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Amerika und das deutsche Angebot
Optimistische Auffassungen in Amerika

EW . Newyork . 23. April .

Das deutsche Ersuchen um eine Vermittlung zwischen Deutsch -
land und den Alliierten hat hier keinen ungünstigen
Eindruck gemacht . Man sieht auch in der Antwort von Hughes
ein Zeichen für ein Zustandekommen eines endgültigen Abkom -

mens in der Wiederherstellungsfrage . Die „ Newyork Times "

warnen Deutschland davor , zu schwanken . Die gemähigte Presie
ist sehr optimistisch und weist darauf hin . daß trotz Frankreich die

Tür für Verhandlungen nicht geschlossen wurde . „ Evening Post "

gibt den Alliierten den Rat , sich zu mäßigen und Deutschland , ver -

ständig aufzutreten , „ Journal of Commerce " hat ebenfalls eine

Warnung , aber nur für die Alliierten und zwar warnt es vor der

Forderung des Goldes der Reichsbank nach dem besetzten Gebiet .

Erwartung neuer deutscher Vorschläge
( Funkspruchs . UT . Washington , 23. April .

Hier erwartet man eine baldige Antwort Deutschlands , in der

neue Vorschläge unterbreitet werden , und rechnet damit , dah sich
aus dem jetzigen Notenwechsel die Einberufung einer neuen Re -

parationskonferenz ergeben werde , auf der auch die Vereinigten
Staaten amtlich vertreten sein dürsten . Dabei würden die Ver -
einigten Staaten eine Haltung einnehmen , die das Zusammen -
wirken mit den Alliierten wahrt und nicht den Anschein erweckt .
als ob Amerika als dritte Partei der deutschen Regierung zu einer

Verminderung der deutschen Zahlungspslichten verhelfen wolle .

UT . Paris . 23. April .
Der „Jntranfigeant " glaubt zu wisien , dah bei der Uebersetzung

der amerikanischen Note sich ein Fehler eingeschlichen hat , der

gestern von Washington aus berichtigt wurde und wonach es in
der genauen Uebersetzung heihen sollte . Amerika werde zuerst die
Alliierten darüber befragen , ob die deutschen Vorschläge für eine

Wiederausnahme der Verhandlungen als genügend erachtet
würden . Erst im bejahenden Falle würde Amerika sich mit der

Vermittlung einverstanden erklären . Im Zusammenhang damit
fragt man sich hier , ob die Ankunft Dr . Boydens in Paris auf
eine neue aktive Teilnahme der Vereinigten Staaten an den Maß -
nahmen der Alliierten hindeute . In diesem Falle würde die ame -
rikanische Note unter einem anderen Gesichtspunkte betrachtet wer -
den müsien . Der Vertreter des United Telegraph vernimmt aus
sicherer Quelle , dah die republikanische Partei der Vereinigten
Staaten in ihrer unversöhnlichen Haltung gegenüber dem Vertrag
von Versailles unter dem Druck der amerikanischen Finanzwelt
nachgiebiger wird , da die Finanzkreise nicht darauf verzichten
wollen , in der Wiedergutmachungssrage ein Wort mitzureden .

Die amerikanische Antwort
im englischen Urteil

UT . London . 23. April .

Die amerikanische Antwort auf die Berliner Anfrage , ob die
Vereinigten Staaten zu einer Vermittlungsaktion bereit wären .
beschäftigt die Regierung sowie die Presie recht lebhaft . Während
die Presie der Ansicht ist , dah die amerikanische Antwort eine
glatte Ablehnung des deutschen Gesuches darstelle , ist man sich in
Regierungskreisen nicht völlig über die Tragweite der erteiiten
Antwort klar . Besonders die Bemerkung , Deutschland solle Vor -
schlüge unterbreiten , die eine Grundlage für eine Einigung er -
geben , wird hier als sehr wichtig angesehen , weil die Brauchbar -
keit solcher Vorschläge dem Wortlaut der Note nach völlig durch
bo « Urteil Amerikas festzustellen wäre . Sollten die deutschen Vor -
schlage von Washington als ausreichend erachtet werden , so würde
Deutschland sie alsdann der Entente unterbreiten . Der Wortlaut
der amerikanischen Antwort scheint nach der Londoner Auffasiung
ein �weis dafür zu sein , dah Amerika immer noch zur Anbahnung
neuer Verhandlungen sich bereit finden lasie , falls eine geeignete
Grundlage dafür vorliege .

In der Geschäftswelt herrscht die Ansicht . Wallstreet wäre einer
Uebernahme der Schulden der Alliierten durch Deutschland nicht
abgeneigt , weil Amerika dadurch einen großen Einfluß auf
Deutschland als Kunden und tilgungspflichtigen Schuldner aus -
üben könne .

Kundgebung der englischen Arbeiter
EE . London , 23. April .

Der „ Daily Herald " veröffentlicht eine Kundgebung der P a r »

lamentarischen Kommission de , Gewerkschas -
t e n und des Ezekutivausfchusses der Lado « ,

Party . Die englischen Arbeiter erklären , dah bisher « ine

Vermittlung in der Entschädigongsfrage nicht
erörtert worden fei . Die Notlage der Arbeiterklasie sowohl
der alliierten Länder al « der Deutschlands werde durch die

Zwangsmaßnahmen noch »erschärft . Das Manifest bezweifelt

dann noch , ob Deutschland seine Verpflichtungen nicht erfüllt hat .

Denn nach den deutschen Versicherungen seien bereits 20 Milliar »

den bezahlt worden . Die Arbeiter sind der Ansicht , dah die Ge -

stellung von Arbeitskräften oder die Lieferung von Rohmaterial
in Erwägung zu ziehen ist . Man dürfe diese nicht ohne gewich -

tige Gründe verwerfen . Namens der Bevölkerung des Ruhr -
gebietes fei desien Besetzung nicht erwünscht . Die von der Konfe -
renz von Spaa auserlegte Verpflichtung , monatlich 2 Millionen
Tonnen Kohle zu liesern , hat die Wirkung , dah der englische
Kohlenexport nach Frankreich ausgehört hat . Das
sei die unmittelbare Ursache der gegenwärtigen Krise und Ka -
lamität geworden , die die englische Kohleninduftrie jetzt be -
herrscht . Wenn Frankreich das ganz « Ruhrkohlengebiet beherrsche ,
so wäre es klar , dah jede Hoffnung auf Wiederaufnahme
der Kohlenansfuhr schwinden müsie , was ja den Interrsien der
englischen Kohlenarbriter widerspreche .

Französische Anklagen
EE . Paris , 23. April .

Mit dem Rufe „ Wehe über die , die sich täuschen lasien " . lehnt
heute der „ Temps " die amerikanische Antwortnote ab . Deutsch -
land wolle nur ein Manöver versuchen . Es wolle einen
Schiedsspruch herbeiführen , um keine Vorschläge machen zu müsien .
Man müsie sich fragen , wer . der deutschen Note entsprechend , die
Ingenieure und Arbeiter die in Frankreich tätig sein sollen , be -
zahlen soll . Welcher Gläubiger wird diese Verpflichtung ent -
sprechen ? Wenn Frankreich alles bezahlen soll , so komme man
wieder auf das System der Vorjchüsie zurück , das man in Spaa
bereits angenommen hat . außerdem würde man in Frankreich
dann eine internationale Kolonisationsorganisation haben .

Der „ Temps " ergeht sich dann in Anschuldigungen gegen
Deutschland und verweist Amerika insbesondere auf die m o n a r -

chistische Strömung in Deutschland , die sich jetzt gel *.
tend mache , auf den unvergesienen Kapp - Putsch , auf die Tatsache ,
daß sich im Kabinett Stegerwald nicht ein einziges
Mitglied der gemäßigten Sozialisten befinde . Die Einwohner -
wehren haben genau dieselben Absichten , wenn auch ihre Führer
erklären / sie nur für evtl . Niederdrückung von Kommunisten -
unruhen verwenden zu wollen . Das M in i st e r i »u m Fehren¬
da ch sei schlecht . Die eigentliche Führung der Geschäfte liegt in
den Händen einiger weniger Großindustrieller . Deuischland
wünscht seine Kohlenbergwerke zu behalten , ui ? billig produzieren
zu können , und dadurch im Auslände günstige Valuta aufzu -
häufen . Es wünscht , auch die großen metallurgischen Fabriken
zu behalten , die eines Tages anfangen werden Waffen zu pro -
duzieren .

Der „ Populaire " über die Note an Amerika

Im „ Populaire " sagt Leon Blum zur amerikanischen Note ,
er wolle seine Gefühle der Befriedigung und der Erleichterung .
die ihm dieser bedeutende Akt einflöße , nicht verheimlichen . Er
sehe darin keineswegs eine Niederlage der französischen Regie -
rung . Er betrachte das Eingreifen der Vereinigten Staaten als
einziges Mittel , die französische und deutsche Regierung aus der
tragischen Verlegenheit herauszuführen , in die sie durch ihre wie -
derholten Fehler geraten seien . Nachdem der Abgeordnete von
den verschiedenen Nachrichten über Zwangsmaßnahmen , die in
den letzten Tagen in der offiziösen Presie verbreitet wurden , ge -
sprachen hat , sagt er , das Eingreifen Amerikas könne diese Toll -
heiten beenden . Wenn man die Verhandlungen auf Wunsch der
amerikanischen Freunde wieder eröffne , sei alles gerettet , sogar
das Prestige .

Zwei neue deutsche Noten
Die deutsche Regierung hat der Botschafterkonferenz eine Note

überreicht , die sich gegen die Erklärung des englischen General -
anwalts im Unterhause wendet , wonach die . Sanktionen zu einem
nicht geringen Teile auf das Verhalten Deutschlands in der Frage
der Kriegsbeschuldigten zurückzuführen feien . Die deutsche Re -
gierung wiederholt nun , was sie schon auf der Konferenz von
London am 3. März zu dieser Frage erklärt hat . Nicht Deutsch -
land sei schuld an der Verzögerung der Prozeßführung gegen die
Kriegsbeschuldigten , sondern die Entente , die auf das ihr zu -
gegangene Material zum großen Teil noch kein « Antwort er -
teilt habe . — Wenn die deutsche Regierung die Absicht verfolgt
hätte , gegen die deutschen Kriegsverbrecher vorzugchen , so hätte
sie dies schon längst auch ohne die Rllckäußerung der alliierten
Regierungen tun können . Bisher find aber lediglich mehrere
einfache Soldaten vom Reichsgericht abgeurteilt worden , gegen die
Beschuldigten aus den besitzenden Klassen hat man nichts unter -
nommen .

Eine zweite Note wendet sich gegen die von den Alliierten ver -
langte Ablieferung der Goldbestände des deutsch «« Reiche ». Die
Note geht von der Auffasiung aus , daß die Alliierten sich Sicher -
heit verschaffen wollten , gegen die Möglichkeit , daß Deutschland
über seinen Goldschatz zum Nachteil der Entente verfüge . Die
deutsche Regierung bietet sich demnach an , der Reparationskom -
Mission gegenüber alle erforderlichen gesetzlichen Maßnahmen zu
treffen , die geeignet sind , die Entfernung oder anderweitige Ver -
wendnng unseres Goldschatzes zu verhüten . Sie schlägt deshalb
vor , die Geltung des Z 348 , Absatz 2, des Friedensvertrages bis

zum 1. Oktober 1921 zu verlängern . Im übrigen betont die Note
daß es unmöglich sei , die Auslieferung unseres Goldschätze� letzt
in die Wege zu leiten , weil der Stand der deuischen Valuta da -

durch ein « derartige Erschütterung erleiden würde , dah sie zu
einer dauernden Herabminderung unserer Leistungsfähigkeit füh -
re « könnte .

Di « Reparationskommission hat schon am Sonnabend von der

Note über die Goldablieferung Kenntnis genommen und über die

zu erteilende Antwort beraten .

Ins Verderben
Der Reichstag hat sich gestern nach einer Eeschäfts -

oidnungsdebatte aufs neue vertagt . Obwohl die Regierung

sich am Freitag damit einverstanden gezeigt hatte , dah am

Sonnabend die außenpolitische Lage erörtert werde , lehnte

sie jetzt jede Erklärung mit der Motivierung

a b, die neue Note an die Vereinigten Staaten sei noch nicht

fertiggestellt , und es laufe dem diplomatischen Brauch so gut

wie dem beabsichtigten Zweck zuwider , über den Inhalt der

deutschen Vorschläge zu sprechen , bevor man sicher sei , daß

der Präsident Harding sie in Händen habe .

Das unglückselige Kabinett Fehrenbach bewegt sich irt

Widersprüchen , die durch seine verzweifelte La�e nur unzu -

reichend erklärt werden . In der am Mittwoch nach

Washington gesandten Note , die dem Präsidenten der Ver -

einigten Staaten um die Uebernahme des Schiedsrichter -
amtes ersuchte und die bedingungslose Unterwerfung unter

sein Urteil ankündigte , berief sich die deutsche Regierung

ausdrücklich auf das deutsche Volk . Das deutsche Volk

und seine berufene Vertretung waren zuvor nicht gefragt
worden , und jetzt , wo nun Gelegenheit gewesen wäre , die

Meinung des Parlaments zu hören , bevor die Angebote ab -

gesandt wurden , von denen — wir sagen wahrhaftig nicht
zuviel — Leben und Tod der Nation abhängt , wird der

Reichstag einfach ausgeschaltet .
Die Geheimdiplomatie , die mit dem wilhelmlni -

schen System begraben sein sollte , hat in den letzten Wochen
fröhliche Urständ gefeiert . Nicht nur das Parlament und

die Presie sind ununterrichtet geblieben über ' die Schritte ,
die eine Hochwohlweise Regierung zu tun für richtig fand ,

auch der Ausschuh für Auswärtige Angelegenheiten wurde

unbeachtet gelasien , und man verlangte sogar , dah die Frak -

tionsfllhrer , die man ins Geheimnis zu ziehen bereit war ,

ihren Fraktionen gegenüber Stillschweigen bewahren sollten .

Dabei hat diese Geheimniskrämerei in der Praxis den

schlimmsten Schiffbruch gelitten . Die deutsche Note vom

letzten Mittwoch hat in der amerikanischen Presie gestanden ,

nicht nur , bevor sie in Deutschland bekannt war , nein ,

sogar bevor sie ihrem Adressaten , dem Prä »

sidenten Harding , unter die Augen kam .

Wie war das möglich ? Das Kabinett , das sich ängstlich

gegen die Volksvertreter abschloh , hat seine Anfrage nach

Beratung mit einigen gerade in Berlin weilenden Ameri -

kanern formuliert , die ihrerseits einen amerikanischen Iour -
nalisten zum Mitwisier machten . Der amerikanische Zei -
tungsmann wäre kein amerikanischer Zeitungsmann ge -

wesen , wenn er von seinen Kenntnissen nicht unmittelbar

Gebrauch gemacht hätte , und so erfuhr der amerikanische
Leser die Dinge lange vor dem deutschen !

Aber kehren wir zu dem anderen Argument der Regie -

rung zurück , wonach durch eine vorzeitige Diskussion die

erhoffte günstige Wirkung des Schrittes , den man

in Washington tut , zerstört werden solle . Die Frage ist auf -

zuwerfen , was denn nach allem , was geschehen ist, und vor

allem nicht geschehen ist , noch viel verdorben werden kann .

Das Ministerium hat sich der Entscheidung des Herrn

Harding „ ohne Vorbehalt " im voraus unterworfen . Der

Präsident hat die ihm angetragene Rolle nicht übernommen ,

sich aber bereit erklärt , etwaige neue Vorschläge an die

Entente „ in einer für diese annehmbaren
Weise " weiterzugeben Glaubt nun jemand im Ernst , dah

Amerika sich bei den Alliierten in irgendeiner Form für ein

deutsches Angebot einsetzen werde , das sich nennenswert von

den eigenen Forderungen der Entente unterscheidet ? Oder

glaubt man . dah . wenn das Unwahrscheinliche einträfe ,

Frankreich und England eine solche Offerte annehmen

würden ?
Vor Wochen oder Monaten hätten wir vielleicht ein Recht

zu einem solchen Optimismus gehabt , heute können wir ihn

nicht mehr aufbringen . Nicht nur , weil Deutschland sich im

voraus durch feine Anfrage in Washington gebunden hat .

sondern vor allem , weil es feit London soviel Zeit un «

nütz verstreichen lieh . Die Dinge sind durch diese
unerhörte Verzögerungspolitik auf die Spitze getrieben , der

günstige Zeitpunkt verpaßt worden .

Man klammere sich doch nicht an die Pariser und Lon »

doner Meldungen , die das amtliche Telegraphenbureau ver »

breitet ! Da werden die Stimmen englischer radikaler Or «

gane und französischer Sozialistenblätter zitiert . So sehr

wir uns über die Haltung dieser Zeitungen freuen , sie geben

leider nicht die Stimmung in den maßgebenden Kreisen

wider . Die klingt vielmehr aus der rechtsstehenden Presse
der Entente , die beute darüber jubelt , dah zwischen Frank -
reich und England ein absolutes Einvernehmen
erzielt sei .

. f deutsche Volk ist eine fürchterliche Zwangslage hin »

eingebrach worden , und wenn wir auch kein - n " iwen ' ljck

geneigt sind , den Ententekapitalismus zu entlost�n lo kann

doch auf der anderen Seite nicht nachdrü ' lich genug betont

werden , dahdiedeutscheRegierung . gestütztund
ge drangt von den nationalistischen Par «

teren , ihm das Spiel verflucht leicht ge »

��cht hat . Wir ziehen sie in erster Linie zur Rechen » ,
schaft . Durch ihre Schuld sind wir in diese Situation ge » i
töttH »



Won redet jcfct von einer Regierungskrise und von
den Absichten dieser oder jener ErÜppe , das Kabinett Kehren -
oach zu stürzen . Der Wunsch der Verantwortlichen , sich in
diesem Augenblick der Verantwortung zu entziehen , wäre
» n sich sehr begreiflich . Aber bas ist keine Lösung , sie, und
sie aklein , haben feilt die Schluhfolgerungen aus der von
ihnen eingeleiteten Politik zu ziehen . Hier gibt es kein
ausweichen ! Jede aridere Regierung , die in diesem
vkoment an die Stelle der heutigen träte , wäre von vorn -
herein mit den Sünden ihrer Vorgängerin belastet . Das
Kabinett Fe h re nb a ch und die Partsien , die hinter ihm
stehen , mögen die Entscheidung fällen , zu der sie sich unter
den herrschenden Umständen verpflichtet glauben . Sie sollen
den Weg , den sie beschritten haben , bis zum bitteren
Ende gehen . Nachher wird das deutsche Volk und werden
besonders die deutschen Arbeiter über sie zu Gericht fitzen .

Vertrauen für StegerwaZd
Die Debatte über die Erklärung der preuhischen Regierung

wurde gestern im Landtag zu Ende geführt . Die Redner
der zweiten Garnitur breiteten noch einmal ihre häus -
l i ch e Wäsche aus . Sie war bei keiner Koalitionspartei
sauber . Endlos zogen sich die Reden hin , neue Gesichtspunkte
wurden nicht vorgetragen . Selbst K a r d o f f. der Redner der
Deutschen Volkspartei , versagte . Er beschränkte sich in der
Aauptsache auf die Wiedergabe von Zitaten . Er zitierte
gegen die Sozialisterung , gegen die Zwangswirtschaft , gegen
Deutschlands Schuld am Weltkriege . Konnte er sich in den
ersten beiden Fällen nicht ganz mit Unrecht auf Kronzeugen
wie S ch e i d e m a n n und Aug » st Müller stützen , so
mißhandelte er . um Deutschlands . . Unschuld " nachzuweisen ,
das Kautsty - Buch gegen den Professor Delbrück .

Für die Rechtssozialisten sprach der Abg . L i m b e r tz. Er
trug eine ganze Reihe praktischer Gegcnwartsforderungen
vor und schilderte , auf gutes Tatsachenmaterial gestützt , die
Gegensätze zwischen dem Proletariat und dem Bürgertum

II«
nicht schlecht . Seine Kampfansage gegen rechts verlor

edoch genau so ihre nachhaltige Wirkung , wie es am Tage
vorher mit der Rede Sierings der Fall war . Zu stark hörte
man den Jammer über die geschiedene Ehe aus der

Kampfansage herausklingen . Jedenfalls steht fest , daß die

Rechtssozmiisten nicht aus Prinzip , sondern aus Verarge -
rung aus der Koalition ausgeschieden sind . Sie waren
bereit , vieles , ja beinahe alles zu opfern . Aber das Vür -
aertum bedurfte ihrer Hilfe nicht mehr . Der Mohr hatte
fein « Schuldigkeit getan .

Es ist charakteristisch für die Stimmung in der rechtssozia -
liftischen Partei , daß auch gestern wieder durch Herrn Heil -
mann betont wurde , die Rechtssozialistien seien bereit .
gegebenenfalls auch mit der Deutschen
Volkspartei eine Regierung zu bilden , wenn
die Situation es erfordere . Nur weil « in « zahlenmäßig «
Mehrheit für die alte Koalition vorhanden war , wollten die

Rechtssozialisten mit der Stinnespartei keine gemeinsame
Sache machen . Die Irreführung der Arbeiter durch
die Verbindung mit Zentrum und Demokraten , der klägliche
Hereinfall als Folge , der H i n a u s w u r f aus der Regie -
rung , das alles ist den Rechtssozialisten scheinbar noch nicht
genug de « grausamen Spiels . Die Arbeiter sollen gege -
benenfalls auch an Stinnes verkauft werden , wenn es nur
die Situation erfordert .

Genosse Leid , der für unsere Fraktion sprach , behandelt «
das Problem der Regierungsbildung vom g r u n d s a tz -

lichen sozialistischen Standpunkt aus . Er sagte den Rechts -
sozialisten , wie schwer sie sich bisher am Proletariat verfün -
digt haben und hob dann scharf hervor , daß nur durch die

Bildung einer Einheitsfront des Proletariats
gegen die bürgerlichen Parteien bessere Zustände erkämpft
« erden könnten . Mit 21k gegen 180 Stimmen bekam dann
die Regierung Stegerwald ihr Vertrauensvotum .
Wenn die Rechtssozialisten standhalten , werden der Regie -
rung Stegerwald nicht viel gute Tage blühe « .

Das Schuldbekenntnis
Di « Kommunisten behaupten immer wieder , sie seien durch

die Provokation der Gegenrevolution zu ihrer sogenannten
Aktion herausgefordert worden , und diese Aktion sei darum

nichts weiter gewesen , als die notwendige Abwehr eines

herausfordernden Streiches der Gegenrevolution . Derartige
mild gestimmte Töne hörten wir besonders im Preußischen
Landtag erklingen . Es trifft sich nun gut , daß . abgesehen
von den vielen anderen Beweisen , numehr auch der Kom -
munist Paul Fröhlich im neuesten Heft der . . Inter -
nationale " das Märchen vom heiligen Verteidigungskrieg
( fi «he August 1914 ) gründlich zerstört . Im Vollbewußtsein
seiner polltischen Erkenntnis meint er , die Situation sei im

März so gewesen , daß die Regierung „ durch einen einiger -
maßen starken Stoß gestürzt werden konntet Dann fährt
er fort :

„ Besteht die Möglichkeit zu einem solchen Stoß , dann muß eine
revolutionär « Partei ihn führen . Unter diesen Umständen , be ,

iihloß die VKPD . die Offensiv « zu ergreifen . Die Partei wollt «
dt « Aktion nach Ostern beginnen lassen, sobald die politischen
Schwier taketten in ihr kritisches Etadinm eingetreten waren .
Sie wollt « sich die Zeit zu organisatorischen und agitatorischen
Borbereitungen schaffen und über die toten Punkte der Osterivoche
hinwegkommen . Das wurde durch die Hörsingsche Provokation
verhindert . "

Paul Fröhlich bestätigt damit , daß die Zentrale der

VKPD . die „ Aktion " unternommen hätte , such wenn die

Siörftngsche Provokation nicht erfolgt wäre . Nur sollte der

Streich erst nach Ostern geführt werden . Das Ziel war der

Sturz der Regierung und die Eroberung der politischen

Macht — eine Aufgabe , die die VKPD . allein zu bewältigen
gedachte , weil ihr die Situation „reif " genug erschien . Die

völlige Verkennung der tatsächlichen Machtverhältnisse war

es aber nicht allein , was der kommunistischen Parieizen -
trale Veranlassung gab , von einem Erfolg der Aktion zu
träumen . Auch nicht der Wunsch , unter allen Umständen
„ mit der Vergangenheit zu brechen " . Der Pattei müssen
mildernde Umstände zugebilligt werden . Denn in

der gleichen Nummer der „ Internationale " setzt sich Karl

Radek mit der . . Krise in der VKPD . " auseinander . Er

kommt zu dem Schluß , daß die Partei an Schwächezu »
ständen kranke . Die Aktion , die auf die Jnitiatlve
der Exekutive ( ! ! ! ) durch den Offenen Brief ein -

gekettet worden sei , sei nicht genügend energisch betrieben
worden . Die Partei , so heißt es weiter , befände sich in

einer Gefahr , sie kämpfe noch nicht , müsse sich aber

für diesen Kampf entschließen , wenn sie den Beweis ihrer
revolutionären Zuverlässigkeit erbringen wolle .

Die PKPD . hat daraufhin den Beweis ihrer Zun - rlosfig -
keit erbracht . Radek schrieb seinen Drtivel am Ib . März . Am
18 . März erging die Aufforderung zur Aktion . Der Erfolg ?
Da » Trümmerfeld in Mitteldeutschland . Taufende und

Abertausende Arbeiter in den Gefängnissen und Zuchthau -
fern . Eine ansteigende starke Welle der Reaktion , die ge -
samte Arbeiterbewegung geschwächt und eine z e r -

sprengte Partei . Ob Radek und die Exekutive mit

diesem Erfolg einverstanden sein werden ?

Kreuzigt ihn !
Die Broschüre Paul Levi ' s JInJer Weg wider den Putschis -

mus " ist soeben in zweiter Auflag « erschienen . Der Per -
fasier fügt der Schrift ein zweites Vorwort bei . das u. a. ein Ex -
pos� über die Lage der Partei enthält , welches Levi am ld . März
verfaßt hatte als Warnung an die Zentrale , den eingeschlagenen
Weg zu verlasien . Sleichgeilia rechtf «rtigt sich Lev ! gegen die
Borwürfe , die seine früheren Parteigenossen wider ihn erhoben
haben . Er schreibt :

„ Die , die heut « über meinen verrat schreien , sollte » mir dank -
bar sein für das, was ich nicht gesagt habe , statt z » zetern über
das , was ich gesagt habe . "

Levi meint dann noch , daß die wüsten Schimpfereien der
. . Roten Fahne " und die Zitatfälschungen ihm das Scheiden
aus einer Gemeinschaft nur erleichtern könnren . Sie zeig -
ten ihm , daß er auch menschlich nicht allzuviel ver -
l i e r e. „ Einer mußt « es sein , der den Ruf zum Kommunismus .
den Ruf zur proletarischen Revolution erhob . Den « i n « n mag
man kreuzigen . Die Wahrheit bleibt doch. "

Rechtssozialiften , die sich selbst ohr -
feigen

Bereitwilligst haben die Rechtssozialisten bei den Perhandlun «
gen über den Wiederaufbau der deutschen Handelsflotte dem

schwerreichen Reederkapital eine Liebesgabe von 11 K Milliarden
Mark in den Schoß geworfen mit der Begründung : Die Werft -
arbeiter wollen Arbeit haben ! Aber schon heute stellen stch bei den

Rechtssozialisten , die nicht wie unsere Genossen im Reichstage
diese neue Schröpfung des Staatssäckels abzuwehren versuchten ,
schwere Bedenken ein . So schreibt z. B. dos rechtssozialistisch «
„ Bremer P o l k s b l a t t ", nachdem es sich fürchterlich darüber

aufgeregt hat , daß der Bremer Vulkan S0 Prozent und die Ham -

burg - Südamerikanifche Dampffchiffahrts - Gesellschaft 1 « Prozent
Dividende oerteilen .

„ Man steht hier mal wieder , wie stch Schiffbau und Reede -
reien rentieren . Und dazu mußte das Reich ( d. h. die Steuer .

zahl « ) noch 12 Milliarden hergeben , damit den Werften auch
weiterhin fette Auftrage zugehen und die Dividenden für die
armen Aktionäre ( Nationalbank für Deutschland , Stinnes ,
Krupp usw . ) noch gesteigert werden können . "

Wenn die Rechtssozialisten vor der Bewilligung der Milliar -

den - Liebesgabe an da » Reedtrkapitol die Kritik gefunden hätten .
die ihnen heute ihr Bremer Parteiorgan ins Stammbuch schreibt ,
dann hätten sie «in Recht , entrüstet zu sein . So aber verdanken
die Aktionäre gerade auch der Zustimmung der Reformsozialisten
ihre fabelhaften Gewinne .

MMardengeschenke
und Steuerhinterziehung

Fast alle Aktiengesellschaften nehmen gegenwärtig Erhöhungen
ihres Aktienkapitals vor . Die neuen Aktien werden den Aktiv «
nären zu einem wesentlich niedrigeren Kurs als dem an der Börse
seftgestellten abgegeben ! sodaß dl « Inhaber der alten Aktien aus
diese Weis « Riesengewinn « erzielen . Auch der Anilinkonzern , dem
die fünf größten chemischen Unternehmungen angehören , erhöht
jetzt sein Aktienkapital von insgesamt 531 . 02 auf 1587,32 Millio -
nen Mark . Dazu kommt ferner , daß die Firma E a s s « l l a u. E ».

ebenfall » ihre Stammanteil « um 63 auf 153 Millionen erhöhen
will .

Durch die Kapitalverwässerung wird den Aktionären ,
da der Durchschnittskur » der Anilinaktien etwa <46 Prozent de -

trägt , nahezu eine voll « Milliarde Papiermari un »
verdienten Wertzuwachses in den Schoß geworfen . Da » geschieht
aber nicht nur , um nach außenhin die Dividend « nicht allzuhoch
erscheinen zu lasten , und um die großen Gewinn « zu verstecken , son -
der » vor allen Dingen deshalb , weil vor einiger Zeit durch eine

Entscheidung de » Reichsfinanzhofe » in München ein Urteil er -

gangen ist , wonach diese Bezugsrecht « nicht der Kapi -
talertragssteuer unterliegen .

So fördern sich also gegenseitig Gewinnsucht und Steuerscheu .
wa » die Kapitalisten aber nicht abhalten wird , weiterhin über
die „ Notlage " der Aktionäre und die „unerträglich " hohen Besitz -
steuern zu jammern .

Patriottsmus und Liqueur
Der Deutsche liebt den Franzmann nicht , doch seinen Kognak

trinkt er gern , so etwa muß man angesichts einer kleinen Ge -
schichte , die die „ Frankfurter Zeitung " erzählt , einen bekannten
Vers variieren . Der Besitzer eines bekannten Berliner Restan -
rants , die „ Frankfurter Zeitung " verschweigt den Namen , es ist
der Restauraitur Hiller . hat kürzlich unmittelbar vor Inlraft -
treten der neuen Rheinzollgrenze . zwei Waggon « Grand
Marnier - Liqueur , die Flasche zu 240 Mark Einkaufs -
preis , hereingebracht " . In seinem Lokale verkehren fast aus -
schließlich hochpatriotische , nationalistische Kreise . Zweifellos sind
diese Kreise besondere Liebhaber französischer Kognakmarken ,
denn anders hätte der Restaurateur sich nicht die teure » „ Drinks "
zugelegt . Mit Recht wirft aber das Frankfurter Blatt die Frag «
auf , wie diese Borlieb « übereinstimmt mit dem zornigen Verlan -
gen der gleichen Leute , die von der Entente ausgeübten Sank -
tionen mit einem allgemeinen Boykott aller französischen und
englischen Waren zu erwidern . . Werden sie ", frögt das Blatt .
„ dem Restaurateur die Kundschaft kündigen , weil sein « Hand¬
lungsweise skandalös ist — oder werden sie schmunzelnd den Li «
queur herunterkippen " ?

Sie « erden sicher das letzter « tun , und wen « sie sich mit franzSsi -
schern Liqueur gestärkt haben , mit erneuter deutscher Kraft Pro «
teste gegen den „ Erbfeind " loslassen und gleichzeitig gegen die
„ Begehrlichkeit " der Arbeiter schimpfen , die sich unbegreiflicher -
weis « damit nicht abfinden wollen , daß die „ Edelsten der Ration "
ihren Schmerz über die Not de » Baierlande » mit Grand Mar -
ncer - Liqueur herunterspülen , die Flasche zu 240 Mark .

Das Ende der „ Fachminifter "
Die Lobhudelei von den Fachministern , mit dem Deutsch -

national « und Volkspaitei im vorigen Jahre in de » Reichstags -
wahlkampf zogen , hat anscheinend ein stille » End « gestrnden . Im
neuen preußischen Kabinett sind die drtt . nicht den politischen
Parteien entnommenen Minister , als „ B e a « t e n minister " be -
zeichnet worden . Angeblich soll gerade damit zum Aasdruck ge -
bracht werden , daß sie nicht als Parteimänner , sonder » al » Fach -
loute in die Regierung eintraten . Um so auffälliger qber ist
die Bermeidung der Bezeichnung �sachminisier " .

Z» einem lange » Artikel bemüht sich deshalb die „ Kreuz -
Zeitung " de » Nachweis zu erbringen , daß der Ausdruck Fach -
minister vermieden , « « he « sei, rwy ) i » ch » �eine stilljchwttgeppe

Kritik der politischen Minister steck!»". In Wirkluhkeii aber

ist die Vermeidung dieses Ausdrucks darauf zurückzuführen , daß

die als . . Fachminister " in die Regierung eingetretenen Manner

der Deutschen Voltspartei ihr « mangelnde Eignung für

dieses Amt so deutlich erwiesen haben , daß man in politischen

Kreisen von ihnen nur mit einem Lächeln als . �achminister

spricht .

Die Hoffnung auf Dominieus

Mit vielem Mißvergnügen verzeichnet die bürgerliche Presse

die Mitieilung , daß der Unabhängige Landrat Kasvaret in

Sangerhausen nicht beurlaubt ist , sondern sein Amt noch ausübt .

Es ist außerordentlich bezeichnend , daß die „ Kreuz - Zeitung " diese

Meldung mit dem Stoßseufzer versieht : „ Was Herr Severing

nicht fertig gebracht , wird doch hoffentlich Dominieus

nachhole n. " Wird sich nun Herr Dominicas dieser Einschätzung

würdig erweisen ?

Die USPD . distet für Putsche ?
Wie sich die „ Post " aus München ( ! ! ! ) telegraphieren läßt .

hat der Kreisvorstand der U. S. P . D. in W ü r z b u r g die Bil -

dung eines Selbstschutzes mit Kurierdienst beschlossen .

Weiter weiß das Blatt zu melden : „ Die Partei trifft nunmehr

all « Vorbereitungen , um auch bei künftigen Putschen

mit den Waffen� in der Hand eingreifen zu

können . In Nord - und Mitteldeu schland sollen die ersorder -

lichen Orm,nifnt ' onen fast vollendet sein . Zwei Drittel der vom

Reich für die letzte » Wahlen bewilligten Stimmzettc�elder wur -

de » hierzu verwendet . Vertrauensleute bei der Einwohner - und

Reichswehr sollen die fehlenden Waffen schaffen . Ein Schloß in

der Nähe von Gera beherbergt da « Große Hauptquartier .

H. - S . - P . ' Kommandos bestehen in folgenden zehn Städten : Gera .

Apolda . Erfurt . Weimar . Hof , Meiningen . Plauen , Leipzig .

Altenburg und «reiz . « ine Eelistschutzzeutral « ist nach

Aschaffeniurg verlegt . Ihr Kommando hat der soeben aus der

Festungshaft entlassen « Genssse Eser übernommen . "

Di « Meldung der „ Post " entspricht vollauf den Tatsachen . Nach -

zutragen tst noch , daß die Partei auch «in Eeldschranklnacker -

kommando und einen Orden zum Roten Halsband ge »

gründet hat . dessen Mitglieder die Aufgab « haben , sämtlich «

. . Post " - Redakteure und die übrigen Esel in Deutschland aufzu »

knüpfen .

Die StaatsratsmitgUeder derUSPD .
Das amtliche Ergebnis der Wahlen zum preußischen Staatsrat

liegt nunmehr vor . In den einzelnen Provinzen sind folgende
Vertreter der U. S . P . D. gewählt : Ostpreußen — . Provinz
Brandenburg : La Grangr , Lehrer in Nowawes : Stellver -
treter Kersten , Geschäftsführer in Schöneberg . Stadt Berlin :
De . Hilfcrding , Schriftsteller , Dr . Weinberg , Rechtsanwalt , Ret «

mann , Gewenschaftssekretär : Stellvertreter Schüning , Stadtrat .
Klara Wryl , Koch . Lederarbeiter . Provinz Pommer » — .

Grenzmark Polen . Westpreußen —. Provinz Nieder -

schienen —. Provinz Oberschlesien ( zu wählen sind

fünf Mitglieder , die Wahl hat »och nicht stattgetunde «) .

f romnz Sachsen : Hennig . Schriftleiter Hall « a. S. :

ttlloertreter Scholz . Parteisekretär ,n Erfutt . Provinz Schles -
wig - Holftein —. Provinz Hannover —. Provinz W e st -

fal ' en — . Rheinprovinz : Peter verte » . Redaktenr in

Düsseldorf : Stelloertr » t «r Weyer » , Parteisekretär in Crefeld .
Hessen - Nassau — .

Die ll . S . P . D. wird somit im Staatsrat durch 6 Mitgliede »
vertreten .

Die Zukunft Oberfchlestens
Nach einer Pariser Meldung soll Korfantq einen Mitarbeite »

der „ Ehicago Tribüne " erklärt haben , die alliierte Kommission
in Oppeln werde ihre » Bericht für den votschasterrat nicht vor

Ende April fertiggestellt haben . Außerdem wisse man noch nicht .
od die Kommission einen einheitlichen Bericht erstatten oder zwei
oder drei getrennt « Berichte vorlegen werde . Der General L« Rond

sei für die Grenzlinie , die mit der von Korfantq vorgeschlagenen
Linie zusammenfall « und für Polen da » gesamt « Industrie - und

landwirtschaftliche Gebiet östlich oder einschließlich einer Linie , die

stch nordwestlich unterhalb Oppeln und Rosenberg hinzieht , um -

fasse . Der britische Kommissar werde jedoch wahrscheinlich die
Linie vorschlagen , nach der Polen nur di « Bezirke von Pleß und

Rybnik mit einem schmalen Streifen de » Industriegebiete » an der

polnischen Grenz « erhalten soll .
Bon anderer Seite wird behauptet , daß die Engländer über -

Haupt gegen die Teilung Oberschlefien » und für da » Verbleibe »
des Lande , bei Deutschland seien . In Polen wiederum Hai man

erklätt , daß die oberschlesischen Großunternehmer die Abtrennung
des Landes von Deutschland wünschten , weil sich sonst die Industrie
Oberschlesien » nicht halten könne .

E » wird gut sein , wenn man Meldungen von dieser Art mit
aller Vorsicht gegenübertritt .

Durch ihr « Verbreitung wird lediglich die nationalistisch « Per -
hetzung oerscharst . Da Deutschland und Polen nicht einmal de »

versuch unternommen haben , sich über di « Zukunft Oberschle -
sien « zu oerständigen , so bleibt jetzt nicht , anderes übrig , al »
die Entscheidung der Entente darüber abzuwarten .

Deutschland und Polen
Das Abkommen zwischen Deutschland und Polen über den

Durchgangsverkehr ist am 21 . d. M. in Paris unterzeichnet worden .
Die polnische Gesandtschaft in Berlin teilt mit . daß die pol -

Nische Regierung nicht die geringste Absicht Hab«, den in Polen
wohnenden Deutschen bei der Ausübung ihres Optionsrechte » zu -
gnaste » Deutschland « hinderlich zu sein oder ihnen bei der lieber -
siedelung nach Deutschland irgendwelche Schwierigleiten zu berer »
ten . Nachdem aber die deutsch « Regierung die Anerkennung des
auf Grund desselben Artikels gl de » Jersailler Friedensvertrages
den in Deutschland wohnhasten Polen , di « noch deutsche Staats -
bürger find , « « stehenden Optionsrechtes verweigert habe und da »
Vermögen der Optanten mit Beschlag belegt «, sehe sich die pol - >

nische Regierung genötigt , dieselben Maßnahmen gegenüber den
' n Polen zugunsten Deutschland » Optierenden zu erteilen . Sie
sollen sofort wieder aufgehoben werden , wenn von Deutschland
da » gleich « geschehe .

NuM' che , lfttimatn . » an die NaNensch « Regierung . Der Eh . f
der rusniben Handelsdelegation in Rom . Worowsl « . h - t
an dm Minister de , » eußeren , Grafen Sforza , ein « Not «
gerichtet , in d « Eatan ti « n für eine enchrechende BeHand -
jung der Mitglieder der Mis . um als - aredssiert - r Berfönlich -
ketten , sowie für die Unverle - c aekcit de , Briefgeheimnisse » ver -
langt werden . Worowolo hielt e » für angezeigt , de « Auswästi - i
®en -SÜii?. Antwort ainugeben , nachdem er
au » Moskau eine Weisimg in diesem Sinne erhallen hotte .

'
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Kurpfuscherei
Bon Dr . Julius Moses

Kein Zweifel : Die politischen Kindsköpfe inner -

halb der Z e n t r a l l e i t u n g der V. K. P. D. haben

schwere Schuld auf sich gehäuft . Aber man darf sich in seinen
Betrachtungen über diesen Putsch nicht erschöpfen in der

Verurteilung der kommunistischen �Führer " .
Die Bourgeoisie allerdings macht sich die Erklärung leicht .

Keine Spur des Bestrebens finden wir da , den

tieferen inneren seelischen Wurzeln nachzu -
spüren , keine Spur einer Erkenntnis , dcsi hier eine

schwere Erkrankung der Volksseele vorliegt ,
die nur von innen heraus zu behandeln und zu heilen ist .
„ Gegen Demokraten helfen nur Soldate n " .
Ueber mehr als diese abgestandene Weisheit find Staat und

bürgerliche Gesellschaft auch diesmal nicht hinausgekommen .
Man läßt Sicherheitspolizei und Reichswehr marschieren ,

schlägt den Ausruhr nieder mit allen brutalen Mitteln

äußerer Gewalt . Für eine Weile scheinen dann die bösen

Geister gebannt , wie es ja auch bei einer Krankheit lichte
Momente und fieberfreie Zwischenräume gibt . Vis dann .

nach längerer oder kürzerer Zeit der kranke Organismus
wiederum sich aufbäumt und der a ' lte Kreislauf der

Dingesichwiederholt .
Denn um eine tiefeingewurzelte Erkrankung der Volks -

seele handelt es sich hier , um eine schwere Erschütte -
rung der gesamten geistigen Struktur großer
und weiter Kreise . Da geht es nicht ab ohne gewaltsame
Entladungen , ohne Handlungen blinder Torheit und blanker
Unvernunft . Ein Kranker hat eben nicht wie ein Gesunder
Gewalt über sich, nicht wie ein Normaler kann er seine
Triebe und Willenskräfte eindämmen durch die Schranken
kühler Vernunft und kalten Verstandes . Darum äußern sich
seine Taten impulsiv und exzessiv . Und schnell ist man dann
bei der Hand mit dem Urteil und der Methode der Behand -
lung . Böswillige Hetze , niedrige Motive , räuberische In -
stinkte : Das ist bei jener Gesellschaft der Weisheit letzter
Schluß .

Wer hetzt ? Wer rebelliert ? Wer begeht Taten sinnloser
Zerstörung und Verheerung ? Ist ' s wirklich nur die Lust
am Bösen , der Hang und Zug nach grausamer Gewalt ?
O nein ! Die Gründe liegen tiefer . Die allgemein «
Unzufriedenheit , durch lange bittere Jahre des

Krieges und des sogenannten Ariedens erzeugt und durch
die herrschenden Klassen künstlich genährt
und weitergezüchtet : sie haben die Atmosphäre ae -

schaffen , aus der von Zeit zu Zeit die Blitze zucken . Wer
alles hat , was er zum Leben braucht , hat keine Veranlassung
sich gegen die bestehende Gesellschaft aufzulehnen , die ihm ja
sein behagliches Leben schafft und sichert . Wer aber

nichts hat und alles entbehrt und sein Leben ver -

gleicht mit dem Leben , das er bei anderen sieht und beob -

achtet , der fühlt in sich die Stimmung entstehen und
wachsen , die schließlich zu Taten der Gewalt führt .
Durch das arbeitende Volk schleicht das Gespenst der Ar -
b e i t s l o s i g k e i t , des H u n g e r s , des E l e n d s . Nicht
Zufall ist ' s, daß bei all den Erschütterungen der letzten Jahre
immer wieder die Arbeitslosen es sind , die im Vorder -
gründe der Ereignisse stehen . Dieser Arbeitslose erhebt sich
am Morgen von seinem dürftigen Lager , und ist mit seinem
Tagewerk eigentlich fertig . Er sieht sein abgehärmtes Weib
vor sich, sieht wie sein Hausstand immer mehr und mehr ver -
fallt , sieht wie seine Kinder in Schmutz . Hunger . Krankheit
und Glend verkommen . Mit langsamem Schritt trottet er
durch die Straßen der Stadt ! er hat ja nichts zu versäumen ,
niemand begehrt sein « Arbeit . Er sieht , wie anders ihrem
- öerufe zueilen und nachjagen : nach ihm fragt niemand . Er
steht , wie der Uebermut des Reichstums und de « Luxus sich
breitmacht , er steht die Schaufenster , die Läden , die Maga -
- nne vollgepfropft mit allem Guten , und für ihn ist kein
Brot gewachsen . Ist es da ein Wunder , wenn bittere Ge -
whle und böse Gedanken in seiner Seele aufkeimen ? Nicht

1- �! ™ v « * stegeben , sein Herz zu bezwingen , seine Gefühle
"' �. �ukamvfen . ,n tatenloser Resignation und stumpfer Er .

und � Tm6, �er " ch ergeben zu lassen . Das Sinnen
". üb jubeln nimmt Besitz von einem Menschen , wie

h - it und�� ' ��ie - me geistige Krank -
v e , r , und w,e solche Erkrankungen häufia in der

XÄ " sich äußern , so

KranN�it m r J " bct �Verleidenden Volksseele die
�t - n unvernünftiger Wut und wilder

schad - n m? »
dem Rasenden selbst mehr

?" deren . Rur unter diesem Gesichtspunktlassen sich dw Erscheinungen der heutigen Zeit verstehen Rur

« alten .
� Wß- nd kann die Therapie ihres Amte!

Die wirtschaftliche Notlage unsere - Zeit schafft den frucht -baren Boden , auf dem solche Triebe gedeihen Ein
hungriger Magen hat keine Ohren lä� dn -
Sprichwort . Wer sich und die Seinen in den Bandcn wiri -
schaftlichen Elends verstrickt sieht und sich keinen legitstnen
Ausweg mehr weiß , der greift schließlich zu den Mitteln d «
Gewalt , um seine Fesseln zu sprengen . Wie sagt doch

seinem „ Wilhelm Tell " :
q

. . . um
Schiller in

" Wenn der Gedrückte nirgends Recht kann finden .
Wenn unerträglich wird die Last ,
Greift er hinauf getrosten Mutes in den Himmel ,
llnb hott herunter sich die ew' gen Rechte .
�ie droben hangen unveräußerlich
und unzerbrechlich wie die Stern « selbst . "

�. i/aad aber der Gründe noch mehr , die dem Uebel unserer
� » "eyen . Da ist weiter die Enttäuschung

d - - klaffende Widerlpru�

«�«hnnn . n£ In Seelen , und der leiseste Anstoß
filriJlrcnhrn tcL

� n glimmenden Funken zur lodernden .
w «Kl* aalvachsen zu lassen . Auch diese , tief

� i w « ! 5 , wurzelnden Gefühle der
- nttauschung und Verbitterung ,

"
in
E
bte cinbcÄDten Verden , wenn man die Ereignisse
be�3r * und beurteilen will .

Noch andere Motive kommen hinzu , die nicht unterschätzt
werden dürfen m ihrer Wirkung auf die ganze geistige Ver .
kassung des Volkes . Nicht materielle Not allein treibt zu
Taten der Verzweiflung : nicht minder stark wirkt nach dieser
Richtung hm das Gefühl der Empörung über Un -
recht und G e w alt , Rechtsbruch und Nechtver »
Weigerung , die wir ja an so vielen unerbaulichen Bei -
Wielen in den letzten Iahren erlebt haben . Die hüllen - und
schamlosen Provokationen der Klassenjustiz
unserer Zeit bleiben der Arbeiterschaft unvergeßlich . Di « Er -

innerung an erlittenes Unrecht bohrt sich tief hinein ins Ge »

« üt , nagt und frißt am Herzen . Auch so wird immer und

immer wieder die Stimmung erzeugt , die schließlich in Taten

törichter und unfruchtbarer Gewalt sich Raum und Erleich -

terung schafft . Dann fetzt die Reattion ein , gibt ihr als er «

wünschte Gelegenheit vas einzige Mittel , das ihr zur Ver -

fllgung steht in solchen Fällen : die Revolte wird med « .

geworfen für längere oder kürzere Zeit , bis « ine neue Er¬

hebung lehrt , daß man wieder einmal mit äußerlichen
Mitteln « ine Kur versucht hat , daß aber das Urleiden un -

berührt geblieben ist . Wieder walten die Ausnah m e -

g e r i ch t e ihres Amtes ohne Erbarmen , ohne Verständnis

für die wahren Ursachen des Uebels , ohne Unterscheidungs -
vermögen zwischen den Taten gemeiner Verbrecher und denen

mißleiteter Idealisten und ebrlicher Fanatiker . Unsäa -

liches Leid wird über zahllose Existenzen gebracht .
N e u e r Z ü n d st o f f w i r d a u f g e h ä u f t . und ehe noch

die Bourgeoisie zum ruhigen Ausatmen gekommen sein wird ,
kann das Unheil von neuem wieder das

Haupterheben . Ein inderCeeleerkranktes
Volk heilt man nicht mit Blut und Eisen . Die

heutig « Gesellsfhast bat auch jetzt wieder bewiesen , daß sie

»licht imstande ist . den Sitz des tlebsls zu erkennen und der

Krankheit die Wurzeln abzugraben . Rur aus sich selbst her -
aus kann das arbeitende Volk gesunden . Nur die s o z i a -

listische Weltordnung ist berufen und imstande , die

große Krankheit von Grund aus zu heilen . Erst muß sie die
alte Welt aus den Angeln gehoben und eine neue Welt ge -
schaffen haben . Dann wird Friede herrschen auf Erden !

Der Fall Burg
Nicht einmal der Staatsanwalt kann helfen

Uns wird geschrieben :
Dem wiederholt von uns gekennzeichneten Tharlottenburger

Schuldirektor Dr . Burg und seiner in der Oesfcntlichkeit für ihn
lärmenden Sesolgschast ist ein arges Malheur zugestoßen . Der
Staatsanwalt hat es abgelehnt , den von ihm und IV
„seiner " Lehrerinnen gegen den . . Borwärt » " beantragten Prozeß
anzustrengen . Diese fatale Nachricht findet sich in Nr . 17S der
„Dossischen Zeitung " , eingekleidet in Herrn Hildebrandts miß -
mutige Bemerkungen gegen den Staatsanwalt und in einige Be -
hauptungen , die fast drollig zu nennen wären , wenn sie nicht den
versteckten Vorwurf der Pflichtveraesfenheit ( ! ! ) gegen
den Staatsanwalt enthielten . Den Schmerz des Schreibers ver -
steht man , in Anbetracht seiner monatelangen Agitation sur
Herrn Dr . Burg , freilich ohne weiteres .

Um zu ermessen , was die Haltung des Staatsanwalts bedeutet ,
lese man nach , wie viel « und schwere Fäll « von A m t s m t ß -
brauch und Unwahrhaftigkeit des Direktors in Nr . �OZ
des „ Vorwärts " v. I . mitgeteilt sind . SSsartiger and gewMe « .
loser , als es dort geschildert wird , kenn von einem Schulleiter
kan « vrrsahre » « erden .

Mit dem bisher geübten öffentlichen Vertrösten auf den Prozeß
durch Herrn Burg und feine Leute ist es jetzt nichts mehr . Aller -

dings bleibt noch der zu seinen Gunsten angerufene M a g i st r a t

übrig , den wir hiermit zum drittenmal auffordern , dem Herrn

zu zeigen , daß fein Weiteramtieren an einer städtischen Schule um

möglich ist . Wie lehr es den Direktor belastet , daß er den ganzen
unehrlichen Protestrummel , verbunden mit brutalem

Herunterreißen seiner Gegner , stillschweigend , sagen wir einmal
— geduldet hat . brauchen wir nicht weiter auszuführen .

Angeblich haben wir einen Rechts - und Ordnungsstaat . Wenn

irgendwo , so muß das auf dem Schulgebiet gelten . Leuchtet es
den verantwortlichen städtischen und staatlichen Stellen jetzt , nach
der Abweisung des Direktors durch den Staatsanwalt endlich ein ,

daß Burg „ im Interesse der moralischen Sauberkeit des Schul -
lebens " von seinem Amte zurücktreten muß . wie es in Eingaben
aus Lehrertreisen verlangt wird ? Hätte Herr Dr . Burg sich gegen
rechtsstehende Lehrer vergangen und im übrigen nur einen ganz
geringen Teil seiner Verfehlungen sich zuschulden kommen lassen ,
dann brauchten wir dies « Frag « überhaupt nicht zu stellen .

Der Abbau der Kriegsgefellschaften
In der gestrigen Sitzung des Eesamtausschusses zur

Prüfung der Krregsorganisationen , der stch au »
21 Mitgliedern aller Parteien des Reichstages , 14 Mitgliedern
des Reicherates und 7 Vertretern der Regierung zusammengesetzt .
berichtete der Lorsitzende Staatssekretär Dr . Hirsch über den

Fortschritt de » Abbaue » der Kriegsorganijationen seit der

letzten Tagung de » Ausschüsse », also seit Anfang Februar 1S21 .
Es v e r m t n o e r t e stch seit dieser Zeit das Personal der Kriegs -
gesellschaften bei den dem Reichsernährungsministerium unter -
stehenden Gesellschaften um KM, bei denen des Reichswirtschafts -
Ministeriums um 50V. und bei denen des Reichsschatzmimsteri -
ums um 340 , insgesamt also um 144V K ä pfe . Die
Gesamtzahl der noch vorhandenen Angestellten bei den Kriegs -
gesellschaften beläuft stch zur Zeit , einschließlich der Angestellten
bei den Notstandsorganisationen , die erst jetzt mit einem Abbau
beginnen können , au » etwa 8000 . Davon gehören etwa S100 den
Ernährungsgesellschaften an . und zwar entfällt der
weitaus größte Teil auf die noch nicht adbaufähigen Reichsstellen .
insbesondere die Reichsgetreidestelle . Sodann nahm der Ausschuß
gutachtlich Stellung zu einem vom Reichsschatzmlnisterium vor -

gelegten Gesetzentwurf , der durch Verkürzung der Sperr -
»rlst , Ermächtigung zur Niederschlagung von Prozessen und rasche
Erledigung der Steuersragen die Handhabe bieten soll , einen noch
beschleunigteren Abbau der Kriegsgefellschaften zu ermöglichen .
Der Ausschuß stellt « stch einstimmig auf den Boden de , Entwurfes ,
der mit einigen Vorschlägen des Ausschusses in den Steuerftagen
versehen , nunmehr beschleunigt an die gesetzgebenden Körper -
schalten geht .

Unschuldig erschossener Arbeiter !
Aus Recklinghausen wird uns geschrieben :
Bor dem Schöffengericht Recklinghausen stand der Partei -

stkretar der ll . S. P . D. . Albert Herwig , unter Anklage der
Beleidigung des Hilfspolizeibeamten H a ch m e i e r au » Speckhorn
bei Recklinghausen . Der Anklage lag folgendes zugrunde . Am
v November v. I . fragte der Angeklagte den Beamten , ob er ihm
nicht sagen könne , wie der Feldwebel der Reichswehr heiße wel -
ch « seinen Genossen Hiilsbujch erschosseil Hab « . Als Hach -
meier ausweichend « Antworten gab . sagt « Herwig zu den Um -
stehenden : „ Seht mal . der hat unsern Genossen Hülsbusch ver -
raten er ist «chuld an seinem Tode " . In der Verhandlung trat
der Angeklagte den Wahrheitsbeweis an . Es wurde folgendes
festgestellt : Hülsbusch war Mitglied der U. S . P . D und
fungierte beim Kapp - Putsch als Bollzuasrat des Amtes Reck -
hnghausen . Hülsbusch war an den Kämpfen nichtbiteiligt
sondern sorgte für Ruh « und Ordnung . Als die Reichswehr ein -
rückte , hat Hülsbusch an dem Morgen , wie durch Zeugen bewiesen
wurde , zu Soldaten der Roten Armee gclagt . sie dürften nicht mehr
kämpfen auf Grund des Dielefelder Abkommens . Dieselben zogen
sich dann auch zurück . Als die Reichswehr dann , unter andauern -
dem Schießen , weiter vorrückte , ging Hülsbusch mit anderen in
das Haus , in dem Hachmeier wohnt « . Auf das lant « Klopfen
wurde von Hachmeier geossnet und auf die Frag «, ob Spartakisten
anwesend seien , folgende Antwort gelben : „ Unter meinem Dienst .
eid « kläre ich. daß sich unter den Anwesenden kein Spartakist be .
findet mit Ausnahme bon dem da ( auf Hülsbusch

teigend), für den kann ich nicht garantieren . " Ohne irgendein «
jrage an Hulsbufch zu richten , erhob «in Gefreiter de » Gewehr

und schoß Hülsbusch üb « , de , Hanf « » . x > ,o Leiche wurde
auf dem angrenzeude « Felde in ei « « » ch » er -
graben .

Der Amt - anwalt beanwigie gegen den « ngeNogtsn ei ' ie Geld -

straf - von 500 Mark evtl . 10 Zage Gefangm » . Recht�nwalt
Bach räch , der Verteidiger des Angeklagten , stellt « festz�S der

Zweck erreicht fei . nämlich , daß festgestellt �
schuldig, in bestialischer « eise ersch - ss - n wurde und nun die Mög¬

lichkeit besieh «, den Sinterbliebenen . Witwe und Kind , zu G
,

Rechte zu verhelfen . Der Verteidiger beantragte Freisprechung

evtl . dem Angeklagten den Schutz des A 193 �Wahrung berecht g-

tcr Interessen ) zubilligen . Das Gericht konnte dem Ang�ag
ten den Schutz des K 198 nicht v « r s ag « n . tam aber trHdem

einer Verurteilung obschon der Fall büls�sch sehr , « b-Na�en
sei . Di - Form der Beleidigung zu schtver aeroche «. E « » n

geklagte wurde zu 1 0 0 M a r k . Tragung der Kosten und Pupu

tation - besugnis verurteilt . . .
Der Z? nge Aachmeiet gab vor Eerlcht sn . er habe ».

Kopfschuß erhalten im Krieg « , der Einzelheiten Jfoime er sich ch

mehr entsinnen . Derselbe macht vor nach sst An -

{läget und Zeuge vor Gericht . Es wird höchste 3�, d 6 s ch

Personen im Innendienst beschäftigt werden , ehe größere » U

heil angerichtet ist . �
_

unerfülltes Versprechen
Di - Genossin Wurm hat im Auftrag » der ll . E. P . D. - Fraktio «

des Reichstages folgend « Anfrag « an die Regierung gerichtet .
'

' Der Reichsjustizminister Dr . Heinz - hat in der Sitzung de -

Reichstags vom 8. Mörz 1921 erklärt , daß er hoffe , den Ge -

setzentwurf . der den Frauen den Zugang zum Schossen - und

Geschworenenamt «rösfnet , „ in « enigen Wochen
�

dem

Reichstag vorlegen zu können . Inzwischen sind s i e b e n

Wochen vergangen , ohne daß der Gesetzentwurf dem Reichs
tag zugegangen ist . Wann wird endlich der Gesetzentwurf dem

Reichstag vorgelegt worden ? "
_ |

Es ist wirklich auch von einem volkspnrteilichen Hüter des

Rechts zu viel verlangt , daß er abgegebene Versprechungen auch

einlöst . Dergleichen soll überhaupt bei den Anhängern monar¬

chistischer Ideen nicht sehr beliebt sein . .......

pitzel oder nicht ?
&» rr fio « n « « rurt » Herfurth . den wir in unserer

Morgenausgabe vom 25. März unter der Spitzmarke „ Das Muster -

exemplar eine , Spitzels " in kritischer »»l«tzchtu� uns » ren Lesern

vorgeführt haben , sendet uns «ine länger « Berichtigung , in der er

sämtliche Angaben unserer Notiz als unwahr beze . chnet . Da

uns diese Angaben von zuverlässigen Parteigenossen zugegangen

sind , die zum Teil Herfurth seit längeren Iahren kennen , haben
wir kein « Ursache , sie durch die Ableugnung Herfurths einfach

als erlogen zu bezeichnen . Für die « ehauptung . daß Herfurth
als Spitzel entlarvt worden sei und im Reichswehrmmisterium
verkehrt habe , muß Hcrfutth die „ K o m M u n i st t s ch « Ar -

beiter - Zeitung " verantwortlich machen , die dies » Ents
hülluna zuerst gevracht hat . Die K. Ä. P . D. scheint ja HetfutUi »
Unterschlupf zu sein , wenigstens entnehmen wir da » U ' » « Be¬
merkung / daß die betreffende Notiz in der „ K. A. - Ztg . „ ohne
Auftrag und Wissen der nach dem Organisationsstatut hierzu de -
rechtigten Parteiinstamen »erössentlicht worden sei . Er ist aber
unterrichtet über die Ordnung der inneren Angelegenheiten der
K. A. P . D. Da aber erwiesenermaßen die K. A. P . D. stark mit

Spitzeln durchsetzt ist , finden unsere Angaben auch nach dieser
Seite hin eigentlich nur «ine weitere Bestätigung . Und auf dies «
Seite der Sache kam es ja an . Ob Herr Herfurth einmal Mit «

glied der S. P . D. war , ob er Heiratsschwindeleien gemacht od « »
in der U. S. P . D. für die Beteiligung an den Wahlen zur
Nationalversammlung und in der K. P . D. d a g « g e « gestimmt
hat lall das bestreitet H. ) . ist untergeordneter Natur . Od er ein

Spitzel ist oder nicht , darüber mag die ,K . A. - Ztg . " Ausschluß
geben . Bis dahin haben wir in punkto Spitzel nicht » zurück - ! »
nehmen .

Vor dem Ende des englischen
Bergarbeiterftreiks ?

Aus London wird gemeldet : « m Montag dürft « die Eni «

fcheidung in der vergarbeiterkrise fallen . Di « gestrigen B «

r a t u « g e « zwischen Arbeitgebern und vrbriter « , in Segrnwart

Lloyd George « nahmen « inen günstigen Verla » f. vermut »

»ich find den Ardeitern deretts vor de « Zusammentritt de « Kon «

feeenz wettgehend « Zusicherungen in »ezug aus dia

national « Lohnregelung gemacht » » » den , die delanntlich die

Hanptschwierigkeit bildet «. Ho dg « , dessen versöhnlich « Haltung

bekanntlich ursprünglich mißbilligt « urd « , erhielt grstern im Kon «

grrß der vrrgartrite « da » Lertranensuotum als Sekretär

de » Bergarbriterverbandes .
Di « Berkrhrslagr in England ist noch immer sehr un »

günstig . Zn Glasgow liegen 30 Schisse still , denen die Kohle zu «

Weiterfahre « fehlt . In Schottland hat stch die Zahl d » ,

Arbeitslosen um 50 000 oermehrt . Z « Glasgow «eigerN
sich die Transportarbeiter sogar die inländisch «« Kohlen auszu »

schissen . 10 000 Tonnen Kohle , die sür die «tsrnbahngesellschasten
ankamen , können nicht gelöscht werde « .

Di « Untergrund » und Straßenbahn machen Sin »

st ekln « g wird angekündigt .
schränkungen bekannt : auch ein « Verzögerung in der Be »

Ausfchnride » !
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Leipzige r Str .
Versand - Abteilung

Kön igst raße A�ftferfhei m
Rosenthaler Str .

Moritzplatz

Außergewöhnlich billige Angebote
Huiformen SIQÄA

and Glocken , « cfawarx u. farbig 50

Damen - Sporthüie
fiamieri . farbig

.............. Hutgarnihiren cwffon -

fipfel mü Laub

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
VT/S

Abgepaßte Schleier
mit eingewebten Mnxtern . . . . . . .\ ß±ty

Seiden - Rose m vielen

Chrisanthemc �» he . w ' T- n
vielen Farben .

X 3U

Handschuh ctDam , Q�n
Lelnenertalz , färb . , 1 Drckkn . �

Handschuhe wam� * 4
LelnenerZalz , farb� guLQual .

Jugendliches Kleid fi « :
Sthleiertloff . weife und bedruckt

Seidenkleid auf reinseid .

Messallne , verschiedene Farben

Mk.

360m

Blusenstoff römlnch gestreift ,
Meter

...................................

Reinwoll . Cheviot farbig ,

18 50Meter

...................................

gute Qualität , 110 cm breit , Meter 4 9 Mb .

Seidene Bluse aus hen -

gemustertem Foulard , mit Häkelet

Voll - Voile - Bluse mit

Plissee - Jabof und Hand , tick

. . . . .
89 Mk.

Baumwollener Musslin q
bedruckt , viele Muster . . . . . . .Meter w50

Bedruckt . Perkai mr ober . � q
hemden und Blusen . . . . . . . . . . .Meter lOSO

Morgenrock aus gemus » . ftQ
BaumwoU - Mussltn

. . . . . . . . . . .
Reinseid . Unterrock ' i 40

T*�(4ml y-w/-l«r Tjarfrsn • "

Mk.

Mk.

Reinseidene Messaline o - 7m
r . ,Kir .

. . . . . . . . . . . . . . .
Meter dm # 50

farbig

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Meter

Seidenfoulard gemustert , £ | -
doppeltbreit

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Meter w w Mk .

Herren - Oberhemd co
Pikee - Faltenelnsefx , feste Mansch , Mk.

Nachthemd « o cm lang 7Ä - n
mit farbiger Borde und Tasche . . 4 vJ5U

Damen - Korsett weiser 77
fester Stoff

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
AwSOU

Damen - Korsett grauer OOsa
oder mode Baumwollstoff

- - - -

Spangenschuhe q »
f . Dam . , schwarz , Leder , färb . wOMk .

Schnürstiefel mr

Dam . , färb . , Chevr . ,Hoclisch . d & ��jMk .

Sorl . I Sorf . II Sorl . IIISchwarze Damenstrümpfe
gute Quallfäfen , zum grkhfen Teil mll Doppel » rStid ■ M 4t A
sohle and Hocbferte

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

\ JD \ J X X3U

Kinderstrümpfe 1 + 1 , scbw� od . leder . ( \ 7~
farbig , gute Qualität

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

GrShe 3

Schnürstiefel rar qp
Herr . ,schw . ,Led . ,Derbyschn . %fOMIU

Herrenstiefel braun , �ytc
Rindbox , Goodyear Welt . . . ma�DMIu

Die Theater n. Vergnügungs -
Anzeigen befinden fich heute

auf der 4 . Seite der I . BeUage

H . wiese
Juwelier

ArfiUertestrabe 50
Td. Nord . tQSO

empfiehlt stA

allen Brautleuten

t
Empfang :

Als Selbsthersteller liefere
1A in QaalUU and Preis

einzig dastehend :

Trauringe
1 Ring Dukatengold v . M. - an
1 Ring l1/ , Dukaten 240 . —
1 Ring 585 gest . v. TO. - b. 180 . -
1 Ring 555 gesL v. 30. - b. 100, .

GaronÜdcheln tgesetzl . GoIdlnbal !

tÄglich 9 - 7 Uhr .

Soeben erschien I Soeben erschien I

Ruiiiscbe Korrespondenz
Nummer 3/4

Inhalti N, Lenin : Die gegenwärtige Lage Sowjet - Nußlands ( Rede auf dem X. Kongreß de? Kommunistischen
Partei Rußlands ) . / Karl Radek : Der X. Kongreß de? Kommunistischen Partei Rußlands . / Materialien
zur Frage de « Aufbaue « Oer Partei . / Materialien zur Frage der Rolle und der Aufgaben der
GeBverkschaften . / Karl Rädel » : Die innere und äußere Lage Sowjct - Rußlands und die Aufgaben der
Kommunistischen Partei Rußlands . / R. Lenin : Das Berdältnis der Arbeiterklasse zum Bauerntum sRede aus
dem X. Kongreß der Kommunistischen Partei Rußlands ) . / L. Kantenen ». Die Sowjetrepublik in de? dapitali -
stischen Umzinglung sRide auf dem X. Kongreß der Kommunistischen Partei Rußlands ) . / Start Radek :
. Kronstadt . / R. Lenin : Die äußere und innere Politik der Sowjeimacht ( Rede in der Sitzung der Moskauer
Sowjets de? Arbeiter und Rotarmisten ) . / Die Erteilung von Kanzeffionen an da « au «lLndische Kapital
( mit drei Karten ) . / A. Rykon » : Resultate der ausbauenden Tätigkeit der Sowjetregierung . / R. Bogdanow :
Die Bauernwirtschaften in Sowjet - Rußland Ende 1920. / A. Su »ider «ki : Die nächsten Aussichten der Lebens -
mittelversorgung . / Ittustrationen und Beilagen : Fünf Plakate ( Mehrfarbendruckte ) / Drei Landkarten
ISO Laitan Preis Mark 6 . 00 100 Seiten

Zu beziehen durch Frankes Verlag O . m . b . H. , Leipzig

Ganaefedern

sE Paal Paeg « l « w
I Wrl . tM tSOSrtr .

Geld
fflr Irt » OTfftfadje . Höchst - «».
kauf . preif - fir Psandschetne .
Briuantm , Oalbg- genftisfec ,
T- »pIch - , Bkch - r usw. Wulff ,
9ri . briib ( tr . 41 , III. Ech - Xoch.
( tiake .

Arbeiter - Bekleidung
und Unterwäsche
verkaufen neu und gebraucht ,
tedello » erhallen ,

Klatt 4 Peritz , Schönhauser Allee 8
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SwalligerPreisabbini ?
Durch Kauf großer Posten

MSdol
««O -rstklaffig -n Fabrik «»

Speisezimmer
komplett von M. 8175 an

Schlafzimmer
eiche, kompl . m. echtMarmor

von M. 8850 an

Herrenzimmer
eiche. 1,60 m groß. Schrank
kompl . von M. 4VVO an

Küchen modern , in alle »
Farben , von M. 420 an

Neugebauer
Eharlottenburg ,

Wilntcrsdorfrrstr . 1281
Eche Schillerst ?. Kein Lad.

llringsnll gssuoßt
Kupfer 13 . 00 , Messing 5 . 00
Blei / ZinI / Eisen
Badstrasse 34 (i . Hof )

Zum ± Mai

Postkarten
niü (porttaitü stjiilWslher ZSirer

pro Stück AG Pfennig

WiederverlSufem

hoher Rabati
»»»„rsf . —ikiienen »»«"""

Buchhandlung

„Freiheit "
Dreiie Straße S/9

Prozesse .
Mal , ( B. iftanb , rnJft . Pr- ff - , Teilzahlung
(E!)-. , Alim- n, . , Bttaffochtn . »nabenge ' uch «
C«n0a *rId | t . ra » ®r . . an Stirchbadz .

« iexanderlir . is «. f - iifa, . (geg. Ii,, ) s. 7. ®iän, . ««folg «.
Beodacht . Mitw . nahm . Aurist . Sonnt . 1b- l2 Brrtrauenasach .

» « « Xincterfadrzeuge
VoUhtrinma , - - - - -- - -

- - -

-
Andreassir . 23 am Platz

Broaneaatr . OS Beaaa . lrtr . • }
L. lpat . er Str . S4 - SB

" • ■ kaila Baro . lr . ISS
Sp . ndmo CharloUanMr . S4a

Kindawc�cn ,

�RcklameAnlcboß
zur

Eröffnung
meiner neuen Filiale

Chausseestr . 10S

3500

4500

6200

Schlafzimmer „ Flehe ' rm br. it .
Schrank m Spiegel , >!. WS» hoeinrichtnn «
inkl . Stahlböd�n , Auflagen , k, Marmor , M,

Schlafzimmer „ Clche *1 isocm breit .
Schrank m. �pi' g -l, ' 1. WSacheeinrirhtong
Inkl . Stabiböden , Aufl . gen und Marmor M.

Schlafzimmer „ Eiche " im «m breit ,
Sehrank m. Snlcgel , Ü, WSschemnrichmng ,
inkl . StahlbSden Auflagen und Maimor U.

Dessin *
Möbel

Fabrik Rosenthaler Str . 39 ■" cke,on "
bludi Markt

PLATIN %

Bruch
alte Gebisse » Brennstiste » Kontakte nsn ».
Infolge erstkl. Verbindung kann ich — wie 1SiS2V — erst-
dlosfige Priise zahlen l — Staffelweife Fahrgeldvergütuug .

Bnliii S. , öt-lilliiroitffflriiii « 17 ptk. . I»kll »ldri »mstrlche

VOLLER

Ausschneiden 1

Verkauf nur an Händler und

Wiederverkäufer .
All » Sorten In Kernseifen , Toilettenseifen ,
Seisenpulver , Streichhölzer » Kerzen usw . « u
billigsten Tagespreisen . Seifen - Engro »

Lothringer Stratze 38
Sauxtag . lria 1 Ith » g- Hfl »«».

Ausbewahren ! BBBI

MlhelN Pmgräber Perlag �LeWg
UiiIUUittttlttMiUIiUI!iiiNUIttiM!Ultt«IiilUiNIIINIIiNNlIIIlllllIIIIIIllMUIIUttUlNi«

Soeben erschien der nen�Romcm von

Annemarie von Naihusius

ÖieLtnerlösten
Sine Srzählung für llmnoraiisch «
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Rüstet für das Maienfest !
Mit Bangen erwartet das deutsche Bürgertum

» a » Kommen des 1. Mai , der die Strafmahnahmen der
Alliierten bringen soll . In den Siegerstaaten geht man nur
iogernd an die Verwirklichung der Drohungen heran . Denn
»uch dort weih man , dnh die Verwüstung der Wirtschaft -
uhen Kraft des einen Volkes die kapitalistische Wirtschast

>er ganzen Welt in Mitleidenschaft ziehen muh .
Die Arbeiterklasse ist sich darüber im klaren , dah

Jie Bourgeoisie sowohl des deutschem Reiches wie der
Alliierten die Folgen des Krieacs zulcht auf ihre Sckul -
tern abladen möchte . Aber anders als das Bürgertum sieht
» as Proletariat den 1. Mai kommen . Denn wir wissen ,
dah der Kapitalismus um so schneller sein eigenes Grab
schaufelt , je wahnsinnigere Tänze er jetzt aufführt . Rur
vorübergehend kann es der Bourgeoisie noch gelingen , die
Arbeiterklasie in der Hörigkeit des Kapitals zu halten .

Unser ist doch die Zukunft ,
t » gibt nur einen Ausweg aus dem Ehaos unserer Gegen -
wart , und das ist der Sozialismus !

Darum darf die Arbeiterschaft auch in diesem Zahre frohen
Mutes am i . Mai ihren Weltfciertag »begehen . Allen
Leiden , allen Verfolgungen , allem Elend zum Trotz heben
wir unser Haupt so stolz empor wie nur je . Die kapitalisti -
sche Pest , die jetzt noch durch die Welt wütet , ist eine Krank -
heit von gestern . Die Arbeiterklasse erst ist imstande ,
der Menschheit die Gesundung zu bringen . Die Ge -
setze der Wirtschaft , die Erfahrungen der Geschichte find für
uns , sie weisen uns den Platz zu , auf dem wir stehen , von
dem aus wir siegen müssen .

Nicht aber genügt es , sich auf den Gang der Entwicklung
zu verlasien , sondern wir müsien

selbst Hand ans Werk legen ,
NM unser Ziel zu erreichen . Die uns zugewiesenen Auf -
gaben können wir nur erfüllen , wenn wir den e n t -

fchlossenen Millen zu ihrer Durchführung ausbringen .
Und diesen Willen zu bekunden , dazu ruft uns

der Maienkesttag der Arbeit auf . Wir wollen der Welt

zeigen , dasz wir die Revolutionierung der Ge -

fellschaft , die sich bisher nur in ihrer Wirtschaftsoer -
fassung vollzogen hat , auch in ihrer staatlichen

Organisation zum Durchbruch bringen wollen . Wir

müsien der Welt beweisen , dah die soziale Revolution auch
im Bewuhtsein und im Willen der Arbeiterklasie lebt .

Die Revolution : Das sind nicht Maschinengewehre und

Minenwerfer , das ist jede Handlung , die die Ar -

beiterschaft als Klaffe vereint , die sie auf dem
Boden ihrer besonderen gesellschaftlichen Aufgabe zeigt ,
jede Leistung , die sie im Ausbau ihrer Klasienor - ianisationen ,
in der Gewinnung der noch indifferenten Arbeiterschichten
für den Klasicnkampf vollbringt .

So muh auch der t . Mai

im Zeichen dieser Revowtion

stehen . Eine Heerschau nicht nur über die Mafien , die wir
bereits gewonnen haben , sondern vielmehr noch eine Ver -
heihung darauf , was wir noch zu erfüllen entschlosien find .
lieber die Trübsal der Gegenwart hinaus soll gerade der
i . Mai dieses Jahres richtunggebend in das Land u n -
ferer Zukunft , den Sozialismus , weisen .

Noch eine Woche bis dahin ! Diese Zeit muh von unseren
Genosicn zu eifrigster Arbeit für unsere Kämpfe und für
unsere Ziele ausgenützt werden . Millionen von Klasien -
genosien , denen gerade die Vorgänge der jüngsten Zeit zur
Erkenntnis gebracht haben , dah nur nach den Grundsätzen ,
von denen die Arbeit der Unabhängigen Sozialdemokratie

erfüllt ist , die Befreiung des Proletariats vollendet « erden

kann , warten auf unseren Ruf .
Führt der Organisation des revolutionären

Proletariats , der Unabhängigen Sozialdemokratie ,
frische Kämpfer z «, werbt neue Leser für das
Blatt Eurer Partei , die „Freiheit,, :

Der groge Kampf für die Zukunft vereint mit der Klein -
arbeit des Tages : Das erst ist wahre revolutionäre
A r b e i t . Teilnahme an den wirtschaftlichen und politi -
schcn Kämpfen der Arbeiterklasie und Ausbau der Organi -
sationen des revolutionären Proletariats : so nur können
wir unsere geschichtlichen Aufgaben erfüllen .

Revolutionicrung der Köpfe zur Borbereitung auf den
letzten Kampf , der den endgültigen Sieg unserer Sache
bringen soll , in diesem Zeichen wird die Arbeiterklasie ihr
Maiensest begehen !

Deutschnationale Heuchelei
In der Stadthalle fand am Freitag abend eine vom Deut -

scheu Frauenbund einberufene Versammlung statt , die gegen
die sogenannte schwarze Schmach Protest erheben sollte . Nach
dem Bericht des . . Lokalanzeigers " hat die Stadtverordnete Frau
Becker ausgeführt :

„ Stelle sich jeder einmal ein weibliches Wesen vor . das ihm
das Liebste ist — so begann sie — die Frau , die Braut , die
Schwestern , ein Aufblühendes , und male es sich aus . dag das
mit ihm geschieht , wag unseren Schwestern im besetzten Gebiet
am Rhein von farbigen Kolonialtruppen geboten und getan
wird , male es sich das recht gründlich aus . dann wird ihm ein
Verstehen kommen für das . was dort geschichr . Es geschieht
nicht mit den rheinischen Frauen , es geschieht der deutschen
Frau überhaupt , allen weißen Frauen . "
Diese Heuchelei übersteigt so ziemlich alles , was man von den

Deutschnationalen gewöhnt ist . Man versetzte sich einmal in die
Lage der französischen Familien im besetzten Gebiet während des
Krieges . Da wurden von den deutschen Offizieren , die doch wohl
auf einer höheren Kulturstufe stehen wollen als die Senegalneger ,
französische Mädchen in einer Weise behandelt und mißbraucht ,
daß die weiße Schmach , die deutsche Offiziere während des

Krieges in Frankreich etabliert haben , als noch viel schlimmer an -

gesehen werden muß , denn die schwarze Schmach im Rheinlands .
Man unterstellt uns immer , daß in diesen Feststellungen eine Ver -

teidigung der Untaten liege , die von den Negern verübt werden .
Das liegt uns selbstverständlich völlig fern . Aber es heißt doch
die Heuchelei auf die Spitze zu treiben , wenn dieselben Kreise sich
über die Taten kulturell tiefstehender Neger entrüsten und als
kulturell Hochstehende , die sie doch sein wollen , dieselben Taten
verübt haben .

Noch Schöneres aber hat sich Frau Becker geleistet mit folgenden
Ausführungen :

„ Wohl leugnen die Franzosen all die Greuel , die ihre Sene -

galneger und Marokkaner begehen , und es soll auch zugegeben
werden , daß einzelne Plätze , wo gute Disziplin herrscht , frei -
geblieben sind . Bonn z. B. gehört dazu , dort hat man nämlich

Angst vordenStudentenundihrenFäu st en ' , was
andernorts geschah und noch geschieht , wiegt das aber reichlich
auf . "

Diese Frau ist also der naiven Meinung , daß die Truppen der

Entente vor den Bonner Radaustudenten Angst haben . Nun . wer

die Studenten beim Ausbruch der Revolution in den Universitäten

beobachtet hat . der hat sich wohl über den Mut dieser Herrschaften
ein anderes Urteil gebildet .

Die Weisheit der Frau Becker ist aber noch steigerungsfähigcr .
In ihrer übermäßigen Liebe für alles , was deutsch ist , geht sie

sogar so weit , die Prostitution der deutschen Mädchen moralisch

zu entschuldigen , denn sie führt aus :

„ Die Franzosen wagen es . die Schandtaten ihrer Kolonial -

truppen umzukehren und zu sagen , daß sie von deutschen Frauen

und Mädchen verführt worden seien . Es sind natürlich auch

solche Fälle vorgekommen : wir dürfen sie nicht zu hart verur¬

teilen , denn es lastet eine furchtbare wirtschaftliche Not über

den Rheinlanden . "

Jetzt mit einem Male , wo es sich um die schwarze Schmach im

Rheinland handelt , finden die deutschnationalen Herrschaften Plötz »

lich heraus , daß eine der wesentlichsten Ursachen für die Prosti -

tution die wirtschaftliche Not der Betreffenden ist . Wenn bisher

von sozialistischer Seite darauf hingewiesen wurde , daß die Prosti -

tution durch die wirtschaftliche Not erzeugt ist . wenn wir festge »

stellt haben , wie weibliche Angestellte durch die Hungertöbne

geradezu der Prostitution in die Arme getrieben wurden , so wurde

das von den Deutschnationalen einfach bestritten , und man morali -

sierte über die, Prostituierten , statt ihnen zu helfen . Daß am

Schluß dieser Bkr > ammlung der Ueber - alles - Redner der Liga , Dr .

Stadler , nicht gefehlt hat , ist eigentlich selbstverständlich . Es

genügt , einen Satz aus feinen Ausführungen anzuführen , um er -

kennen zu lasten , daß der Mann von Politik überhaupt nichts ver -

steht . In der gegenwärtigen schwierigen außenpolitischen Eitua -

tion derartige Reden zu schwingen , läßt fedes Verständnis für

politische Verantwortung vermisten . Dr . Stadler meint :

„ Es ist aber auch die deutsche Schmach : Waffen hat der

deutsche Mann nicht mehr , aber seine Faust hat er noch ,

und Gesinnung kann er zeigen , statt zu winseln und Hilfe zu

erbetteln von den andern , soll er sich Haltung anschaffen , dann

wird man ihn auch wieder achten lernen . "

Bezirksverband Berlin - Vrandenburg
Dienstag , den Lk. April , abends 7 Uhr , bei Kliem , Hasenheide ,

Große öffentliche Frauenoerfammlung .

Genoste Dr . Moses spricht über die FK 218 , 219 und 220 . Aerzt -

liche Autoriiäten und Parlamentarier sind dazu eingeladen .

Genossinnen ! Sorgt für Mastenbesuch , keine Arbeiterfrau darf

fehlen . Zur Deckung der Unkosten 59 Pf . Eintritt .

- i

Elternbeiratswahlen und Gemeinschaftsfchnle
in Neukölln !

Die immer wieder hinausgeschobenen Elternratswahlen sollen

nun endlich am 22. Mai stattfinden . Es kann keinem Zweifel

unterliegen , daß wir als sozialistische Eltern auf jeden Einfluß

in den jetzt noch als christlich zu bezeichnenden Schulen verzichten .

Von Aufstellung einer Kandidatenliste , unserer Partei an diesen

Schulen kann kein « Rede mehr sein und unser Streben und Wirken

wird sich allein auf die sechs weltlichen Schulen konzentrieren .
Wir alle wisten . daß diese bisher noch recht wenig befriedigt

haben . Nur Entfernung des Relegionsunterrichtes war bei

weitem nicht unser Ziel . Doch die immer noch herrschenden ,
reaktionären Gewalten auf dem Gebiete der Schule , drückten auch

unseren weltlichen , d. h. evangelischen Schulen ohne Religions -

Unterricht , mit Naturnotwendigkeit ihren Stemvel auf . und eine

wirklich freiheitliche Eniwicklung war aus diesem Grunde und

Ursachen anderer Art bisher nicht recht möglich .

Wie ein Evangelium mußte es daher in unseren Kreisen wirken .

als der neue Oberstadtschulrat Paulsen bald nach seinem Dienst -

antritt mit feinen Leitsätzen und Programm für die Eemeinschafts -

schule auf den Plan trat . Wir als Klastenkämpfer sind uns de -

wüßt , daß die Ideen Paulsens bei restloser Verwirklichung eine

ungeheure Umwälzung auf dem Gebiete der Schule darstellen .

Zwar ist es noch nicht unser Endziel , wohl aber ein Weg zum

Ziel ! Und wir werden diesen Weg gehen ! Einig und ge »

schlössen muß sich die Arbeiterschaft hinter '

Paulsen stellen , unbeirrt von reformistischen Tendenzen einer -

seits und verworrener Phraseologie andererseits wollen wir den

Kampf führen und seinen Ideen zum Siege verhelfen . Mit diesem

festen Entschluß treten wir in den Wahlkampf um die Elternbei -

räte ein . Wir sind uns der hohen Aufgabe und großen Verant -

wortlichkeit , welche Elternräte und alle Eltern überhaupt in der

neuen Gemeinschaftsschule zu erfüllen haben , bewußt und wolle »

uns freudig in den Dienst dieser Schule stellen .

Darum , Genosten und Genostinnen , die Elternratswahl in Neu - ,

kölln ist diesmal von weittragendster Bedeutung ! Unterstützt uns

- verlange « len
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Kleiderstoffe
Kaminrfarn - Sctotten * c

reine Wolle . 105 cm Mtr . OD . "

Kammgarn - Twill
reine Wolle , marine , / - / -
130 cm . . . . .Mtr . OD. * "

Gatardme reine Wolle ,
mode und donkellarb . . / " Q105 cm . . . . .Mb. O? . - »

Covertcoat reine qq
Wolle , 130 ctn . Mb . öl/ . " '

Stickeret - V olant
auf VoUvoile , 55 cm 1 ' S Cfv
hoch . . . . . Mb . . U . » /U

Seidenstoffe
Seiden ( rotte nj

in qeueaten Farben Mb . �4 . " "
V / ascLsetde elfenbein OQund farbig . . . . . .Mb . - 30 . " »

ScKantungseide roh « qund gefirbt . 82 cm Mtr . « /A . "

Taft - chwarx , / - q
weiß , laibig , 85 cm Mtr . Di/ . "

Diamanteeide rftmiach
gaitrcift od . achottiich < 70
kariert , 65 cm . . Mtr . - O . "

Weiße Wäschestoffe
Für Leibwäsche I Für Bettwäsche

Madapolam 60cm Mb . 8 . 50

WiacKetucLeOcm Mtr . 9. 75
Madapolam Batiat - . �

Veredlung , weich , 80cm lt/ > JlJ

Hemdentucb stark - . .
fädig , 80 cm . . . . . .Mb . II - "

Renforce 80 cm . . Mtr . 12 . —

Linon mit Leinenglanz
80 cm 1 z 130 cm nr
Mb. . . 14 . - Mtr . . . . �O- -

Baumwoll - Creaa « / -
für Laken , 140 cm Mb . —O . —

Daulas and Hemden tuet

' lliriM••••-•••••••••■••-•itatitiiMtMntta
Stickereien
Serie I 1 II | UI ( IV
Meter 1 . 75 2 . 25 2. 6013 . .

Stück lange 4>/ , Meter
Verkauf nur in ganzen Stücken

14ö cm qq l &U cm - in err
Mb. . . - äA . - Mb. . . * > l * 3v

. .. . . . . . . . .. . . . .. ...w, »es, «,, „„„, „,,, „„, »»a«„, ,«,»,»,»

Kl &i » i » el » i » ltzren !
Mucfun . narbeil

Serie I

Einsatz Meter 1 . 90

Spitze Meter 2 .

II ( III
2 . 253 . -

2 . 504 . .

Hemdenpesfte mitStickerei - Ein - u. - An- atz 10 . 50

Gardinen Vorhänge
HalbvorKan� a. Etaminco

mit gewebtem Fries . . DO . —

Halbvorkang aus ErbstüO

310 . -
roit handgaatopltem
Fries . .

Gardinen - Reste

Etamin - Garnitur . q < 7
mit Zwi * chon « itzen . .

M adra « - Ga rni tur
buntfarbig auf hellem
Grund

" 133 . -

Kupona

Herren Wäsche

Farbige « Oberhemd
y �

Perkalmit IClappmantch . * � �

Zephir - Oberhemd ne
geabeift , Klappmanach . ö J . —

Tagbetnd aus gutem ftn
Hemdentuch . . . . . . .. . .w V . —

W ach tbemd m. farbige - /r wy.
Besatz , 120 cm lang . * O- Ol /

Sportkragen weich , o oe
weiß oder baatfarbig • . O . ZO

Stehkragen m. tClappm. 6. 50
WirkWaren

Herren - Socken
• chwx . u. farb . m. Stickeret iS » £

Damen - Strümpfe q wc
Mako , « chwarz . . . 0 4 » ?

Echte Golda - Strümpfe
schwarz oder farbig 42 . 50

Damen Hemdhosen
Baumwolle , gerippt

Serie ! 19 . 75s . riell33 . 75
HepranTfikot - Obarhemden

mit Ein - äben

Serie I 38 — Serie B 57 . —



fn diesem Kulturkampf , erscheint in Massen zu den vorbereitenden
Nersammlnngen , welche für die 3. und 6. Schule am Mittwoch .
den 27. April , abends 7 Uhr , in Greifs Festsälen , Hermann -
strahe 167 , für die 15. und 16. Schule am Donnerstag , den 26.
April , in der Turnhalle der Lessingschule , und für die 31. und 32.
Schule , am Freitag , den 26. April , in der Aula des Kaiser Fried -
rich - Realgymnasiums stattfinden . Fn jeder dieser Eltcrnversamm -
lungen werden Vorträge über die Gemeinschaftsschule gehalten und
Kandidatenlisten fertiggestellt .

Es gibt keine Klassenjustiz
Im Kriminalgericht zu Moabit , lleber dem Hauptportal

thront Fustitia mit verbundenen Augen , denn Recht wird dort
angeblich gesprochen ohne Ansehen der Person . Eine müde , trost -
lose Stimmung liegt auf den unzähligen Gängen , in denen
Zeugen und Angehörige von „ Verbrechern " , die ihrer Aburteilung
entgegenbangen , herumstehen . Die Ruhe wird unterbrochen
durch monotonen Namensaufruf der Ecrichtsdiener , die zum
Zeichen ihrer Würde eine Plempe tragen , wie früher die
„ Blauen " . An den Aufgängen hängen Kasten mit Steckbriefen
und die Kästen selbst zeigen an , dag sie noch einem „Königlichen "
Landgericht I. II oder III gehören .

Dort stand einst Schinderhannes Hill er vor Gericht , dieser
feige Offizier , der wehrlose , eingeschüchtert « Soldaten bis auf
den Tod malträtierte . Damals sagte der Vorsitzende bei der llr -

teilsverkündung — der Bube in Offiziersuniform erhielt sechs
Monate Festung — , doh dem Offizier nicht zu Bewußtsein ge -
kommen sei , datz er sich durch Mißhandlungen von Soldaten straf -
bar mache , denn er habe es im Interesse des Vaterlandes getan .

Dieser Hiller war stets auf freiem Fuße .

Dieser Tage stand ein ISjähriger Zunge vor dem Ausnahme -
gericht , das unter demselben Vorfitzenden tagt , der Hillers

Patriotismus und moralische Qualifikationen in den Himmel

hob . Dieser Junge wurde wie ein Verbrecher au » der Unter -

suchnngshaft vorgeführt . Was hatte er getan ? Ein schweres

Perbrechen . Es ist verwunderlich , daß die deutsche Republik

überhaupt noch existiert . Dieser Junge hatte Flugblätter der

Kommunisten verteilt ! Der Staatsanwalt behauptete , daß sich
das Kind vollkommen bewußt gewesen sei , daß es eine strafbare

Handlung beginge , denn der Generalstreik fei verboten .

Ein Kind weiß , daß es sich durch Zettelverteilen strafbar macht .

ein erwachsener Offizier kann nicht wissen , daß er durch viehische

Mißhandlungen Untergebener mit den Gesetzen kollidiert . Ein

Kind kommt in Untersuchungshaft , ein Verbrecher mit Achsel -
stücken bleibt auf freiem Fuße .

Es gibt Leute , die behaupten , daß die deutschen Gerichte die

objektivsten Behörden der Welt seien . Zm übrigen hat Fustitia
verbundene Augen und jeder Deutsche ist vor dem Gefetze gleich .

obseu .

Bestätigte und nichtbestätigte Bezirksamtsmitglieder . Der Ober »

Präsident bat , wie wir erfahren , eine weitere Zahl der infolge der

ersten Nichtbestätiaung vorgenommenen Neuwahlen von Bezirks »
amtsmitgliedern bestätigt , einzelnen Wahlen> _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _aber auch jetzt die

wiederum versagt . Im Derwaltungsbezrrk 3

sind bestätigt worden : zum stellvertretenden Bür -
T\ »» Vre » ? , 4*1 •

! (
Blaschzil . . . . . .. . . . . . . . .. . . . . .. . . . . .. «. . . -

- - - - - -

r - „-
bezirk 4 ( Prenzlauer Tor ) sind bestätigt worden : zum stell -
vertretenden Bürgermeister : Gewerkschastsbeamter Karl Bauer ,

zu besoldeten S ' adträten : Bürgermeister a. D. Dr . jur . Hufner ,

Rechtsanwalt Walter Friedländer . Monteur Eugen Rose »

mann . Redaltenr Hans W « b e r und Ingenieur Schnei der .

— Fm Verwaltungsbezirk 5 ( Friedrichshain ) sind die in -

folge eines Formfehlers für ungültig erklarten Wahlen der un -

besoldeten Stadträte wiederholt worden und es wurden bestätigt :

Frau Martha D e m m n i n g . Buchdruckereibesttzer T » m m. Me »

tallarbeiter Gustav Müller . Magistratsrat Dr . Wolbliitg ,iciluiroeuPL u»u| iuu iau * » v * f - wvwy rr - — r. v » ö
Bauingenieur Wildgans und Gewerkschaftsangestellter Leo

Ostrowski . — Im Verwaltungsbezirk 8 ( w panda u) sind be »

ftätigt worden : Bürgermeister Stritte und zum besoldeten

Stadtrat : Stadtschulrat Kramm : nicht bestätigt wurden da »\ SIClOllUl . VZ- i U- V4Kit u. i Ii ** vv * f —7 - " *i- — •v — .
gegen alle übrigen Wahlen zu besoldeten Stadträten : Werkzeug -

macher Münsinger . Gastwirt Max Fisch , Cchlosser E- egfried Leo

und Genosse W a g' n e r . Die unbesoldeten Stadträte find sämtlich

bestätigt worden : Juwelier Richard Reusch , SeminardirektorDClIUllHl UWl- VVU. - ►.�7

. . . . .. . . .

T"
Fahrenhorst . Maurer Max Vollmann und Werkzeugmacher Max

Walter — Im Verwaltungsbezirk 15 ( Treptow ) ist die Wahl

des Laaervorstehers Steuer zum besoldeten Stadtrat nachträglich
«- r. »-j» ' i TN«-* WtfTT«

ZiZa' hl erhobenen Einspruch noch nicht eingegangen ist . — Im Ver »

waliungsbezirk 18 ( Weißens ee ) ist der Krankenkassenbeamte
� Emil Pfannkuch zum Bezirksbürgermeister jetzt bestätigt worden ,

terner kind zu besoldeten Stadträten bestätigt : Gewerkschaftsange »
ltellter Ernst Fischer und Magistratsrat Dr . Korn : nicht bestätigt

wurde der Handlungsgchilse Richard Pfeiffer . — Bis auf wenige

Ausnahmen find jetzt alle Mitglieder der 20 Berlincr Bezirks »

ämtcr in ihren Aemtern bestätigt und damit die Bezirksämter

nrbeitsiäbia gemacht worden . Sobald in den nächsten Tagen , wie

angekündigt �ie erste der im Gesetz Eroß - B- rlin v ° rges - h ° n - n ge »

weinlamen Sitzungen des Magistrat « Mit den Bezirksburger -

meistern stattgefunden hat . wird auch die Abgrenzung der Befug »
nisse zwischen Zentrale und Verwaltungsbezirken vorgenommen

werden können .

Ein Generaldirektor für Mohnougs - und Siedlougsbauten .

Der Magistrat Berlin hat beschlossen , die Stelle eines Direktor »

und Generaldszernenten für Städtebau , Siedlung ? - und Woh -
nungswefen vorbehaltlich der Zustimmung der Studtoerordneten
zu schaffen mit dem Titel eines Städtebaudirektors . Diese neu «
Stelle soll öffentlich ausgeschrieben werden , damit eine hervor -
ragende Kraft , die notwendig ist , um die vorliegenden Riesenauf -
gaben zu beherrschen , für dieses Amt gewonnen wird .

Die Berliner Straßenbahn teilt mit : Wegen Sperrung des

ge Gleisbar
'

Svreetunnels infolge Glcisbauarbeiten verkehren vom 28. d. M.
ab bis auf weiteres die Wagen der Linie 84 vom Platz am Spree -
tunnel bis Alexanderplatz in beiden Richtungen über Schlcsifches
Tor , Köpenicker Straße . Brückenftraße und Aleranderftraße , die
Wagen der Linie 85 auf dem bisherigen Weg « nur zwischen Stra -
lau ( Spreetunnel ) und Alexanderplatz .

Die Lehrer sabotieren Paulse » . Der Elternbeirat an der 34.

Gemeindeschule , Frankfurter Allee 292 hatte einstimmig beschlossen .
in einer Elternversammlung das Schulprogramm des Oberstadt -
schulrats P a u l s e n zu besprechen . Der Elternrat ist der Mei -

nung , es sei für Eltern , Lehrer und Erzieher von großem
Interesse , die Ansichten und Gedanken de » obersten Schulleiters
über die Zukunft der Schul « in Berlin kennen zu lernen . Das
Lehrerkollegium denkt darüber anders . Gegen zwei Stimmen hat
es das Thema abgelehnt mit der Begründung . Paulsens Aufruf

eine private Angelegenheit . — Di « Folge ist , daß nun der
� " "

~ tla WM
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El lternbeirat die Aula mieten und dafür zahlen muß .
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W Aber die
reaktionären Lehrer werden doch nicht verhindern können , daß die
Eltern den warmherzigen und von neuem Geist getragenen Auf »
ruf des Oberstadtschulrats kennen lernen .

Neueintcilung der Wohnungsinspektionen . Pom 15. Mai ab
nd die Wohnungsinspektionen der bisherigen Stadtgemeinde
crlin nach den neuen Verwaltungsbezirken 1 —6 eingeteilt .

Wegen der erforderlichen Neuorganisation werden die Wohnung ? -
inspektionen daher vom 2. bis 15. Mai für den Verkehr mit dem
Publikum geschlossen . Rur die polizeilichen Anmeldungen , soweit
damit nicht die Genehmigung von Eeschäftskäufen oder Wohnungs -
tauschen verbunden ist . werden während dieser Zeit Mittwochs und
Sonnabends von 9 bis 12 Uhr abgestempelt .

Gustav König begeht am 24. April seinen 75jLhrigen Ge -
b u r t s t a g und ist 32 Fahre Parteimitglied sowie der

Gewerkschaft der Böttcher . Er steht noch heute als Funktionär
im Distrikt Lichtenberg seinen Mann , sowie er ihm 25 Fahre
lang im 4. Berliner Wahlkreis gestanden hat . Wenn

rnfer Genosse König auch heute Ärbeiisinvalide ist , fo finden wir

unfern alten Parteifreund immer auf den rechten Platz , wenn es

gilt , die Rechte des revolutionären Proletariats zu verteidigen .
Wir wünschen unfern Freund noch viele Fahre Kraft zum Kampfe
für den Sozialismus .

Polizeilich « Sicherheitsmaßnahme « in de « Kino « . Die Presse -
stelle des Polizeipräsidiums teilt mit : Die Polizeiämter werden
mit Rücksicht auf die große öffentlich « Gefahr anaewiesen , von Zeit
zu Zeit durch die Reviere Kontrolle in den Lichtspieltheatern üben
zu lassen , daß die Notausgänge unverschlossen und für die Besucher
benutzbar sind . Bei Zuwiderhandlungen werden gegen die Licht -

spieltheater auf Grund der Polizeiverordnung vom 8. Mai 1912
über die Sicherheit der Kinomatographentheater Strafen verhängt .

Erweiterung der Neuköllner Wohnhausftedelnng am Marien -
dorfer Weg . Di « im Lavfe des verflossenen Rechnungsjahres vom
Bezirksamt Neukölln erbauten 15 Wohnholzhäuser am Marien -
dorfer Weg . durch die dem Wohnungsamt insgesamt 24 Ein -
zimmer - und 48 Zweizimmerwohnungen zur Verfügung gestellt
wurden , sind sämtlich bezogen . Zur Unterbringung weiterer
wohnungsbcdürftiger Familien hat die Stadt den Ausbau der
Siedelung in der Weise fortgeführt , daß in einigen Monaten
weitere 16 Häufer mit zusammen 64 Zweizimmerwohnungen he -
ziehbar sein werden . Sämtliche Wohnungen sind mit Ga » und
elektrischer Beleuchtungsanlage versehen . Auch ein 159 — 200
Quadratmeter großer Hausgarten steht jedem Wohnungsinbabcr
zur eigenen Bewirtschaftung zur Verfügung . Die für die Siede -
lung vorliegenden Anmeldungen sind fo zahlreich , daß leider nur
die dringendsten Fälle Berücksichtigung finden können .

S. Verwaltungsbezirk ( Spandau ) . Nachdem , wie an anderer
Stelle mitgeteilt , nun auch hier schon einige Bestätigungi

' tattgefunden haben , findet am Mittwoch ,Bezirksamtsmktgliedern
den 27. April , die Einführun
durch de »

"

dann der Bür !

gen von

de� Bürgermeisters Stritte
Nachdem wird

Stadtschulrate »

rliner Oberbürgermeister B o e ß statt .
Bürgermeister die Einführung des

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _

Kramm . sowie der unbesoldeten Stadträte Neusch ( Dn. ) .
Fahrenhorst ( D. Vp. ) , Lollmann ( K. B. D. ) und Walter ( S. P . D. )
vornebmcn . — Fm Anschluß daran findet dann ein « Aussprache
über die nichtbestä

'

meist
lks

stellun

WWWW _ _ __ _ _ _ _. . usfprache
n�chtbestätigten Bezirksamtsmitglieder statt , ferner soll. .

� ftenontretenden Bürger¬
vorgenommen werden . Weiter liegt ein Antrag de »

n Bezirksverordneten Sperling vor . der die An -
ausgebildeten Turnlehrers verlangt . —einesflelluna _ _ m

Zur Frage der Nichtbeftatigung der vier besoldeten ' sozialistischen
Bezirksamtsmitglieder erfahren wir . da ' . .

und Münsinger ) ein Protzt der bürgerl
ist , gegen den vierten , unfern Genossen Wagner nicht , " um

| »lalistisch
ß gegen drei ( Leo , Fisch

der bürgerlichen Parteien eingereicht

mehr nimmt es Wunder , daß dieser trotzdem nicht bestätigt
Zweifellos ist aber erkennbar , daß�der Oberpräsident bei se

" ■" " auns »
ziali

ist .
einer

Bestätigung von ganz eigenartigen Voraussetzungen ausgehen mus
Die sozialistischen Parteien hatten einen .
B, H - - M » Protest gegen die Wahl
Stritte » eingereicht . Zunächst bezog er sich auf die bestehend «
Wahlberechtigung einer Genossin unserer Partei , die ihre Man -
datsniederlegung angezeigt haite , zwar nicht beim Generalwahl -
amt in Berlin , sondern beim Bezirksverordnetenvorsteher der
Spandau « Bezirksversammlung . Diese Riederleaung wurde von
d » Betreffenden zurückgezogen , sie war somit wahlberechtigt , trotz
de » Protestes der Bürgerlichen . Weiter erhielten beide Bürger -
Meisterkandidaten bei der Wahl die gleiche Stimmenzahl , so dag
das Los entscheiden mußte . Bei dieser Gelegenheit ist aber von
den verschlossenen Kuverts nur eins äeöffnet worven , welches auf
Stritte lautete , es steht somit nicht fest , ob das zweit « Los einen

' - v ' ' "anderen Namen trug . Weiter sind diese Lose nicht erst neu ge .
schrieben worden , sondern den Stimmzetteln der vorhergehenden
Wahl entnommen worden . ~ � ~ - _ähl
gang « . die völlig unzulässig und

zwei beachtenswerte Vor -
somit Grund zum Protest

gaben , diesem wurde nicht stattgegeben , dafür war es notweMg .
den bürgerlichen Protest stattzugeben . Wir kennen derart , ge Prak -

titcn und ersparen uns jeden Kommentars .

AngehSriqe von Kriegsgefangenen und Heimkehrern Am

29. April 1921 . abends pünktlich 8 Uhr . lm Kaiier - Frledrich - Zelt ,

gencr eine große öffentliche Versammlung rM ve » �
*-»«■

Lage der letzten Krirgsgefangenen . und 2. D,e Lage der

kehr « . Referenten sind die ehemaligen Krtegsgefangenen Ba -

f a n t i und E r o ß m a n n. Da die Referate wohl das Interesse

eines großen Teiles der Bevölkerung finden werden , fei au ? den

besonderen Charakter dieser Veranstaltung eindringlichst hinge »

wiesen . Jeder ist willkommen !

5000 Mark Belohnung für die Ergreifung des Lustmörders vom

Freibad
Wannsee hat�das Berliner� Polizeipräsidium ausgesetzt .

�eitrr wird zu dein Mord mitgeteilt : Die Ucbersallen « konnte

im Krankenhaus « Lichterfelde nur kurz vernommen werden . Von

einer eingehenden Vernehmung mußte noch Abstand genommen

Ihr « Verletzungen sind so schwer, daß die Aerzt « zwer -werden .
feln , sie am Leben erhallen zu könne » . Stiche i » den Kopf haben

an der linken Seite das Gehirn bloßgeleat . Die linke Hand , mit

der das Mädchen den Uebeltäter wohl hat abwehren wollen , ist

�le�ch
undjsehn «, sondern auch�die

. nöchen sind stark verletzt , dem Ergebnis der kurzen V« r -

nehmung hanoclt es sich um die Tat «ine » Sadisten , der in

schrankenloser Leidenschaft blindlings auf das Mädchen eingestochen

hat . Die Ueberfallene hatte , al , sie aufgefunden wurde , von einer

grünen Försrcruniform gesprochen , die der Täter getragen habe .

�iach der Venehmung handelt es sich jedoch weder nm die Unu -

form eines Försters , noch auch um die eines Jägers , sondern um
einen Touristenanzug .

Z « Institut i « Sexualwissenschaft . Zelten 10, Eingang Beet »

Hovenstraße 3, finden mehrere Lorlejunacn und Kurse im

Sommerjemestcr 1921 ad 25. April 1921 statt . Es lesen Dr .

Magnus Hirschfeld : Sexualpathologifche Klinik und Ein -

führung in die Sexualwissenschaft . Mit Demonstrationen . Jeden
Montag , abends 8 bis 9 llhr . — Privatdozent D r. Weil :

Innere Sekretion , mit besonderer Berücksichtigung der Sexualität .
Mit Demonstrationen . Jeden Dienstag , abends 8 bis 9 Uhr . —
Dr . Stoeber : Da » Geschlechtsleben in sozialer Hinsicht — Pro »
stitution , Bevölkerungspolitik , sexuelle Sozialhygiene . Oeffentlich ,
auch für Nichlärzte . Jeden Montag , abends 7 bis 8 Uhr . — Dr .
med . und phtl . K r o n f e l d : Einfuhrung in die ärztliche Psycho -
therapie , insbesondere Hypnose und Freuds - Psychoanalyse . Jeden
Donnerstag , abends 8 bis 9 Uhr . — Sanilätsrat Dr . L i t t a u r :
Gehör . Geruch , Geschmack , Stimme und Sprache . Mit Lichtbildern .
Oeffentlich , auch sür Nichtärzte . Jeden Mittwoch , abends 8 bis
9 Uhr . — Anmeldungen zur Teilnahme im Institut erbeten .

Jugendbewegung NlMlfMvBWWy

BemtzoIttiRgni k( > Lochliltilche » ?rol «tcri «rj »gend. Ze- tr - t «: Mittwoch , de »
!7. April , Uotanst - aSeiik | U Kaiftitt . So- nab - nd . de » 30. April , iSe - cr - l «
»ers »»«! »»«. Taxesoidnung : Stellunppah «« z»r R- ich . t - nIereil «. Di« Trupp «»-
»orügeude » mügen dt » Mittwoch , den 27. April , die Monui�programmo für Mai
«in ' endeu. Der Uetuug - abend und Teneralvcrfammlung sinden im Saal der
Arbeiier - Bildimgpschule , Brei » Etr . 8-9. statt .

ScranftcltHtni der Trepp «». Werke »: Epediiie » Lehma »», Hug>tt »str . <8.
Di«»»lag , da » 28. April , vrettjplelab »»d. Donnerstag , den 28. April , Esperanto .
Freitag , den 29. April , Miigliederoarsammlnng . — ««»ding : schule legete «
Strohe 18, 2 Ir . Dion »Iag den 28. April , vesprechnng dar Psingstionr . Freitag .
de» 29. April , Vertrag : Di« palttilchen Ausgaben der Zugend . Sonntag , den

Rai, Beteiligung »» de» Drmonfiraiianen der Partei . — Vst«»: Schul « Dil»
El iahe . Die»,iag , de » 28. April , Spiel abend . Freitag , de » 29. April ,
az: Soschich » der Zugendbewcgung . — SUejte»: Lokal iuZiemer «, Bülow -

str -h« 87. Montag . Freitag . — Site »: Letal Schubert . Mathieultr . 1«. Dir », -
tag , Freitag . — wesundbr »»»«»: Schul « Toienburger Strah « Z. part . Diensiag .
den 28. Aprtl . Fritz . Zieoier - Abead. Freitag , den 29. April , Dt« lommunistisch »
Ingend . ( Weser. a»d N- rreN — Adler -k- s: Sarai ! « Tiaikrnbergstr . tg . Dicnp -
tag. Se»»t »i . — Seena »: Schul « Nronprrntzenallc «. Mentag , Donnerstag . - »«. . . ~ * ' " " "

Mittwoch , Sonnabend .

1. Mai ,
Rtcr Eirg
eZertrag

Zohannioihal : Zngeadheim , Zohannis - Warber�tr . 21.
— Weualln : Jugendheim . Schicrkestr . ««, SA» Zlsestrah «. Dienstag . Freitai
Stralau : Schul « Llt - Stralau Zl. Montag . Mittwoch , Fraitag . __ . . . . . .. � » WW . . . �_ _ _ _ _>, ..viertel : Lolal jtlimpel , Dunckerstr . 8Z. Dienstag . — 5*

Dlerrptag ,Nronprinzenstr .
abeade .

<7, En« Scharnwebelstrah «.
Lichte nbekg: Lolal Seipke .
I, Freltag U�turhstllungsu

Arbeitersport
r » r » »« »l » »tzichle ". I. M. - A»l . « M Sonntag , de » 24. April , nochmlttaumb I bis 6 Uhr, eeranstaltet die 8. «. . »bt . au » Anlast Ihr «, »ilhtiaen Ä.

jn der Turnhalle , Prlnzenstr . 70. Da der Eintritt ire «haoturneaein Scha - - - - - -«v. urt vtinmu im
ist. wirk betuxbt it «t schast, inebesander « der de« Sudast «», , rmpsohlen . diese ver -
anstallnog tz» besuche».

Lebensmittelkalender
verfl «. Snttsrt «; «ebdl », Z, der «ach «_ . ? - - - - -MVW . - - - - -- - -- - - -25. AprN ti * I. Mal dar »

Brat »nd Mehl »,r ans Abschnttt « der Bretkart « mit d- rn Stichwort . W- ddin - �

Stopf der
Ans Abschnitt

- arv nur ans ae, »! Niil - per «r - irarl « Bit dem tottajxoi : „tti - dding"
abgeuemw » » werden . — Weben der üblichen «rolratton werden I» der Wach«

a - bi , I. Mal ans Abschnitt 4 der Berliner Lebensmiit - Ilart , j ,
Bepilleruag «ach 800 Sramm EedSil abgegeben .

bschnitt 1 der ErestchZerlin «, Lebrnsmlttelkarte entfulle » 800 « ramM
w � WeixenMehl , »m Preis « »»» ». 80 Al. s7K « . t« Nlla ) . Die
Ausgabe erfolgt ohne Voranmeldung - - -—

. . . . .

durch gelbe Au« '

laal -stell . » der Meierei T. Boll - � c) in de. «altaussli . ll . n der Aansumgenossen »schast und de« Beamlrnwir " - »»" - - - -- - -

- - - - - -

- 1
288. vrolleM ,

ahne Voranmeldung in der Zeit nom 24. dis 30. April u) l » de »
. . . v ihängeschilder kenntltch gemachten Berkansostellen ! b) in den «er -

abstellen der Meierei C. Boltt ; c) in de» Berkauisbellen der Kansumgenossen -»asl und de» Beamlenwirtschastsvereiii , sür deren Mitglieder»i « 288. vr - tleBBlsste ». Li- i - nftr . 2l8 , wird - B 7. Mai uufgelSst . Di « «er »
!. Anwohner mit LebensrnitteNarte » übernimmt sür den Stadt -

� Ii ' « ■ Stt . . n s-r. 4. fit die Etadtbepr ! - 207 und 208
d>- . 28. �Brotteminlssioa , Neppenplatz 12.

rJTiZ : ™ ,' - . S " <"**"»• Weizen
S2 Wetdengrleh , j Des, Malzeilrntt , 1 Pale « Aaiehait

u iß". ' " Hllserl - laa , 1 Pate , «eis , 1 D- Ie Malj .der Prei « UN» Marlen mied «. ,1 dl . . . . . da _ _ _L. —

Werdende un»
� v, —. — - - - -- v»- »> Malaeslratt . Wege »

«e. eene . �ia! �. . ' lus die auuhängende , Wochen�nri eerwieson ,
«rattartrnsttchwerl 1». Wochen . Ziiedding ' .

sf .

Geschäftliches
k- w<« die «inzekne » FepkammIMene »

vebi « wLiL, �"rT 1�1 .*.• W' 1 " *' deuligr » Wnmmer. Dt« Firma
« JU ; 5[ fl8BeR-

I



Llnterhaltungsbeilage der „ Freiheit
Gott mtt uns

oder

Die beleidigte Reichswehr
sTriviale , Intermezzo in hnndert Gerichtsakten . )

Personen : Oberdada Baader ( in mittleren Iahren , über -

legen pastoral ) :

Grosz ( ehemaliger Grobschmied aus dem Staate

Ohio ) :

Wieland Herzfelde ( ein junger Dichter ) :

Maler Schlichter :

Kunsthändler B.

( Sämtlich auf der Anklagebank . )

Zeug « Hauptmann Matthäi am letzten fmnhr '

heitsgetreue Beschreibung wegen nachfolgen¬
den Beleidigungsprozesses unmöglich : immer -
hin : sehr lang , sehr blond . Monokel , wo der
Kops sitzt ) :

Staatsanwalt , kompletter Gerichtshof , Armee
der Beamten :

Zeit : Tiste deutsche Republik , nachmittags von
1 —S Uhr ;

Ort : ebenda , Moabit .

Bors . : Zur Anklage stehen : die Eroszmappe „ Sott mit uns "
sowie zwei Figuren der internationalen Dadamesse im Kunst .
salon V. ( Verhöhnung der Reichswehr ) .

Baader : Deutschland , ja Europa kann erst genesea . wenn
der Humor obligatorisch wird !

Vors . ( mit dem Korpusdelikti ) : Die eine Figur war «ine aus -

gestopfte Leutnantsuniform mit Schwetnskopf und Flügeln . Sie

hing von der Decke . Angekl . Schlichter , können Sie sie mal zu -
sammensetzen ? ( Es mitzlingt . )

Vors . : Na schön ! Jedenfalls war es eine ausgestopft « Leut -

nantsuniform mit Echweinskopf und Flügeln . Die andere soll
' ne Art Modellpupp « gewesen sein . Männlich oder weiblich ?

Zeuge Matthäi a. l . : Sie trug ein E. K. an den Ge -

schlechtstetlen .
Verteidiger : Rein , einen Spirituskocher ! ( Verlieft den

Dadakatalog . )
Vors . : Na schöiU Herr Zeuge . Sie waren also aus der Aus -

ftellung . Erzählen Sie mal !

Zeuge Matthäi a. l . : In der „ Deutschen Tageszeitung "

fteht . . .
Vors . : Ja . was sagen Sie zu den Sroszzeichmmgen ?
Zeug « : Zlatt ne Schweinerei ! Soweit ich mich entsinne :

bis zur Unkenntlichkeit vertierte Ofsiziersköpsel
Vors . : Als Sie die Ausstellung besuchten , waren Sie da als

Heeresangehöriger kenntlich ? Trugen Sie Uniform ?
Zeug « : Mein Monokel ! An der Kaste satz «in Salizier ?
Staatsanw . : Waren Sie allein im Raum ?

Zeug « : Ein paar Ausländer haben sich köstlich amüstert '
Eine Schmach !

Vors . : Ueber die Mappe ! Jetzt kommen wir zu den einzelnen
Blättern ! Angekl . Grosz , find Sie sich darüber klar , die Reichs .
wehr beleidigt zu haben ?

Grosz : Ich zeichne lediglich wi « Meggendorferl
Vors . : Na schön ! Sie wußten doch aber , daß die von Ihnen

karikierten Soldaten Reichswehrabzeichen tragen ?
Grosz : Ich bin kein Unisormschneider !
Vors . : Ra schön ! Auf diesem Blatt ist doch aber z. B. deut¬

lich Hindenburg und Ludendorss !
Grosz : Die Typen kommen überall vor !
Vors . : Und hier ist «ine verstümmelte Leiche angeschwemmt .

die ein Soldat betrachtet ?
Dichter Herzfeld « : Er denkt über die Unzulänglichkeit

de » menschlichen Daseins nach !
Zeuge Matthäi a. l . : So was is nie vorgekommen ! Zlatt

jcioßcnl

Staatsanwalt : Da hört der Humor auf ! Gefängnis !

L Verteidiger : Für einen Fastnachtsulk . . . ! ( Beantragt
Freisprechung ) .

2. Verteidiger : Gerade ich, besten Stellung dem Gericht
aus andern Prozessen bekannt sein dürfte . . . ( Beantragt Frei -
sprechung ) .

Unten zieht die Reiibswehr mit klinaendem Spiel vorbei und
oben sich der Gerichtshof zur Beratung zurück .

Urteil : Geldstrafe 300 Mark gegen Grosz , 500 Mark gegen
Kerzfelde . Begründung : Jeder Staatsbürger n. uß dazu beitrogen .
aus dag die junge Reichswehr wachse , blüh « und gedeih «! Amen !

Walter Mehring

Das Kind in der Elektrischen
Skizze von Ego » H. Straßburger ( Berlin )

Mitten in der Elektrischen sitzt das Kind in seiner ganzen
Glorie und Ueberlegenheit neben einer Fran , die sich eifrig um
seine Gunst bemüht . Es ist die Mutter , in deren Gesicht eine
Lcrklärtheit ruht wie ungefähr auf den Bildern der Re -
naistance , die durch ihre idealistisch « Auffassung selbst brutale
deutsch « Krieg, , und Revolutionsgewinnler in den Museen
eine Minute zu bannen vermögen .

Die verklärte Mama lächelt , und während sie lächelt , scheint
sie im Sitzen zu wachsen . Es ist der Mutterstolz , der aus ihren
leuchtenden Augen spricht und der die ganze Elektrische faszi -
niert . fesselt , packt , frappiert .

Mutterstolz siegt auf der ganzen Linie .

Da « Kind ist ungefähr zw « Jahre all . hellblond und hat
Locken . Aus seinem Gesichte sprudelt unbekümmert « Fröhlich .
kcit , denn es weih noch nichts von den Leiden eines geknechteten
Volkes , weih nicht , wie bitter schwer es der Mutter wird , ihm
ein Liter Milch täglich extra zu verschaffen , weih nichts von
dem Defizit der Elektrischen und vor allem nichts von der
Steuer , die im Lande grassiert . Das Kind lutscht an einem
Bonbon und hat nur die eine Sorge : « Wird die lieb « Mama
noch einen Bonbon verschevken , wenn der erste im Magen ver .
sunkeu ist ?"

Di « Dame gegenüber aber hat zufällig Prolin « ? bei sich,
schön «, rund « , «arzipangefiiklt « Schokolade - Pralinös , Lecker¬
bissen für hoffnungsvolle Backfisch «.

Mit der Pose : „ Nun imponierst du der Mitwelt " , überreicht
die korpulente Echlächtersjrau der Kleinen die sühe Süßigkeit .

„ Und wie sagt Trudchen ? " fragt die glückliche Mutter die

Tochter .
�ante . liebe Tante ! " erwidert die reich Beschenkte .
Run sind die Schleuseu offen , und die ganze Elektrische vi «

briert und ist in Erregung .
Ee . Majestät , das Kind , hat gesprochen . . . Die erste Kund -

gebung aus dem Mund « de » kleinen Alleinherrschers .
Der Herr nebenan : „ Wie alt ist da » Kind ? "
Die Dame von linls : „ Schöne Löckchcn ! "
Di « Dame von rechts : „ Waschen Sie das golden « Haar mit

Kamillen oder nur so — ? "

Die PrakinSsdame : „ Ich habe auch ein Enkelche « gehabt , aber
es lebt leider nicht mehr . Mein Schwiegersohn hat ihm kalt «

Milch gegeben , als mein « Tochter verreist war . . . aber sie
lassen fich nun scheiden . " Di « erregte Schlächtersfrau trocknet

ihre heißen Tränen . Der ganz « Wage « schwimmt in Mitgefühl .
Alle » denkt in diesem Angenblick an das arm « Kind mit der
kalten Milch .

Die Frauen fluchen in Gedanken den sinnlosen Ehemäitnern ,
die Kinder an Grabesrand durch Unbedacht bringen können ;
die Junggesellen freuen sich, daß ihnen so etwas nicht passieren
kann , die Verheirateten denken darüber nach : Man muß sich
danach richten .

Alle » ist mäuschenstill im Wagen , denn Jede » ist mit den
Blicke « stillschweigend beim Kind , das wohlgefällig feine
Süßigkeit vertilgt .

In der Eck « des Wagen » aber schaut krampfhaft « in junge »
Frauchen auf das Kind . . . st « ist in gesegneten Umständen .

Irgendwo hat sts es gelesen , man soll als werdende Mutter

schöne Bilder von Kindern und schön « Kinder selbst ständig
dem Auge zur Schau führen .

Die junge Frau hat sich die blonden Kinderlocken ausersehen

. . . sie schaut und schließt die Augen , um das Bild stärker und

fester in sich ausnehmen zu können .

Im Geiste sieht sie einen Knaben mit märchenhaften Zügen ,

von blendender Kinderschönheit und sprudelnder Lebendigkeit .

Rur dies « Pralines stören sie und das Schmatzen der kleine «

Dame . Aber sie überlegt es sich schließlich : Kinder kommen

nicht mit Bonbons usw . zur Welt . . . . Die ganze Weisheit

aber verriet ihr ein geprüfter Heilgehilfe . . .

Seit dem Bonbon sind zehn Haltestellen oorübergeflogen , nnd

der Wagen hat neue - Fahrgäste bekommen . Statt der Schläch «

tersfrau sitzt eine vornehme Dame dem Kind « gegenüber . Sie

vergißt ihr « adlig « Reserve nnd feudalen Umgangsformen beim

Anblick des schönen Kindes : „ Gestatten Sie , gnädige Frau , daß

ich das Babychen mal auf den Schoß nehme ? " Die junge Mut «

ter scheint etwas verdutzt , aber sie erlaubt es .

„ Wir haben leine Kinder, " sagt bei der vierzehnten Salte «

stell « die vornehme Dame , . Haben Sie noch mehrere , gnädige

Frau ? " setzt sie entschlossen dazu .

„ Roch drei, " antwortet die Mutter , während die Kleine am

Perlenkollier nestelt .
Die Vornehme überlagt : „ Wir hätten so gerne welche ! " raunt

i sie . Es klang wie ein : . Lieber Gott , sei so freundlich und gib

uns endlich eines : . . "

Ein proletarisch dreinschauender Zyniker kann sich die Be ,

merkung nicht verkneifen , und mit höhnischem Grinsen berlinert

er froh heraus :
„ Na . dann ' misse » S « sich fo ' n paar Neene Piefles anschaffen

. . . aber ' ranhalten . . . ! "

Di « Elektrisch « schwieg einen Augenblick , dann ging eine früh «

liche Bewegung durch den Raum : man lächelte , man lachte , man

tat empört , man empfand es als Taktlosigkeit und weidete sich

an der augenblicklichen Verlegenheit der tief errötenden Dame .

Jedes fühlte anders . Sie hätte das Kind wohl nicht erst auf

den Schoß nehmen sollen ; dieses Impulsive war nun ihr Pech ,

und sie sah tiefbeschämt mit dem Kindchen da .

Rasch setzte sie das Baby der Mutter auf die Knie und ver «

ließ den Wagen .
Der Zyniker in der Vollkraft seine » Sieges philosophiert «

hämisch : „ Wat sich so feine Leute nur einbilden ! Am liebsten
Hütt ' s« woll Ihr Karnickel im Pompadour heimjebracht . Un
so n Josef hält ' sich in vierzehn Tageir einjebild ' t , ' s war ' sein
Piefke . . . Wat . Kleene . . . ? " Er nahm das Kind bei den
Hände » und schüttelte es unsanft , daß es zu schreie » begann .
. Da empört « sich der ganz « Wagen . Die Mutter fuhr ihn

wütend an , die Herren , die Damen , die Kinder . . . alles war

außer fich . . . es war , als trete ei « Strom über sein Flußbett ,
» ls speie ein Vulkan Fener . . .

Die Dame mit den Illusionsbildern in der Ecke schloß auch die

Augen , um den wüsten Austritt nicht seelisch ausnehmen zn

«wssen , aus daß ihre Zukunft keinen Schaden leide . — Ein ge¬

rade anwesender Herr aus Pankow schürzte schon die Aermel

hoch . . . da ergriff den Zyniker Hasenpanier , und er verließ

fluchtartig wi « die vornehm » Dam « die Elektrisch «, in der die

Atmosphäre nun schon mehr al » elektrisch war . . .

Man umstand das Baby , da » man mtt Bonbons beruhigte ,

die zwei Damen zufällig bei fich hatten , man tröstete die treu «

sorgende Mutter , und der Schaffner schenkte dem gequälten

Kind « einen Abschnitt abgetrennter Bahnkarten .

Das Kind lächelte wieder , der stark « Herr aus Pankow streift «

die Rockärmel wieder nach unten , und die Sonne , die bis dahin

absolut unsichtbar war , schaut » heiter - sreundlich durch di «

schmutzigen Wagensenfter .
Dies gab dem Kinde das groß « Wort in den Mund : „ Mutti .

jetzt fangen « lr beide die Sonnenstrahlen ein ! " Das Publi »

üm war über dies « überraschende Kinderweisheit starr , während

besagte Dam « in der Eck « mit großem , transcendentalem Augen »

ausschlag , einer inneren Eingebung folgend , di « Strahlen der

roarmen Frühlingssonne haschte . . .

Hundert Prozent
Die Geschichte « ine » Patrioten

Roman von Upto « SInclai »
N» , de « Sfoiraskri »« Gdtilianen von Hermv » ta Z, , « » » , . »

CtntitM b. Der WaUMSetlog Serlin . tKiUnlce löl

( M. gmtsetzlnig ) ( Nachdruck verboten )
Dann erzählte er , wie er nach Aufhebung der Bersamm -

luna bemerkt habe , daß einzelne Mitglieder miteinander
flüsterten . Es war ihm gelungen , in Zoe Engel » und Jerry
Rudds Nähe zu gelangen , und er habe abgerissene Worte er -
hascht : „ Dynamit " , „ Tasche im Schrank " , „Nesse " . Da Engel
fortging , merkte Peter , daß dessen Taschen vollgestopft
waren , und nahm an , er trage die Bombe bei sich. Er rannt «
» u einem Apotheker , telephonterte Mc Givney an . E »
dauerte lange , bis die Antwort kam . inzwischen waren die

o » « i verschwunden . Peter war verzweifelt , schämte fich,
Mc Givney seinen Mißerfolg zu gestehen , wanderte stunden -

«
1 ®uch « nach den Verschwörern durch die Straßen .

entdeckte er in seiner Tasche den Zettel , benach -
richtigte Mac Givney davon . Dies sei alles , was er wisse .

«
� ' hn auszufragen : er habe gehört , wie

«nLül ! . oT ( 5S isiudd sprach , habe Engel nochrnit
lad«! ffNnrd - � Joe Engel gesagt ? Peter

solle jedes Wort w. ederholen . Nells Weisungen folgend .
Softe »: . . Mac hat ihn in den

Sab Cat gesteckt . Er sab , wie die anderen einander an -

te , Äe ' Ä- i . * •

„ Sab - Cat ? " fragte der Polizeikommlssar , « in kräftiger
Mann m' t braunem Schnurrbart , den Mund voll Kautabak .
. . Da» bedeutet Sabotage , nicht wabr . Mc Givney ? "

„ Ja " , erwiderte der Rattengefichtige .
„ Wissen Sie von etwa » im Hauptquartier , da » mit

Sabotage zu tun hat ? wurde Peter gefragt .
Er dachte nach . „ Nein . "

Die Männer redeten einen Augenblick lang unterein -
ander . Guffey berichtete . Mx Tormicks Dinge feien alle de -

schlagnahmt worden , vielleicht würde man unter ihnen di «

Lösung de » Rätsel » fmden . Guffey trat an » Telephon , gab
« ine Nummer an , dl « Peter wohlbekannt war — die de »

Z. W. W. - Hauptquartters . . Sind Sie ' » ? Ä12 " , fragte er .

„ Wir suchen etwas in ihrem Bureau , da » mit Sabotage zu
tun hat . Haben Sie etwas Derartiges gefunden — Apparat ,
Bilder . Schriftstücke ? Irgend etwas ? Die Antwort mußte
verneinend fein , denn Guffey fuhr fort : „ Euchen Sie weiter .
wenn Sie etwas finden , rufen Ei « mich an . Es könnte uns
als Richtschnur dienen . "

Dann hing Guffey den Hörer zurück , wandte fich an Peter .
„ Asso . das ist Zbre Geschichte , Gudge , ist alles , was Sie uns

zu sagen haben ? "
„ Ja . Herr Guffey . "
„ Dann können Sie ruhig mit dem Flunkern aufhören .

Wir wissen ganz genau , daß Sie dieses Spiel abgekartet
haben und werden uns von Zhnen nicht betrügen lassen . "

Peter starrte verstummt Guffey an , dieser trat auf ihn

zu . die Stirn « drohend gerunzelt , die Fäuste geballt . Mit

ohnmächtigem Entsetzen gedacht « Peter seiner Erlebnisse am
Tage des . . Kriegsbereitfchastsumzuges " . Sollte er alldies
wieder durchleiden müssen ?

„ Wir werden eine kleine Konfrontation veranstalten ,
Gudge " , fuhr der Detektiv fort . „ Sie werden uns die ganze
Geschichte noch einmal erzählen , das Gespräch zwischen Engel
und Jerry Rudd , die vollgestopften Taschen und alles an -
der « — und Engel wird es leugnen . "

vMei — ein Gott , Herr Guffey ! " stöhnte Peter . „ Ratür -
l i ch wird er es leugnen . " Peter glaubte seinen Ohren nicht
trauen zu dürfen , das Wort eines Berfchwörers sollte ernst
genommen werden ?

„ Ja . Gudge , Sie sollen es lieber gleich erfahren — Engel
gehört zu unseren Leuten . Seit einem Jahr spioniert er die
I . W. Ws . für uns aus . "

Peter » Welt verlor ihren Boden , Hals über Kopf fiel er
in einen Abgrund des Entsetzens und der Verzweiflung . Joe
Engel ist gleich ihm ein Geheimagent ! Der blauäugige
Engel , der auf Hunderten von sozialistischen Versammlungen
von Dynamit und Mord gesprochen hat , der durch seine
wilden Reden die überzeugtesten Radikalen erschreckt !
Engel ist ein Spion , und Peter bat versucht , gerade ihn in
ein abgekartetes Spiel zu verwickeln !

47 .

Run ist es aus mit ihm , er wird wieder ins Loch kommen .
wird bis ans Ende seines Lebens gefoltert werden . In seinen
Ohren aellten die Schreis zehntausend « vorlorener Seelen ,
das Drohuen zehntausend « Posaune » de » längsten Gexicht »,

Doch vernahm er durch den wahnsinnigen Lärm Rell »

flüsternde Stimm « : „ Durchhalten . Peter , durchhalten !

Er warf die Arm « hoch , wandte sich gegen Teinen Ankläger -

„ Gott ist mein Zeuge , Herr Guftey , ich weiß bloß , wa » tch

Ihnen gesagt habe . Das hat sich ereignet , wenn �ynen Joe

Engel etwas anderes erzählt , so lügt er . " �
„ Weshalb sollte er lügen ? " . . . .

'

„ Ich weiß es nicht , ich weiß überhaupt nichts .
Der Augenblick war gekommen , da Peter die Borziige

erntete , zu denen er durch ein langes Training als Jnirt -

gant gelangt war . Inmitten seiner Angst und seiner Ber »

zweiftung arbeitete Peters Geist unentwegt . „ Bicllclcht hat

Joe Engel Sie hineinlegen wollen , vielleicht hatte er einen

eigenen Plan , den ich ihm vereitelt habe . Ich faae Ibnen ,

tch habe die Wahrheit gesprochen. " P- tcrs Verzwcifluna ver »

lieh ihm eine gewisse Sicherheit , die sich Suffeys Ueber »

zeugung entgegenstemmte . Da Peter weitersprach , las er in

den Aujzen des Detektivs , dieser fei seiner Sache nicht mehr

so gewiß , wie zuvor .

„ Haben Sie die Tasche siesehen ?" fragte er Peter

. Mein , ich habe kein « Tasche gesehen . Weist nicht einmal�
ob es wirklich eine Tasche gab . Horte bloß Joe Engel „ wasche
und „ Dynamit " sagen . "

„ Sahen Sie jemanden im Bureau schreiben ?
„ Rein . Henderson saß am Tisch , arbeitete , zog etliche Pa »

piere aus der Tasche , zerriß st « und warf sie in den Bapier »

korb . " Peter merkte , wie die anderen einander anschauten ,
und erriet , daß seine Lage sich bessere .

Einen Augenblick später kam ihm ein Borfall zu Hilfe .

Dag Telephon klingelte , der Polizeikommissar nabm den

Hörer auf , winkte dann Guffey . der den anderen Hörer zur

Hand nahm . „ Ein Buch ? " rief erregt der Detektiv . �Wa»
für ein Plan ? Einer Ihrer Leute soll sofort das Buch und

den Plan herbringen . Verlieren Sie leisten Augenblick , alles

kann von dem Fund abhängen . "
Dann wandte sich Guffey an die anderen . „ Er sagt , er

habe im Böchertchronk ein Bück ü�r S- �' aae ' . « - Mr

und in dem Buch den Plan eines Hauses . Auf dem Buch steht
Mc Cormick » Name . "

Ausrufe wurden laut . Pete - hatte Zeit nachzudenken , sie .

vor sich die Männer abermal » mit ihm beschafiiaten . Nun

fragte ihn der Polizeikommissar au » , dann d « Staatsanwalt�
er blieb unerschütterlich bei sein « ersten Aussage .

( Fortsetzung folgt . )



Glas 00

Qmser Verkauf :

9omllan < * Wirtscfjajlsartim
Weiss Porzellan

Teller m odw »«>>

...............
42i

Abendbrotteller 2l32,s

Kompofteller

............
1 «

Terrinen . . .

................
23 ' °

Kartoffeisdiüsseln lö50

Saucieren

...................
6 '

extra
billig

Bratenplatten 4�6� �14�

Salatieren

. . . . . . . . . .
4 " � 8 "

Kaffeekannen 5 " 875117S

Milditöpfe . . . . . . .205 3 " 4 °

Zuckerdosen

. . . . . . .
3Ö 4 "

Obertassen 95� la T5

Porzellan » » » .

KOrbe durchbrochen . _
• val

........................

95p ) . 175 37S

Teller . . . . . . . . . . . .; i25t65lM295

Tassen bun.

......................

2�

Obertassen bun,

. . . . . . . . . . .

1 «

Kaffeebecherbum 75pbt45

Tafelservice

I.afc,' s1?rvic0 275 " 375 " Waschwannen

�Sereimeri7 «19 "
Wasditöpfe
verzinkt , mli De<kel u. E»niar. e 33

Wand - Kaffee -
mühlenÄT . ' : 37 " �

Älum . - Sdimortöpfe
mit Deckel. 16 bis 24 cm, -« -z r ' co

Salz - - 5 Stück 133

Holz - Servierbretter
In ßudie und Eiche mal lert. zu auffallend
billigen Preisen gM gOO "J QM "J 2 »

Tafelservice
77lcHtg, | 0r 12 Personen . . . . 9/5 1 1 75

Kaffeeservice ' p " 49 "

Küdiengamit . J2Äa 195 °

Zink , mll Holzboden ,

Abendbrotteller Porz.9 ? ldr - CM

75 " 95 "

Emaille
Schmortöpfe «Ü? II " 14 " 19 "

Teller 87' f Kasserollen «... sm 425 5 " 850

Essenträger . . . . . . . . 6 " 7 " 97S

Steingut
Wasdigarnituren s297

Waschgarnituren
Stellig, bunt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Waschgarnituren CQ00 ßfii0
Sleilig , Geld

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
J ? 20

Waschbeckenbun, . . I275 22 "

Waschkrüge bun, . . . 12 " 22 "

Küdiengarnit . » Mim 95 "

SatzSaIatieren5i . rtig . w. i » 6 "

Satz Salatieren51 . rtig . buni 10 "

Satz Salatieren 6i . mg. buni 14 "

Steinbowlenl8 " 27 ' 437 "

Steinkruge . . . . . .5 " 7 " 11 "

Stein - Butterdosen 6 " 8 "

Blumenkübel . . . . 8 " 11 "

| eller I1.1 Oder Pech. 1

Mäy ?

Für Gartenlokale und

Restaurants
Bierseidel

. . . . . . . . . . . . . . .
4 " 4 "

Weissbierschalen

. . . . . . .
2 "

Bierbecher

. . . . . . . .
. . . . .2 " 2 "

Kompofteller ™n , 85? ! .

Wassergläser gepr «*. . . 75? , .

Saftkrüge g�r- - . '

. . . . . . . . . . . . .
6 "

TeebedierMaHbond

. . . . . . .
1 "

Teebedierg ) « «

. . . . . . . . . . . .
1

Bierbecher j - ior « -

. . . . .
2 "

Sektkelche . rr « * « -

. . . . .
8 "

Sport - Likörgläser 3 "

Rotweingläser g «

. . . . . . .
3 "

Weinrömer

. . . . . . .
.

. . . . . . . .
9 "

Sturzflaschen _ _ _ _ _. . . . . . . 6 "

HERMAHM UETZ
In unseren Häusern t

Sehenswerte

Korbmöbel - Ausstellungen

� Theater - und Vergnügungs - Anzeigen
Volksbühne
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Zdeoirr i. b.

Köniagrätzer Str . :
3 Uhr : «. »seist
Täglich 7. 30 Uhr : Sa « Lustspiel !

Rugby
( SttlnrOok , Oikkmr. �llrtt ,

Pot . iner , » « d« Botz,8ohloo «l )

Komödienhaus :
3 Uhr : Sie Soche mit Sola

SIbenbs 7J0 Uhr :

Die Sacde mit Cola
mit SBai PctUnberg

Berliner Theater :
S llhr : 9er letzte Wal , er

Allabendlich 7. 1« Uhr -

Wllg- ?healcr
Direkt . : Bfefo » Var « o « » ska
3 Uhr : Frau Warrens Gewerbe

?' / , Uhr :

viiii ttmm tiiz WemiM
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eanntg . 7<. ' , « in ideale » Gott »
Mamag 71/, U. ; Gespenster
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Heute bis Dienstag 7�/, Uhr :

Lie MMevonAMs
( Konstantin , Veidt )

Mitt n och 7 U. : Neueinftudiert : �i

Die selige ßoeUeoi
( Adalbert Iunkermann , Böller )
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Die selige ExzeLenz
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Silbe Mörner , SUI»» Art »«»
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lOloo Limburg , larala Soelle ,

« « « " » « ltt
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sowie
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am Oranienburger Tor
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Thnnter n. Kottb . Tor
Tel. Morinplotz 16077
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uppii - ' ä : :
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. »jSflOOlLu,
Programi

| Der Reiter

I Me Kopf

W PI
III . Teil .

Resüieiiz - Kasino
Plnmenftrotzc 10

la ' sch' lager | � B A 'll' L
�

= Philharmonie » Donnerslag . IS . April , 7,/t Uhr :
� Vorfährangca der P

| Elizabeth DüiiciiiiSghule!
— unter pertBallcher Leitung ron

5 Elizabeth Ouncan « . d Max Merz .
ü Spiele n. Reigen »u VeUuliedern e. d. ,4 . - 17. sobrb . tt

u. Tlnae au Musik ron Franz Schobert . g.
ü Karten ; 30 - SMk. inU . Steoerb . BotetlBo ( li,Werih,Abendk '

Bflhnensehan
Evn ( inrnan

lebende Lieder
lerne :

Eine Satansaacht
I Sebwatk In 1 Akt

mit
Asiy Hanaea

Heinz Treskow
Iterraann Sckmalz .

rvi *uani «p efir . f« ■ nuieHOann BUIOWSVP. WWWUS

i Die Welt ohne Liebe

| tm uiunr «r ihm mii Esther Garena

Fmner : 3L n n s K s r e n i n 2
Drama oaeb dem Roman von Leo Toletoi

Hauptrolle : Lya Msra and iohiitiies Rlemann

Briefmarken
kauft GroOmann , Johannisstr . 4.
Sugana ». „. ffrirbrichst . ( Mr. lOg) SJOtsttB 10821

THlber , Kunstblätter , Wand »
schmuck mit und ohne Rahmen
kaust mau in der «uchhandlung
. Freihctt », Drrste Stratze Si9.

Theateram Nollendorfplatz
7 Uhr Täglich : Der grobe Erfolg 7 Uhr

Opereflc In 3 Akten von Hernien Heller und Rideemtit
aach einem Luatsplel von Kexnpner - Hodutidi

Musik von Eduard KOnneke

I

Ausschneiden
GOilig eom 24. Aprü bis 7. Mal fflr 1 - 6 Personen . Nur vochenfaga .
Für nachstehende PlAtze halbe Kassen preise :

II. Reng - Trlhünc I. Rang
IL Rang 1. Rong - Balkan
IL Rang - Balkon Parkett

• Sonnabends M. 1. - Aufschlaf —

Ausschneiden !

8 Damenvorträge
BOB

Oskar Voelker
Dlrehtor der Berliner üoins-Liclieilanstalt , Imliümtr . 130 (Stell BhL)

7l ' S U* r ' bitar «es . llschosta .

»irnotog . 2«. <Upril . ab »» . ?: / , « Hr . . «ohruftansrnslk »- , « 0 « .
»user Damm 7 «

»lllstmad, . «pril , ab », . 7>I , Uhr . . « öhmtsd ) » » Prauhan » - ,
Sonbabergec «llre 12

P» nnrr » « aa . 28 . - April , ab »». 7' / , Uhr . . Saphirn - Zölr - , « » .
pytenft ? . 17 - 18

ffrrstag , 29 . «prtt . ab » ». 7»/ , Uhr . . «rsiden�FrstsSlr - . Land » -
verge » Str . 81

iMantog , 2. OToi , abb ». VI, Uhr , . - Mnsikrrsälr - , « aisrr . w« .
gelm - Ttr , S1

» im . t . o , 3. «lol , ob » »- VI, Uhr , . »rntschcr Hos - , Cndianrr
Strage 15

SNittmoch , 4, Oltoi , ab » ». 7' / , Uhr , ,Pham » sIle » , TOttllrrstr . 142
— — — überall im große « Saal > ,

Idee

EraueBi leiden
»» 1 « Borführung einer Anzahl

Lichtdüdar
Au , dem Zuhält de , Dortrag « , :

, . Warum find so viele Frauen unterleibskrauk ?
z. Wodurch «ntsteben Unlerleiboleiben wie «ntzllnbungen , ihluh . Knichuuaen

Senkungen , Myome usw. ' '
3. Weiche Ursachen hoben Rüchenschmerzen . Schmerzen Im Leid, In denSetten sowie schmeezhaste und - llzureiche Menstruationru und welch«

Scrankhelten kSnye « daraus entstehen ?
4. wie erzielt man »in « leicht - und schmerzlos « Sutdindung ,
e. Wie verhütet >>>»» bei Frauenleiden Operationen ?

Rechtzeitig - Aufklärung ober vaiftehende Fragrn oerhlltet »iel Sorgen .Kummer und Pein . " '

So kl « vorliäg » stet , sehe stark besucht stud, ist rechtzeitig - , Erscheinen
angezeigt . '

Damit attch die minderbemlUelt - Ftau den belehrenden Vortrag »esuchrnkann , betragt der » t

Eintrittspreis durchweg 3 Hark .

A!lflltig7' /-!lhr. MeilerössmltigSVzW . Melllllh lollhr
eMil, »»Msd e 9, bis 13» Mai flndeii In denselben SSlen

iilillllS. tierremmse m 0. üoeiiier filier Mäiuierlciilßii
WWWWUWV daH . NAheres Zefttnngsinserot Sonntag « 1. Met »

Erscheint nur einmal
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Amsterdam und Moskau
Eine Abfertigung Sinowjews
Das Bureau des Internationalen Gewerk -

schaftsbundes in Amsterdam hat an die Moskauer

Exekutive einen Brief geschrieben , worin das Bureau die

Moskauer zu einer allgemeinen öffentlichen Aussprache ein -

geladen hat zu dem Zweck , Aufklärung über die beiderseiti -

gen Grundsätze und Ziele zu verbreiten . Wie sehr sich die

Genosien in Amsterdam im Charakter der Mos -

kauer getäuscht haben , wenn sie glaubten , eine ertrag -
liche , fruchtbare und ehrliche Auseinandersetzung mit ihnen
sei möglich , zeigt die Antwort , die S i n o w j ew nach
Amsterdam hat gelangen lasten . Sie lautet so:

Meine Herren ! Ich habe Ihren an mich adressierten Brief
erhalten , der im Namen der . Amsterdamer Internationale der

Gewerkschaften geschriebenist : gemäß Ihrer Bitte habe ich dieses
Schreiben dem Exekutivkomitee der kommunisti -
scheu Imternatronale vorgelegt .

Sie erklären , daß Sie nicht mehr und nicht minder als im
Namen von ZO Millionen organisierten SU- beitern sprechen . Ge¬
statten Sie , Ihnen nicht zu glauben , meine Herren .

Sie sprechen in dem gleichen Maße im Namen Zg Millionen
organisierter Arbeiter , wie , saaen wer , Herr M i l l e r a n d . der
jetzig « Präsident der französischen bürgerlichen Republik , der sich
wahrscheinlich auch für einen Sozialisten hält , im Namen von
Millionen der Bevölkerung Frankreichs spricht , oder im gleichen
Maße wie der Henker der deutschen Arbeiter , Herr Ebert , Mit -
glied Eurer würdigen Amsterdamer Internationale und Präsident
der bürgerlichen Republik Deutschlands , im Namen der viele
Millionen zählenden Bevölkerung Deutschlands spricht . Nein ,
meme Herren , Ihnen gelingt es nicht mehr , jemand zu betrügen .

sprechen Sie nicht
'

. . . . . . .. . . . . . . . im Namen von 30 Millionen Ar -
beitern , sondern im Namen eines kleinen Häufleins der E e -
werks chaftsbureaukratie , die in allen grundlegenden
Fragen die Bourgeoisie gegen die Arbeiter unterstützt .

In Urem Schreiben an mich fordern Sie von uns , daß wir
Ihre Stellung kritisieren , jedoch annehmen müßten , Sie hegten
«inzig und ausschließlich ehrlich « Absichten und den ausrichtigen
Wunsch , der Sache der Arbeiterklaste zu dienen .

Trotz allen guten Willens liebenswürdig zu Ihnen zu sein ,
meine Herren , können wir diese Bitte leider nicht erfüllen .
Selbstverständlich gibt es auch unter den Führern Ihrer Gelben
Amsterdamer Internationale solche , die uneigennützig , bona kicke ,
aufrichtig annehmen , daß sie der Arbeiterklaste dienen . Aber
nicht diese Elemente sind tonangebend unter den Führern der
Amsterdamer International « . Durchtriebene Geschäfts -
leut « in der Art von Herrn Albert Thomas , in ' der wie
Sie , Herr I o u h a u x, in der Art des unlängst verschiedenen

Eerrn Legren , in der Art des früheren englischen Ministers
errn H e n d e r s o n , in der Art von Bandervelde ,

Troelstra , Branting , in der Art von Renaudel , in
der Art von N o s k e , auch ein Funktjpnär der Gewerkschafts -
bewegung Amsterdamer Art , in der Art - Iron Semhat und der -
gleichen Herren , diese Leute wisten , was sie tun . . . Einige von
ihnen stammen aus A r b e i t e r k r e i s c n. Sie sind aber schon .
und schon längst , mit Leib und Seele auf die Seite unserer Tod -
feinde , auf die Seite der Bourgeoisie übergegangen . Das
wird den breitesten Schichten der Arbeiter immer klarer und
Narer . Daher beginnen in Frankreich und in Deutschland , in
England und Amerika , in Italien und in der Schweiz und i n
der ganzen Welt die Gewerkschaften Euer verpestetes
Gelbes La�r zu verkästen feine Illusion — oder plumper Lwwin -
del . Herr Sinowjew ! D. R. d. „F. " . ) und auf die Seite des
Internationalen Rates der Roten Gewerkschaften , der in Mos -
kau gegründet worden ist , überzugehen . Sie sind deshalb so
aufgeregt und nervös , meine Herren , da Sie fühlen , daß der
« oden unter Ihren Füßen entschwindet . Wie im Laufe der
letzten zwei Jahre unter diesen Parteien eine um die andere aus
dem Lager der 2. Internationale ins Lager der 3. Internalionale
ubergingen , so werden jetzt die Gewerkschaften ein « um die an -
dere aus dem Lager der Gelben Amsterdamer Internationale in

« ?et,ijcr . Aoten Moskauer Internationale übergehen .
Am 1. Mai wird in Moskau der erste internationale Welt -

rongreß der
�

Roten Gewerkschaften stattfinden , den die Inter -
diesem Internationalen Ge -

' t eingeladen , die wirklich
. . . " ' v Wir stellen keine For »

lckakt d?. Ä- i s?- ' ) außer der einen , daß die Gewerk -

den in £ltimL�t " <m So"ßrfB teilnehmen will , wirklich gegen
die ArnU�nm ? u » �oIßIlch auch gegen seine Agentur .
Und t?»!. Internationale , zu kämpfen wünscht .

dtt��Int��tw' �Ä ��?d� ��8 Triumph�der�>«n
� an u ? 5 niird ein praktischer Antraa acstellt

S . e schlagen uns vor . unseren Organisationen eine aussuhr -
kichere Informat,on über Ihre Tätiokeit . . .
Oben auf Grundlage der Eegenseitigkelt . Sie wünschen äugen"
schemltch eme ausführliche Diskussion mit uns einzulei�n
,n der Frage über unsere und Ihre Grundsätze . Gestatten Sie
Ihnen, , meine Herren , den folgenden einstimmigen Belchlub des
Exekuttokomitees der kommunistischen Internationale mitzuteilen
Aus unseren Antraa haben das Exekutivkomitee der kommunisti .
fchen Internationale sowie der Internationale Rat der Gewerk -

schaften einstimmig beschlosten , eine öffentliche Diskussion mit
Ihnen anzunehmen . . .

Davon ausgehend , beantragt das Exekutivkomitee der kom -
munistifchen . Internationale , etwa mit dem t . Feb - uar laufenden
Jahres beginnend , «ine Reihe von ösfentlichen Dieknssionen für
die Arbeiter von Paris , London , Amsterdam und anderen euro -
päilchen Hauptstädten zu veranstalten , damit an diesen Die -
kussionen die Vertreter der Amsterdamer Gelben Internationale
mit gleichen Rechten teilnehmen können . Durch den Völkerbund ,
der Ihnen so freundlich gesinnt ist. durch das Internationale Ar -
beitsbureau , das das direkte Bindeglied zw schen der Amster -
damer Gelben Internationale und dem Völkerbunde ist , wird es
Ihnen , mein Herren , nicht schwer sein , das Einverständnis zu un -
fcrem Antrag zu erlangen . Erörtern Sie ihn also baldmöglichst
in Ihren Kreisen der Bureaukraten der Amsterdamer In�er -
national « und der Minister des Innern und des Aeußem der
bürgerlichen Republik und geben Sie uns Antwort . Wir
werden mit Ungeduld Ihre Antwort erwarten . . . .

Stets zu Diensten bereit Sinowjew . 29. Januar 1921 .
Der Borstand der Amsterdamer Internationale hat diese

hohle Schimpferei in einem Briefe beantwortet , der
eine so vollkommene Abfertigung des Sinowjew
darstellt , daß wir ihm nichts hinzuzufügen haben . Er ist
am 23 . März geschrieben worden und lautet :

An den Rat der volkskommisiäre in Moskau .

Geehrte Herren ! Ihr vom 29. Januar datiertes Telegramm
aus Riga haben wir erhalten . Wir danken Ihnen hiermit für
die Zusendung , können jedoch nicht umhin , mit einem Protest
gegen eine Bemerkung Ihres Telegrammes zu beginnen , die uns
durchaus unangebracht erscheint .

In unseren Arbeiterkreisen ist es Sitte , den Tod zu respek -
tieren und das Andenken der Toden nicht zu schänden . Wir
waren bis nun der Meinung , daß dies auch in Rußland der
Fall ist und es der russischen Gemütsart widerstrebe , über das
Grab hinaus zu hasten . Allem Anschein nach haben Sie den
gegenteiligen Beweis dafür erbringen wollen , indem Sie das
Andenken unseres toten Freundes Legten verunglimpften und
sich nicht scheuten , ihn , dessen untadelig « Rechtsschaffenheit und
dessen Ergebenheit in die proletarische Sache von Freund und

?seind
anerkannt wurde , neuerlich zu bezichtigen , «in „ Verräter " zu

ein und sich an die Bourgeoisie verkauft zu haben .
Lassen Sie die Toten in Ruhe , meine Herren ! Es bleiben

noch genug Lebende , auf die Sie Ihren Geifer spritzen können .
Lasten Sie die Toten ruhen — in Ihrem eigenen Interesse !

Wir sind sicher , daß es Ihnen nur peinlich sein könnte , wenn wir
von Ihnen Rechenschaft verlangten über alle jene , die aus so
seltsame Weise verschwunden sind : wie über alle anderen Miste -
taten Ihrer „ Gelben " , die «ine

beständige Bedrohung des Lebens und der Freiheit der
russischen Arbeiter

sind .
Wir müssen jedoch noch einen anderen Irrtum in Ihrem Tele¬

gramm aufhellen . Sie kündigen uns dort an , daß Sie vom
1. Februar an in den Hauptstädten Europas Versammlun -
gen abhalten wollen . Haben Sie dabei nicht bedacht , daß es
materiell unmöglich war , Ihre Mitteilungen rechtzeitig zu er -
halten .

Die Promptheit , mit der Sie uns der Ehre einer Diskussion
würdigen wollen , hätte uns überraschen können , wenn wir mit
Ihren Methoden nicht besser vertraut wären .

Andererseits wünschen Sie . daß wir unseren Einfluß aufbieten ,
um Ihnen durch Vermittlung des Völkerbunde » zu Pässen zu
verhelfen .

Es tut uns leid . Ihnen in diesem Punkte eine gewisse Eni »
t ä u s ch u n g bereiten zu müssen . Aber mehr noch sind wir er -
staunt , zu erfahren , daß Sie von einer Körperschaft einen D i e n st
oder eine G u n st erbitten , die Sie unablässig befehden .

Nicht ohne Vergnügen konstatieren wir hierbei , daß Sie keine
Angst bezeigen , dadurch in ein Abhängigkeitsverhält -
n i s zu geraten gegenüber diesem bürgerlichen Institt� und allen
jenen , die Sie Komplizen der Bourgeoisie schelten .

Wir find nach Maßgabe unserer Kräfte bereit .

dem russische « Volk und der russischen Revolution »nfere
Unterstützung

zu leihen : aber haben wir nicht zugleich die Pflicht , von Ihnen
zu verlangen , daß die Vertreter des russischen Volkes ihre Haltung
gegenüber der internationalen Arbeiterbewegung ändern ? Bis

jetzt haben wir von jenen , die sich das Recht anmaßen , im Namen
des russischen Volkes zu sprechen , nicht als Verleumdungen ,
Beschimpfungen , Lügen . Beschuldigungen er -
fahren , die verbreitet wurden ohne den Schatten eines Beweise « .

Und können wir anders als feststellen , daß es uns schwer fällt ,
an Ihrem guten Willen hinsichtlich de » Proletariats zu glauben ?
Gehört es nicht zu Ihrer Praxis , die gewerkschastlrch « Freiheit
politischen Beschlüssen zu unterordnen ? — Wir sollen im Ner -

sammlungen zusammentreffen ? Aber Sie haben bisher noch nicht

gezeigt , daß Sie gelernt haben , mit anständigen Leuten zu ver -
kehren . Beweis dafür Ihre Lügen und daß Sie kein Manifest
redigieren , keinen Brief schreiben können , ohne daß der Inhalt von

Beschimpfungen überströmt . — Und Sie verfunen nicht
einmal über den nötigen Witz , um einig « Abwechslung hineinzu -

bringen . Ihr Schimpflexikon ist reichlich , meine Herren — , aber

monoton wie der Hunger , wie die

Nachrichten über die Massaker in Ihrem Lande .

Aber wir haben noch einen anderen Grund für unsere Antwort .

Sie halten es für angebracht , unter den Lugen . d,e Sie über

uns ausstreuen , von unserem a�oßen Einfluß bei m� « - *

bund zu sprechen . Diese Enthüllung , aus die wir wirklich nicht

gefaßt waren , könnte uns beglücken , indes beweist sie nichts weiter

als Ihre Ignoranz : es ist zum mindesten bedauerlim . dag Si «

Ihr Telegramm ahgefandi haben ohne die von unserem 0 n

d o n e r Kongreß angenommene Resolut ton gelesen

zu haben , die unserem Brief vom 13. Dezember beigeschlossen war

und deren Gegenstand die Verfolgungen bildeten , denen

bestimmte uns angeschlossene „gelhe " Organisationen seitens der

bürgerlichen Regierungen ausgesetzt sind . Sie werden uns ge »

statten , über die im Kampf der Arbeiterbewegung notwendige

Würde anderer Meinuna zu fein .

Sie werden jedoch nickt behaupten wollen , daß Ihnen alle diess

Tatsachen unbekannt geblieben sind . Sie kennen die Matznahmen

der französische «, spaniichen, ungarischen Regierung gegen du Ott

oewerNchestlichen Internationale angeschlossenen Eewerrschasts «

zentralen . Die ganze Welt k- nnt sie jedenfalls . Man muß nach

allem annehmen , daß Ihre Presse ganz wunderbar sunktioniert .

wenn Sie uns als . . Komplizen " der Bourgeoisie behandeln dürfen ,

ohne daß sich dagegen eine Stimme zum Protest erhebt !

Daß Sinowjew . der im Namen einer sogenannten gewerk »

schaftlichen Internationale spricht , alles das oerkennt , beweist nur ,

daß er

von einer europäischen Gewerkschaft keinen Begriff

hat . Was uns übrigens nicht weiter überrascht . Man weiß nu »

zu gut , daß dieser Herr die Eewerkschastsbewegung nur aus

Büchern und Broschüren kennt und niemals Arbeiter war . Und

war es nicht Lenin , der , kurz nach dem Staatsstreich vom Ok »

tober 1917 über denselben Sinowjew sprechend , schrieb :

„ Ich wußte , daß er ein I g n o r a n t ist : aber ich wußte nicht ,

daß er auch ein Feigling ist . " « -
Und dieser Mann will uns vorwerfen , daß wir keine Arbeiter

sind ?
Die Politiker Ebert , Troefftra . Bandervelde usw . nennt er in

einem Atemzug mit unseren Kampfgenossen Jouhaux und

Legten . Es ist uns nicht bekannt , ob die erstgenannten ebenso
wie die übrigen in Ihrem Telegramm zitierten Politiker einer

Gewerkschaft angehört haben . Abgesehen von Jouhaux und

Legien gehört jedoch keiner der von Ihnen verunglimpften
Männer unserer Internationale an : sie haben sonach nicht den

geringsten Einfluß auf den Gang unserer Angelegenheiten
und wir sind auch keineswegs gesonnen , ihnen dazu Gelegenheit
zu geben . — Die Verwirrung , die in den Ideen des Herrn Sinow »
jew herrscht , ist uns indes lehr begreiflich . Er ist eben nicht im -
stand «, sich eine Eewerkschailsbewegung vorzustellen , die von der
volitischcn Bewegung völlig unabhängig ist . Schrieb er doch
in der „ Kommunistischen Internationale " vom 9. April :

„ Sie ( die Kommunistische Partei ) knüpft den politischen
Kamps unbedingt an den wirtschaftlichen Kamps und
beaufsichtigt und leitet den politischen Kamps des Proletariats
genau so wie seinen wirtschaftlichen .

Aus diesem Grunde müssen sich die Gewerkschaften in der Ge «
samtheit gleichsam als die Schule des Kommunismus
betrachten . In jeder Gewerkschaft muß eine streng organisierte
und disziplinierte kommunistische Fraktion bestehen . "
Nun , wir sind willens , unsere Unabhängikeit2iuu , uui | uiu uuucui ? , uiifcic -u ii u u i/ u uyiieii OOtt

jeder Partei und jeder politischen Persönlichkeit auch weiter
aufrechtzuerhalten . Wir sind — was Sie niemals zu
begreifen vermögen werden , da Ihnen

die Idee der Unabhängigkeit .

Ihrer Politik unvereinbar . » wAl »
- fiWM ,

weil mit den Ersordernissen
k o m m e n s r e m d ist — ein Internationaler Gewerkschaft
Und wir erklären Ihnen hiermit unumwunden , daß die Lage , in
die die Arbeiterorganisationen Ihres Landes dank Ihnen ge -
kommen sind , uns nicht dazu angetan erscheint , uns von Ihnen
Lektionen gehen zu lassen .

Wir bedauern im Interesse des Proletariats , daß die Stimme
L o s o w s k y s , wie sie sich noch 1917 hören ließ , völlig ver »
st u m m t ist . Erinnern Sie sich noch , meine Herren , daß Losowskq
am 29. Dezember 1917 im „ Moniteur Professional� an die unab -
hängigen Gewerkschaften Rußlands einen Appell richtete , der
sich „ gegen die an den Streikenden verübte « Gewaltakte der
Sowjet - Regierung " wandte ? Sollten Sie eine Stelle wie die
folgende vergessen haben ?

„ Die PrSventivzenfur . die Unterdrückung de «
Press « , die Abschaffung der Propaganda »
f r e i h e i t für die sozialistischen und demokratischen Parteien
— alle dies « Maßnahmen können von den Gewerkschaften nicht
gebilligt werden .

Die Gewerkschaften müssen ferner Protest erheben gegen
die an den Menschewiki und Sozialrevolutionären wegen ihrer
Propaganda unter den Arbeitern vorgenommenen Perhaf -
t u n g e n ' sie müssen protestieren gegen die Verfolgungen
in den Arbeitervereinen usw . Man kann nicht all «

s�ialen
Fragen mittel » der Bajonett « der „ Roten Garden "

Jahre und Jahrzehnte müssen wir den Kampf für den So »
zialismus führen und darum ist die Unabhängigkeit der Ar -
beitergewerkschaften eine unbedingte Notwendigkeit . "

Heute freilich könnte Herr Losowsky nicht mehr diese Zeilen
schreiben , denn die freien und unabhängigen Gewerkschaften haben
in Ruhland ausgehört zu bestehen . Dagegen kann Herr
Sinowjew . wie er das auch auf dem 3. Kongreß der russischen Ge »
werkschaften getan hat , heute erklären :

> Hellbraun Maafbo*. rnli
echter Kappe. be»te Kernleder - �

sohlen , acht rahm engenaht . mod. Form V,

Herrm - Süefel
echt randgenäht
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„ Das Exekutivkomitee der kommunistischen Internationale
hält an dem Standpunkt fest , da » die kommunistische Inter -
nationale eine Organisation ist , die nicht nur die politischen
Arbeiterparteien , sondern auch ihre gewerkschaftlichen Berufe -
organisatronen und alle wirtschaftlichen Organisationen des
Proletariats aufs engste miteinander verkniipfe » mutz . "
Drei Jahre liegen zwischen dem Aufruf Losowskqs und den

Worten Slnowiewg - dt « Jahre , die Sie dazu benützt haben .
um mit Feuer und Schwert

o * .

die Freiheit der Gewerkschaftsbewegung zu nernichten .
Uilb so gründlich so radikal haben Sie dies getan , datz der „ weiße
Schrecken der bürgerlichen Regierung Ungarns sich wie ein
schwacher Reflex Ihres „ roten Schreckens " ausnimmt .

äiI0 ". fJ ? v
� � V Sie scheinen nicht zu wissen ,

Herr Slnowiew . daß Ihr Standpunkt längst veraltet ist und der
P - rgangenhett angehört . Bereits seit gut dreißig Jahren haben
stch die Eewertlchaften Mittel - und Westeuropas von der B e -
» ormundung . fei es der von oolitischen Personen oder Par -
reien , f r e , g. e m acht , und d,e Erfahrung hat gelehrt , daß sie gut
daran getan haben ! Alle Ihre Ueberheblichkeit beseitigt nicht die
Tatsache , daq Sie daran sind , die Entwicklung der Gewerkschafts -
dewegung wieder von vorne zu beginnen . Versuchen Sie doch .
meine Herren etwas wemger rückständig zu sein und sich einige

i�11 } * Jfr Tatsachen anzueignen .
> Was unser « Vezi - hungen zu Herrn Albert Thomas anlangt .

die AMon des
� folgendes : Wir sind bemüht , durch

Interuationale » Arbeitsamtes

Sozialgesetzgebuug in den verschiedenen Ländern zu
vervollkommnen und auszubauen . Wir begebe « ans damit in
kern wie immer geartetes Abhängigkeitsverhältnis zu irgend ,
erner Reyierung , noch wird irgendeiner Regierung auf die Rich -
tung unstter Tatigkett der geringste Einslust eingeräumt . Auch
nr dieser Hinsicht haben wir uns unsere absolute Freiheit bewahrt
da wir uns unsere Bewegung nicht ohne diese denken können

Im übrigen verschlägt es wenig , ob Ihnen all - diese Tatschen
unbekannt waren , oder ob Sie , getreu den Weisungen Lenins , alle
? � � , k*** Bemäntelung d er Wahr -
b « it für erlaubt halten , um die Hanb auf die Gewerkjchaft - i -
organisationen legen zu tonnen .

Ihr Telearamm wimmelt von Beispielen , die beweisen , wie sehrSie in diesen Manövern heimisch sind . Hier ein solches ' Sie
sprechen von den Arbeitern , die unsere Reihen verlasse mDies
ist in der Tat der gfall bei der „ American Federetion
of Lab out " mit ihren vier Millionen Mitgliedern , die uns
»erlassen hat , weil wir ihr zu revolutionär sind . Sie hüten sich
vielen Lorwand , in dem das Urteil gegen Sie ausgelvrocken tlt.'
zu konstatieren . . Sie ziehen ihn im Gegenteil als Beweis heran
datz unser « Mitgliederzahl abnimmt . Ihre Zllusionsgabe
ist außerordentlich .

Am Amsterdamer Kongreh vom Juli 101 ». auf dem die fetzige
International « konstituiert wurde , repräsentierten die dort vcr -
tretenen Organisationen insgesamt 17 Millionen Arbeiter in -
klustve Amerika . Auf unserem Londoner Kongreß im November
1g20 . auf dem Amerika nicht vertreten wir . betrug die Gesamt -

•
�iglieder , für die die Beiträg « gezahlt worden waren ,

24 Millionen .
Was bleibt also von dieser Behauptung übrig ? Und was

bleibt von Ihrer setner , eitigen Behauptung , daß die „ Gewerk -
schailszentralen von Italien , Spanten usw . " sich der dritten In . >
ternationale angeschlossen haben , bestehen ? Mögen sich immerhin
klein « Gruppen abgesplittert und der dritten International - an -
geschlossen haben : in den Ländern Mitteleuropa « , im
Süden und Westen Europas sowie in Südafrika
und in K a n a d a ist die weitaus überwiegende Majorität der
organisterten Arbeiter unserer International « angeschlossen .

Aber sprechen wir «in wenig von Ihnen und Ihren Präten -
itonen . An der Hand Ihrer eigenen Feststellungen soll Ihr « tot »
sachliche Macht gezeigt werden .

In einer seiner Publikationen hat Herr Sinowjew erklärt , daß
die dritte Internanvnal « 8 Millionen Arbeiter umfasse .
diejTsch auf alle Länder verteilen . Indes hat er selbst am
I ». Dezember 1920 . in einer Versammlung der kommunistischen
Partei , die tntsächlich « Stärk « der russische « Gewerkschaften fol -
gendermaßen charakterisiert :

„ Wir dürfen nicht vergessen , dich wir gegenwärtig an sieden
Millionen Arbeiter organisiert haben — die aber freilich schlecht
organisiert find . "

„ Im Augenblick ist die Situation der gewerkschaftlichen Or -
ganisation ein « Suherst ungünstige . "

„ Die Mehrzahl ihrer Mitglieder ist mit dem platten Lande
verknüpft und steht noch unter seinem Einfluß . .
Da » also ist Ihr « mächtig « Internationale mit der Sie un «

vernichten wollen ? von Ihren acht Millionen Anhängern ent »
fallen sieben Millionen auf Rußland und somit

«ine einzige Million

" Uf av ' aperen Länder . Sollten Sie von Ihren russischen Ge -
werkschaften nicht eine zu höh , Auffassung haben ? Dt « obigen
Feststellungen mußten S,e zu etwas mehr Bescheiden »
heit veranlassen . Immerhin läßt sich an ihnen ermessen , welche
Wirkungen Ihre Drohungen bei uns hervorbringen können .

Bleibt noch zu sagen , daß Sie unseren Brtes vom IS . Dezember
m- ht aut gelesen haben . Sie haben ihn dahin aufgefaßt , daß
wir mit Ihnen «ine ausführliche Aussprache über Ihr « und
unsere Prinzipien wünschen .

Das trifft , wie die Dinge heute liegen , n i ch t z u. Eine Dis .
kussion hat nur Wert , wenn beide Parteien über den Gegenstand
des Streit « , wenisstens bis zu einem gewissen Drnde unter »
richtet sind . Die » ist hier nicht der Fall . Und - ine Diskussion
wäre schon nutzlos . Sie wisse » nichts von unserer Internationale .
Darum haben wir auch in unserem Brief vom 1». Dezember ge -
schrisben :

„ SoMen Sie oder andere Vertreter Ihrer G- werkschaftsbe »
wegung etwa den Wunsch haben , etwa » mehr über unsere Be -
wegung zu erfahren - r wobei Sie sich vielleicht überzeugen
könnten , daß Sie bisher nichts anderes getan haben als die

eigene Sache und die des Proletariats zu schädigen — so sind
w » jederzeit bereit . Ihnen all « gewünschten Informationen zu
erteilen . "

Wenn wir auch selbst nicht den Vorzug genossen haben , dl «

aber auch ihre Umsetzung in die Praxis , die durch

die übersiillten Gefängnisse

illustriert wird . Wir kennen die Abhängigkeit der Sowjet « von

der Kommunistischen Partei , dt » ein « neu « Antokrotte geschasjen

hat Wir wissen , in welchem glücklichen Zustand sich das russisch «

Volk befindet und welchen Wohlstand ihm Ihre Herrschaft —

auf dem Papier — gebracht hat . Und wir hären mit Genug .

t u u n g . daß Sie Mittel » und Westeuropa für Ihr « Begllickungs »

plane noch nicht für reif erachten .

Besehen Sie doch nochmals unseren Brief vom 15. Dezember ,

den Sie , in der Hast uns rasch zu antworten , allzuflüchtig gelesen

haben Dort haben wir nämlich erklärt , daß wir gerne bereit

sind Sie zu belehren , zumal es uns peinlich ist zu sehen , wenn

Männer die mit solcher Machtvollkommenheit ausgerüstet sind .

kaum daß fl - den Mund ökfnen oder die - Feder zur Hand nehmen .

immer wieder den Beweis e , bringen , dosi ihnen jede Kenntnis

der Ding « , die sie kraft ihre « Amte » wissen mähten fehlt .
Wir erklären uns sonach bereit , diese « Erziehungswerk

vorzunehme «. . � < * « , , , .
In unserem « rief vom 15. Dezember haben wir jedoch

ein « vedinguns

«estellt . die Ihnen in der Eile gleichfalls entgangen ist . Der

oben zitierte « Stelle wurde nämlich noch hnizugefügt :

„ allerdings unter der Voraussetzung , daß Sie uns gegenüber

in derselben Weise handeln , wie wir das Ihnen gegenübee

tu « d. h. daß unsere Maßnahmen auf Treu » ndGlauSeu

genommen werde « und jeder von un « sich einzig von der Atz »

ficht leiten läßt , den Interessen des Proletariat »
zu dienen und ihm aus seiner gegenwärtigen kritisch «« Lage
herauszuhelfen . "

Unseres Erachtens war dies keine allzuschwere Bedingung .
Bis �u diesem Tage haben Sie sedoch verabsäumt , sie zu
erfüllen . Soll daraus geschlossen werden , daß sie dessen un -
fähig find ?

Unser Angebot behält seine Gültigkeit . Sobald Sie dies «
wesentliche Bedingung erfüllen , find wir geneigt mit Ihnen jeder -
und an jedem Orte Ihre und unsere Prinzipien und . ihre Anwen -

dung zu prüfen . — Hochtachtend ,
Das Bureau des Internationalen Gewerkschaftsbundes :

2. Iouhaux , 1. Bizeoorsitzender : C. Mertens . 2. Vize -

Vorsitzender ! Edo Fimmen . Z. Oudegeest , Sekretäre .

Preutzischer Landtag
Sonnabend , den 2 5. April

Das Diätenoesetz für die Mitglieder des Landtages und seines

Präsidenten wird in zweiter und dritter Lesung im wesentlichen
in der Ausschußfassung angenommen . — Dem Antrag « Dr . von

Kraus « sD . Bp . ) auf Einstellung de » Strafversahrens gegen den

Abg . Dr . S ch u st e r ( D. Vp. ) wird zugestimmt . — Darauf wird

die Besprechung der

Erklärung des Staatsmtnisteriums

fortgesetzt . — Dazu liegt vor «in Antrag Porsch ( Zentr . ) — Oes «

( Dem . ) : „ Der Landtag wolle beschließen , die Erklärnug der Re -

gieruna vom 22. April zur Kenntnis zu nehmen . Er erwartet von

der Regierung , daß sie dieser Erklärung entsprechend die Politik
des Landes führen wird und spricht ihr das Vertrauen

aus , dessen sie nach der Verfassung zu ihrer Amtsführung b - dan .

Abg . Oeser ( Dem . ) : Man hätte vor der Kabinettsbildung erst

«in Regierungsprogramm formulieren und dann erst versuchen

fallen aus dieser Plattform - ine Mehrheit zu finden . Di « sozialde -

motratische Fraktion konnte tatsächlich annehmen , daß ein « B,n .

dung für den Ministerpräsidenten bestand . ( Zwischenruf « der Eoz . :

Ra also ! ) Die gewaltigen zu lösenden Ausgaben ersordern eine

tragfähige Regierung ! daher mußt « «in , Verbreiterung

der Koalition angestrebt werden . Da «ine Verbreiterung nach

link , aussichtslos war , konnte nur von einer Erweiterung durch

Einbeziehung der DeutschenVoikspartei die Rede sein . Der Pa ! >as

der Regierungserklärung über die Schulftage war nicht glücklich

gefaßt . Auch in weiten büraerlicheu Kreisen hat man gegen die

aegenwärtia « Rechtopfleg « sehr viel einzuwenden . Ueber die

Wohnungsfrage hatten wir gern mehr geHort . Auch über die

Demokratisierung der Verwaltung , die nach Met -

nun « meiner Freunde durchaus fortgeführt werden mutz , hatte das

Programm wohl ein Wort lagen können . Von einem Grogreine -

machen in der Verwaltung darf nicht die Rede fein . ( Zuruf rechts .

Aber feste ! — Größe Unruhe links . ) Dadurch , daß Vertrauens -

männer der Arbeiterschaft in lettenb « Stellung kamen�bat die bis -

heriae Regierung vielfach Krisen vermieden . Owss « * 6ie Uttt

Rechten ) nicht den Dank an die Sozi - ldem - kratte . lG - lachter

rechts — Unruihe links . ) Für meine Fratt » o » Hab « ich zu « Iii * « « ,

daß wir uns bei einem Abrutschen der Regierung nach rechts aus

ihr zurückziehen . ( Lebhafte Zustimmung b. d. Dem . )

Abg . Llmbertz ( Soz. ) : Was wir in Deutschland brauchen , fst

keine nationale Einheilssront von rechts bis links , sondern ein «

Einheitsfront der ehrlichen Republikaner und txriodensfreunde .

um Deutschland in der Welt leinen ehrlichen Namen wird « zu -

geben . Bei gutem Willen war « dl , °U», . Kaalit,on tragiahlä «
gewesen al » die bürgerlich « Regierungskoalltion im Reich . Ab «

die Presse der Rechten und des Zentrum » fordert « trotz des für

uns günstigen Ausfalls der Wahftn unser Abscheiden aus der

Regierung . ' und dem hat man nachgegeben . Wohl büßte die So -

zialdemotrati « durch ihr Verhalten , das Vaterland " ber di « Part «

,u stellen , zwei Millionen Stimmen ein . ab « sie » at immer noch

stark genug , um ein Anrecht « uf « inen mM - bend « n P atz in der

Koalition zu haben . Auf das Landwirtschaflsministeriuin hatten

wir verzichtet , ab « die Mittelpartelen wollten eben nach recht «.

besonders der reaktionäre Flügel des Zentrums . Wie die Arbeiter

des Zentrums die jetzig « Koalition ertragen sollen , weiß ich nicht .

Ein « Erweiterung der

Rechte de , Betriebsräte

ist dringend erforderlich . Aber von den Rechtsparteien haben
dt « Arbeiter auf diesem Gebiete nichts ,u erwarten . Schwere

wirtschaftlich « Erschütterungen drohen . Di « „Deuticke Arbeit -

geberzeitung " spricht offen au » , daß jetzt au « dem Preisa . bau
die Folgerung des Lohnabbaus gezogen werden müsse und datz

die Unternehmer die Offensiv « « greifen müssen . Sozial , « mus

und Kapitalismus lassen sich nicht vereinen , deshalb ift - ln «

Koalition mit der Deutschen volksparte, . der Partei des Groß -

kapitalismus . für uns unmöglich . Stimmt e«, dag auf o - n

Wunsch der « echten au » der Pregrammred « der Passa « übt' . - die

Eozialisteruug gestrichen worden ist ?

Abg . Dr . Heß ( Z. ) : Der Abgeordnet « Siering hat gelragt :

Wie wollen Sie Ruhe « ad Ordnung herstellen ohne un » ? Wollen

die Sozialdemokraten nun die Massen ° ush - tzen ? Wir w « -

den das sachlich arbeitende Mintsterium durch dick und dünn

""Aba. �Rippel ( Dnatl . ) : Der Wahlausfall war kein Sieg der

Sozialdemokraten , denn st « haben ja 3 » Sitze derloren . ~ ie

Wahlen haben einen Ruck nach recht « gebracht . Bet den

Neuwahlen in Oberschlesten werden Sie ( zu den Soz . ) so schlecht

abschneiden , daß dann eine Mehrheit für die alt « Koalition nicht

mehr vorhanden ist . Wir haben zum Minister des Innern das

Vertrauen ( Aha - Rufe bei den Eoz . ) , daß er sein « Aufgab « lach -

lich erfüllt .

Abg . ». Kardorff ( D. V) : von einer deutschen Schuld am

Kriege kann nicht gesprochen werden . Der internationale Ge -
danke hat Fiasko gemacht . Auch einsichtige Sozialdemokraten
geben zu, daß eine wahrhaft internationale Politik nur auf na -
tionaler Grundlag « gemacht werden kann . Kein Richter fällt
ein Urteil bei uns . bevor er nicht in die Einzelheiten der Sache
eingedrungen ist . ( Widerspruch b. d. Soz . ) Bei dar Niederwerfung
des Aufstände » in MiUeldeuschland ist nicht energisch genug
durchgegriffen worden . Hörsing hat jetzt 18 kommunistisch « Amt » -
Vorsteher entlasse ». Das hätte er schon viel früher » un fallen .

Abg . Rusch ( Komm . ) : Die Sozialdemakraten dürfen de » Herren
von der Schwerindustrie keine Vorwürfe machen . Sie habe « ihnen
ja selbst zu , Herrschaft verholfen . Für die Arbeiter gibt e » so-
lang » keine Besserung ihrer Lage , als bis sie nicht diele Re -
gierung und dieses Parlament zum Tensel gejagt habe » . Gehört
zur Ruhe und Ordnung auch vi « Tatfaibe . daß dem „ Ruhrecho "
» ou der Zensur die Landtagoredcn des Abgeerdneten Tchutnan »
gestrichen werden ?

Abg . Leid (II . S . P. $. ) :

Für die Unabhängig « Partei war die Katzbalgerei zwi -
schen den bisherigen Koalitionsparteien ergötzlich . Di « Rechts «
»ozialiste » habe » dabei keine glücklich « Rolle gespielt . Sie hätten
sich über die Natur ihrer Verbündeten von Anfang an nicht täu »

schen sollen . Wir haben uns niemals nelSuscht und gerade des -

wegen heftige Angriff « gegen die rechtssi ' zialiftische Partei , gegen
ihre Koalltlonspolitil gerichtet . Die Zeit hat uns Recht gegeben .
Durch die Koalitionspolitik ist die Kampfkralt der Arbeiter »

klasse geschwächt « ordern m« n hat einen Teil der Arbeiterschaft
mit seine « ichlimmfte , Feind - ujammengekoppelt . Wenn jetzt die
Rochtssozialisten hier mit erfrischender Deutlichkeit gegen die
Deutsche Volkspartei vom Leder ziehen , so muß daran erinnert
werden , daß sie im Reichstag der Deutschen val ' �artei wohl »
wollend « Duldung angedeihen lassen . In Konsrquenz de «

Regierungsbildung im Reiche , die dank rechtssozialistischer Un -

terstützung zustande gekommen ist . muß » un auch in Preußen - in «

homogen « Regierung gebildet werden , damit ein « klar , Li »

nie von der rechtsgerichteten Reichsregieruns

über die preußische Regierung zu der reale
tivnären Regierung in Bavern hinübergeht .

Wir wollen nun abwarten , ob die Kampfansage , die jetzt gegen
die Rechte geschleudert worden ist . auch vorhält , ob sich der Ab¬

sage an die bürgerlichen Parteien auch ein wirklicher
Kampf anschließt . Und zwar nicht nur im Parlament , son -
der « auch außerhalb des Parlaments , denn darauf kommt es an .

Die formale Demokratie darf niemals ausschlaggebend sein .

Herr Ä a r d o r f f hat sich um den Beweis bemüht , daß die

frühere Regierung nicht schuld am Kriege sei und er hat sich dabei

auf Kautsky oerujen . Herr Kardorfs hat aber nur einen Teil
aus dem Kautskybuch gegen Delbrück verlesen . An der charakte »
ristischen Stell « hat er abgebrochen . Sonst härte er sagen müssen .
daß Kautsky den Nachweis brinat , daß die frühere deutsch « Regie »

rong das Volk sinnlos in ein Abenteuer hincingtrissen hat . Im
übrigen haben die Ausführungen der bürgerlichen Redner gezeigt
daß die Rcaierung nichts weiter ist . als dis
Gejangene der Deutschnationalen und der Deutsch « » Bolkspartei .
Wenn sie es wagen jollt «, den Befehlen dieser Parteien » u
trotzen , dann wird sie am längsten gelebt haben . Es wäre gut
gewesen , wenn man dieser neuen Regierung nicht das Mäntel »
chen « in « r „ ll « Hergangs reg ierung " umgehängt , sonder «
gleich erklärt hätte : Hier stehen die Parteien , die sie stützen und

auch die Verantwortung übernehmen . So ab « : wird der betrüge »
rische Versuch unternommen , die Regierung für die Rechtsparteien
arbeiten zu lassen und die Verantwortung anderen aufzuhalsen .
Zentrum und Demokraten werden dabei die
Dummen sein Wir haben schon immer gewußt , �aß diese
beiden Parteien mit den Rcchtssozialiften nur solang « zusammen -
gehen werden , bis sie ihre Auffassung zur herrschende « gemacht
haben . Das ist jetzt eingetreten . Di « sozialistische Bewegung ist
geschwächt worden , wette Arbeiterkreise wurden getänlcht . über das

Wesen und den Geist des Zentrums und der Demokraten
Hier in diesem Hause und auch nach draußen handelt es sich

doch um zwei große Weltauf fassungen . Die eine ver -
ficht den Grundsatz : Bereichert euch , bereichert euch aus Kosten de «
anderen , und zwar auf Kesten der breiten Massen der Leoölk « »

rnng . Dieser Wcltauffassung setzen wir unabhängige Sozialdemo -
kraten die Meinung entcegen , daß die Produktion und die Ler -
teilung der Güter nur geschehen kann durch und sür die Allgemein -
heit , und daß das Prositinteresse dabei nicht ausschlaagebend sei «
darf . Zwischen diesen beiden Aussassunaen wird e , niemals ein «
Versöhnung geben . Die Gegensätze müssen ausgekämpft werd « «
bis zur letzten Entscheidung . Es wird unmöglich sein , das Elend ,
welches sich überall oufgchüuft hat . durch Polizei und Sendarmen
zu beseitigen . Vielmehr muß die Wirtschaftsweise , die diese Zu -
stände hervorgervien hat , von Grund auf geändert werden .
Den Appell , eine Einheitsfront herzustellen , wird meine Partei
nicht befolgen . Gewiß , auch wir wollen eine Einheitsfront , aber
nur die

Front der Ausgedeuteten gegen die Ausbeuter .

In diese Front wollen wir das Proletariat einstellen , damit « »
möglich werde , die Arbeiterklasse zu Entschlossenheit und Kraft zu -
lammenzuführen . Di , Kommunisten haben durch ihr «
Taktik dies « Front gelähmt und g » fchwächt . Di «
K. P . D. führt heut « in der Hauptsache « inen Kampf gegen die
eigenen Klassengenossen . Das wirkt nicht revolutionär , sonder »
reaktionär . Wir dürfen auch den Kampf um die Befreiung nicht

� etwa mit Dynamitpatronen in der Hand führen , dadurch

� wird niemand zum Sozialismus erzogen . Wir müssen vielmehr
i bestrebt fein , die politisch « Macht zu erringen , und die Arbeiter -

schalt reif dafür machen , daß sie die Macht auch dauernd behaupte »
kann .

Der wahre Feind steht rechts , ihm muß der gan - e Kampf gelten .
In den nächsten Tage « , am 1. Mai . wird sich die Arbeiterklasse
der Welt wieder einmal zusammenfinde « , um ihre Forderungen
auszustellen und das durch den Krieg zerrissene Solidaritätsgejühl
zu steigern . Bon diesem Gesichtspunkt aus betrachten wir die

Jeuttge
und znktinstlge Situation . Es gibt kein « andere Möglich »

«it . als daß die Arbeiterklass « die bisherig « Hmichait der Be¬
sitzenden ablöst , denn erst der Sozialismus wird die Welt befreien !
( Brayo b. d. U. S. ) .

Damit schließt die Aussprache . Nach persönlichen Bemerkungen
folgt die namentliche Abstimmung über das Vertrauens -
votum für die Regierung . Der Antrag Porsch -Oeser wird mit
2 ! « gegen ISO Stimmen angenommen . ( Anhaltender Beifall b. b.
Mehrheit . Lärm und Zischen auf der Linken . )

Präsident Leinert schlägt vor , die nächste Sitzung am Dienstag ,
den Z. Mai . 2 Uhr . abzuhalten . Das Haus beschließt demgemäß
Schluß 5K Uhr .

Berliner Bühnenspielplan
vom 2 8. April bis 2. Mai

Wechselnder Spielplan
Zt. , 27. , 20, tat 5»nnir ; . Die Xcmödit tut NftBnjt «. 2$.

?pü! lcnfttin » läfc •(!., 2. Uäihchen roit t >«i ( ico »n. 28� M. Unss?»»«. 1. Äa»
otia * «r - ziouod , »Jttfttung . — Sr»iic v»Il ««per ( B' cUans ' ibeatti ) : 21.
(IciTKMii. — Sto- ttiejc » 2ch«»spieI0iii >»: 28, 3ietr «. 28. «iiifiai » hit Dritte .
27. Z!««r Rollt . 28,, l . lail ». 29. Aeinnalijttn , 30. «icnp : ! *}. 2. Etiiim , - -
eteelllAce Cpcrnbo »»: 24. RöltcxWmnurniifl . 24. zic »st «nb«l >. 29. ticrit »««.

27. ffietelctmun . 18. ?,, »>«». 29. Titab�r 30. tzeftp »,
vegentu . T« N Celenfpltnc ! . 1. vtignsn . 2. Deheme . — Dtattt « 14 tat «;
24. . »s. . 27. . 29. Iiitat u«6 »Uannlia . 25. , 29. tzoal , 1. ?tll 28. , ). JBaojrf ,
— ftanBetfeltlt ; 24. . 28. grillt »«, Sto - chsn . 2». , 27. , 2». Itt »Seift tu
Suellte Äimnte ; . 28. Di« dtuilchtn Nltinstädttr . 20. Et Itz an »llt » schul».
Ett Spielet , ötitaleanltag . 1. Liichl , 4er Panbar ». I. SReaaKiont ». - a
• »»Ii » Echaespitlh »», : 24. , 25. , 20. , 20. , SO. . 2. 3»mr. et *<iilj ( stta »m. 27�
IS, Der Äaufmon « »an Centbig . 1. Danton . — Ltssieft - TZteter : 25. Tiiamme.
29. , 27. , 1. Ein Ibealat Salle . 28. . 39. , 2. Btlrenltt . 29. Ceet Eyet . - *
»entschea Dpoentzaa »: 24. 3l ( iiuntrbJt »n. 23 Knblnc . 26. MaraantÄ . 87.
Lotengrin . 28. Cafliffe « oo» Sanjumenu , 29. Siibin . 20. Ectmtn . 1. sttano «.
2. Der Cilbrrlpenrtijtn ZSHmunft. — Echlüer . tjenter : 24 2Ui<i >e>4«It «rz . 2» ,
27. . 20. . 2. Zftlichtn WeOtrl. 28 , ». . 1. 100 008 lat «. — Nale. chzoat «»,
24 , 26. , 27,, 28. 29. gm (iafe «»Meist . 25. DI, sittlichen CalBflnbie «. SO. ,
y. 2. Ttiit nicht blinseU . - «- »»' - Ohne N. t »«n. Cent »»: 27. . 2*.
JVt B«ib »( euft ( . — • Urania : ' 24. Cetqen Tirol . 23, hinter ben Äulissi « 4.
. Tetnlrtech . 79 Con San Rem- . 27. Mtlsi . Lnft . 28. Schöne dtlchn. Siadi . 29.
(lotifta . n. Sienich - naften . 39. »earpitn . — teeelanee eternsarto ; TOunbet
bei -chneelchiih ». 26. Sonne and täte sslecken. 30. Cianbetun « d. Italien . ■*
tlkmienUpnUK : 25. , 27. , »!>.. 2. State Schabe. 29 ♦$. , 30. , 1. Sbtafaboit «.

Allabendlich i

Slcat » Colf » Ifteote »: ?UI« Bernds . — Dcatscheo Jkfinstler . SSeater : ? Iz einschl.
29. Die rtarqmie von »rti ». 2(6 27. Die seiize Exzellenz . — Theater in de«
Niiniaztätzee Sleahe : Rvgbv . — Ceelince Theater : Das SRlUiatbensoupcc . —t
. «»aiibienhan «! Die Sache mit Lola. — Teienon - Theatee : Rosen. — SiesibenB
Iheatoe : Da» Ceivilea . — Kleines Theater : Slur ein Traum . — TrihOne : Ta
Teufel . — Nleiu «, Schnnspielbau «: Steigen . — »usispielhu », : Die spanilchs
Pliep «. — S>tetr «»i >l . The»i »r : Die Kaue Ma- ux . — ltomische Cpee : Bis einschl.
30. LSdet chea. N6 1. »ll - Htidelbeeg . — Tqrotet 4t » Westens : Vi , einschl.
30. Schn>a! 6en6- chzelt . Uh !. ZlRaegen wieder tuftif . w Theater ei » SioNendaest
Pin «: Tot Leiter aap Dingsda . — Sleue , Speretien - Idea, ' . »: Der lackende Ebel
»tonn . — Watlnet - Theatee : Die tanjgtösin . — «enlrnl . Theeter : Sig einschl.
* . Di , Baiweisterin . ilh 9. sstonla . - ssriedrich - WIlbelmstädiilches Iheuteri
. >äee g»6e>t die Dhn?«pin . — Thertee in Per N»»»n»4anl . n! rrahe : Der ver4
ianftio »dal «. — gpiien - Theater : «i . einschl. 30. Ue5et * geonen Teich. Zi U
J>iuitet ; e»ea. — Enjino - Thecie , : Ellrich und Sotr .

Nachmittags
Dentlch « Theater : 24. «Pap ihr wollt . 1. Zluslilcke » Saftfpiel : tage unseres

Sehens . — Ptonmerfptele : 24. Die Cüchse 4er Pandota . 1. Weid- teusel . - e
»r »| e» Echa- Ipielhsn, : 24. - ommervachisteaum . f. Danton . — Lesstng . Ihentort
I. grau Batten « Tewerde - Dentsche » Lpeeuhnn «: »4, »vaffenschmied . l. HoM
mannp Eezählungen . — C,lk »3«hne : 24. Wellenhein » Tob. 1. Dan Postamt ,
fteir . äble bot ssrtungen . - Schiher lheater : 24. , I. Der TO»lneib6anet . 30. De«
?iau » »er Sndinerlnnen . — »eutiche « «Onstlee . Ihe . tee : I. Cvamalion . — Iheates
" »=' «" ' »« ' äfr " kU nh«: 24 Erdgeist . — ve linee Theater : 24. . l . Der

lehle Walzer . - g- modtenheu, : 2t. . DI- Sache ni: l Sola . — Trianon . Theateti
24. . 1. ftarnmetm- artf . — «esib - r . Theator ; 24. . t . Lidv Wivbermere » Fächer .

Kleine » Thester ; 24. . 2. Easensea * Sodn . — Wenea »' . . ' l ' s. Theater: 24.
Jugei - b. J. fujendfreunde . - Th- (er de» «tjienp : 24 Die tzrau im fietmejln -- - - « No�lc-de�spli- tz : Z4. Wenn Lieh « «reicht . Z*>. tm Vetter ass
Din?» da. 17. . A . SO. Haniieles Himmelfahrt . — ««»trcl Theote ?: ZA. D«sev<
teure . — L Zwerg Uase. — ««n «» Th- ter : 24. Aöllenquale «»
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Der Reichstag schaltet sich selbst aus
Die Regierung verweigert Rede und Antwort . — Mithilfe der Rechtssozialisten

Die gestrige kurze Tagung des Reichstages wurde ledig -
nch von einer Eeschäftsordnungsdebatte ausgefüllt . Wie
bereits in der Besprechung mit den Fraktionsführern , so
hrelt die Regierung auch gestern an ihrer Abficht fest , den
Reichstag von jeder Mitwirkung bei den augenpolitischen
Fragen auszuschalten . Co sehr die Unabhängige Sozial -
demokratie bisher mit Rückficht auf die überaus schwere
Situation Zurückhaltung geübt hatte , so entschieden forderte
sie doch jetzt angesichts der sich auch durch die Schuld der
deutschen Regierung immer mehr zuspitzenden politischen
Situation die Mitwirkung der Oeffcntlichkeit , insbesondere
des Reichstages , bei den enscheidenden Handlungen .

Mit der Regierung aber waren auch die bürgerlichen
Parteien einig in dem Wunsch nach Verhinderung einer
Aussprache . Sie fanden sogar die Unter st ützung der

rechtssozialistischen Fraktion , die jjwar vor -
mittags beschlossen hatte , eine Rachtfitzung oder eme Sonn -

taassitzung zu verlangen , aber angesichts der Tatsache , daß
sich die Regierung nicht äußern wollte , ihren eigenen De -
schluß im Stiche ließ .

So wurde denn nach einem Geplänkel gegen die Stimmen
der Unabhängigen und Kommunisten beschlossen , die Aus -
spräche über die auswärtige Lage erst am Montag nach -
mittag beginnen zu lassen .

Sitzungsbericht
PrSfident Löbe eröffnet die Sitzung 3K Uhr mit folgenden

Worten : Wie Sie sich erinnern werden , hat der Herr Augen -
mmister gestern mitgeteilt , daß der Präsident der Vereinigten
Staaten von Nordamerika , Herr Harding , in entgegenkommender
A- eise die Vermittlung neuer geeigneter deutscher Vorschläge an
die Alliierten in Aussicht gestellt hat . Die Regierung ist bei der
Beratung dieser neuen Vorschläge und hält es nicht für tunlich ,
>: s zum wegenstand einer öffentlichen Besprechung zu machen , bevor
sie nicht in die Hände des Herrn Vermittlers gelangt sind . Ich
bitte aus diesem Grunde den Reichstag , von der Entgegennahme
der Erklärung und einer etwaigen Belvrechung in diesem Augen -
blick Abstand zu nehme « und diese Entgegennahme der Erklä -
rung auf Montag zu verschieben .

Abg . Crispien (LI. G. P. $>. ) :

Ich kann mich nicht damit « inverstanden erkläre «. Wir habe «
bisher Zurückhaltung geübt im Vertrauen darauf , daß die Verein -
barungen , die die Regierung mit den Parteien traf , auch « i n g e -
halten werden . Vereinbart war . daß spätestens heute die
Regierung über Ihre bisherige « Schritte und Maßnahmen dem
Reichstag Rede und Antwort steht . Wenn die Regierung heute
geltend macht , die neue Rot » an die Vereinigten Staaten fei noch
nicht fertig , lo kann ich diesen Grund nicht als stichhaltig genug an -
erkennen . Im Gegenteil : « ir find de » M« l « ung . baß mit der
Tatti « . die »ie Regierung bisher getrieben bat . endlich gebrochen
werden mnß . lSehr richtig ! bei den U. Eoz . ) Die Taktik der Re -
gierung besteht darin , dieMitwirkungdesReichstage »
auszuschalten . Wir müssen darauf dringen , daß , bevor die
neue Note abgeht , von derem fachlichen Inhalt so außerordentlich
viel abhängt , de » Reichstag gehört wird . Wir find der Anficht ,
daß die Note nicht abgehen darf , bevor nicht der Reichstag Ge -
legenheit gehabt hat . der Regierung Anregnngen und Wünsche mit
aus den Weg zu geben , um so mehr , als stch herausgestellt hat ,

daß die Regierung in dieser Frag « sehr unglücklich operiert hat .

( Sehr wahr ! bei den Unabh . ) Die Regierung beliebt es , uns vor
lauter lleberraschungen zu stellen . Eine Besprechung der

ganze » Frage ist auch nötig im Interesse eines Erfolges der Aktion .
Die Regierung muß doch Wert darauf legen , daß hinter ihrem
letzten entscheidenden Angebot der Reichstag , das Volk steht , daß
fie sich auf diese Unterstützung berufen tan ». Das ist nicht der Fall .
wenn die Regierung aus fich heraus die neue Rote abschickt .

Reichskanzler Fehreubach : Bei der Wichtigkeit und bei der
Schwierigkeit der Sache war es nicht möglich , die Antwort jetzt
schon festzustellen . Die Regierung steht aber aus dem Standpunkt .
daß von eme , öffentlichen Erörterung des Porlamento über die
Antwort kein « Rede lern kann , solange fie nicht an die Adresse
der amerikanischen Regierung gelangt ist . Das entspricht nicht
den diplomatischen Gepflogenheiten , auch nicht der Länder , die
schon seit langer Zeit durchaus demokratisch regiert werden . Durch
ein « öffentliche Erörterung im Plenum könnte der Schritt , den
die Regierung zu unternehmen gedenk», wesentlich gefährdet
werden .

Abg . Geyer ( Komm. ) : Es handelt fich ja gar nicht allein um die
Rote , die nach Amerika abgefand : werden soll . Der Reichstag ist
bisher bei der Erledigung auswärtiger Angelegenheiten von einer
Beratung und Mitwirkung dauernd ausgeschaltet worden , um so
weniger hat er Anlaß , sich heute selbst auszuschalten . Ich beau -
trage , wenn man heute über die auswärtige Politik nicht sprechen
w,ll . die F o r t s c tz u n g der Besprechung des Antrags aus Auf -
Hebung der Sondergerichte auf die heutige Tages -
ordnung zu stellen .

Abg . Schultz - Bromberg sDnat . ) : Wir find » war nach der Berfas -
sung in der Lage , die Anwesenheit des Reichskanzlers und der
Minister zu verlangen , aber nicht , sie zum Reden zu zwingen .
Da d«e Regierung sich aber weigert , die Erklärung als Grundlage
einer Erörterung zu geben , ist eine Debatte in diesem Hause
zurzeit nicht praktisch . Wir weisen ober darauf hin . daß
die schwere Verantwortung für den aufsehenerregenden Schritt bei
den Vereinigten Staaten aNein der Regierung zur Last fällt .
sSehr wahr ! rechts . )

Ab | p Müller - Franken ( So ». ) : Daß der Text der Rote nicht vor
dem Eingang der Note bei der amerikanischen Regierung zum
Gedenstand der Kritik gemacht werden soll , damit sind wir ein -
verstanden . Aber ich erkläre namens meinerFrartion , daß wir
keinen Grund dafür einsehen , daß über die kkbsichte « der Regie -
rung i » Parlament jetzt nicht diskutiert « erde « kann . Iift mow, »
aber die Regierung nochmals fragen , wann fie glaubt . Rede und
Antwort stehen zu können . Wenn die Regierung jetzt über die
auswärtige Politik nichts erklären kann , fo hat eine Debatte , wie
sie Crispien wünscht , in dieser Stunde aar keinen Zweck , auch die
von Geyer geforderte Fortsetzung der Debatte über die Sonder -
gerichte nicht , da weyen der wichtigen Beratungen des Kabinetts
der vetressende Minister verhindert ist . Ich bitte nochmal , alle
Parteien , unserem Vorschlag belzutreten . diese Anträge dem
Rechtsausschuh zu überweisen .

Abg . Crispien (LI. S . P. D. ) :
Die ganze Geheimniskrämerei ist lächerlich , um fo mehr , als die

erst « Rot « an Amerika in der amerikanischen Press «
früher gestanden hat , als sie überhaupt in Händen der
amerikanischen Regierung war . ( Hört ! hört ! links . ) Biel gesähr -
licher als die öffentliche Behandlung ist es wenn durch solche Ver -
trauensbrüche Dinge an das Licht der Oeffentlichkeit gezogen wer -
den . die man uns verschweigen will . Wir haben nur noch wenige
Tage bis zum 1. Mai . Läßt man dies « letzten kostbaren Tag « auch
noch verstreichen , dann ist vielleicht überhaupt nichts mehr gutzu «
machen . Gegenüber dem Antrag Müller ist zu bemerken : Kein
Mensch kann es verstehen , daß die Kommumstische Partei , die am

meisten angegriffen wurde , schweigen soll . Wir lehnen des all .

Reichsminister Dr . Simons : Die Rote wird m Laufe der Nacht

chiffriert und nach Washington abgehen . Morgen ist tn Washing¬

ton Sonntagsdienst . ( Große Heiterkeit . ) Es rst lerne Aussicht ,

daß die Note vor Montag tn die Hand der amerikantschenRegie -

rung kommt . Deshalb bitte ich, daß die Debatte nicht vor lWontag

nachmittag stattfindet . ( Bewegung . )
Abg . Geyer jen . ( Komm . ) wendet sich gegen Muller , der dre

Antrage betr . die Sondergerichte ohne weitere Debatte an de «

Rechtsausichuß verwiesen wissen will .

Abg . Mullrr - Franten ( Soz . ) : Wcnn meiner Anregung ntcht

folgt wird , so sind Sie ( zu den Komm . ) schuld daran , wenn noch

wochenlang Arbeiter von diesen Sondergerichten abgeurteilt wer -

den . Im übrigen tritt er dafür ein , auf Sonntag er ne

Sitzungein z » berufen . Wollen Sie eine Sitzung haoen ,

dann mögen Sie auch den Mut haben , die Sitzung ntit Otter

Tagesordnung zu versehen , und eine andere Tagesordnung als die

auswärtige Politik ist im gegenwärtigen Augenblick nicht denkbar .

Abg . Crispien (II . S. ) : Eine Reichstagssitzung abzuhalten ohne

Tagesordnung hat keinen Sinn . Die ganze Sache ist ein Mono -

ver,' um der Oeffentlichkeit Sand in die Augen zu streuen .
Der Antrag Crispien , über die gestrige Regierungserklärung zu

debattieren , wird gegen die Stimmen der Unabhängigen und der

Kommunisten abgelehnt .
Gegen den Vorschlag , die Beratung über die Sondergertchto fort -

zusetzen , erhebt Abg . Burlag « ( Zentr . ) Widerspruch .

Präsident Löbe : Danach kann nach unserer ( 5eNa > t5ordnung dt «

Debatte über den Gegenstand nicht stattfinden . — Ich frage nun

den Abg Müller , ob seine Aeußerung als Antrag gemeint war ,

saß morgen eine Sitzung stattfindet .

Abg . Müller - Franken ( Soz ) : Das hat natürlich nur Zweck ,

wenn die Regierung in der Lage ist , eine Erklärung abzugeben .

( Alia ! und große Unruhe links . )

Abg Crispien ( U. S . ) : Dann beantrage tch. daß morgen eine

Sitzung des Reichstages einberufen wird und zwar um 11 Uhr

vormittags mit der Tagesordnung : Auswärtig « Politir .

Präsident Löbe : Demgegenüber steht jetzt der Antrag des Prä -

fidiums . die Sitzung abzuhalten : Montag , nachmittags S Uhr , mit

der Tagesordnung : Entgegennahme einer Erklärung der Reichs -

regierung über die Auswärtige Politik und Interpellationen Ader -

hold ( U. S. ) und Arnstadt ( Dem . ) über die auswärtige Politik .

Der Antrag Crispien ( U. S. ) wird gegen die Stimmen der

Unabhängigen und Kommunisten abgelehnt . Die

Rcchts ' ozialisten stimmen dazegeu . — Es bleibt der dem Bor -

schlage des Präsidenten .

Ein ständiger Gemeinde - Nueschtch im Reichstag . Die dem » -

kratijche Fraktion des Reichstages hat die Schaffung eures stän¬

digen Ausschusses für kommunal . e Angelegen -

heiten beantragt . Ein solcher Ausschuß könnte ganz nutz -

lich sein , daß er es aber sein wird , ist nach dem bisherigen Ber -

halten der bürgerlichen Parteien nicht anzunehmen .

Italienisch - jngestawiichee Wirtschastskcngreß . Ministerpräsident
P a s i t s ch empfing am Donnerstag die italienische Abordnung
für den italienisch - jugoslawischen Wirtschastskongreh , der jetzt er -

öffnet worden ist .

>z«l »ntw«rttich fül ?oll »t und ??eu>N«>on: LeoSiebfckiütz , Bcrlin - tzitidciisii .
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Arbeitsforschung
1920 ein3 « Düffeldorf besteht seit 1920 ein wiffenschaftliches 3t1,traI '

« pUnt für Arbeitssorschung , das die Aufgabe hat . Vorschläge zur
Rationalisierung der Arbeit zu machen .

In dem an die Presse versandten 2. Heft des Landesarbeits -
und Berussamtes der Rheinprovinz werden die Leitsäne um -
ichrieben und wir erfahren daraus , dag das vom Profeffor Dr .
SL Kumpmann geleitete Institut sich folgende Aufgaben stellt :

Die gesamte Reichswirtschaft innerhalb der Unternehmungen soll
eine wiffenschaftliche Basts erhalten und zwar soll „ die Bewirt¬
schaftung der Arbeit " erfaßt werden .

Diese Arbeit soll sich nach zwei Richtungen hin erstreiken und

zwar innerhalb und außerhalb des Berufes . Die außer -
halb des Berufes liegenden Aufgaben wie die Berufsausübung
und Beratung , sowie Arbeitsvermittlung , Arbeitsbeschasfung und

Arbeitslosenverstcherung bleiben den Landesarbeitsämtern vor -
behalten .

eit nutzbar gemacht werden .
Die erstrebte Arbeit selbst steht wieder folgende sachliche Ein -

teilung der Aufgaben vor : Die Betriebswirtschaflslehre , Experi -
mentelle Psychologie und Physiologie . Untersucht wird der Ar -
beiter , die psychotechnische Ausgestaltung des Betriebes , die Or -
ganisation der Arbeit , die Technik der Arbeit , die Lohnfrage und
die gewerbliche Gruppierung der Arbeit in der Landwirtschaft .
Bergbau . Industrie , Handwerk . Handel und im Verkehr .

Ueber die Zweckbestimmung des Zentralinftituts wird uns ver -
sichert , dag alle Arbeiten im Geiste echter Wiffenschaftlichkeit in
Angriff genommen und der Wirkungsgrad der nationalen Arbeit
erhöht werden soll .

Dre Ergebnisse sollen den Unternehmern . Arbeitern , den ge -
mernsamen Vertretungen und sämtlichen öffentlichen Verbänden
zugute kommen .

Prophetisch entzückt schreibt zum Schluß Dr . Kumpmann , daß
»ha « Zentralinstitut die Arbeitsforschung zu einer sprudelnden
Quelle der wirtschaftlichen Wohlfahrt , des sozialen Briedens und

der Rülichen Erneuerung für Deutschland werden kann . "
Die Schrift enthält außerdem iwch Beiträge über den Ausbau

der Betriebswisienschaft von „ Abgeordneten Richard W o l d t ,
Referent im Ministerium für Wissenschaft , Kunst und Volks -
brldung " . wie der stolze Reklametitel lautet . Woldt erzählt u. a. ,
nag man die Taylorschen Ideen «pich in Deutschland praktisch er -
vrobe und daß man planmäßig und methodisch den Menschen aus
den Probierstand stellt ".
. . Ueber die Ausgaben der Arbeitspsychologie
äußert sich Dr . I . Weber und erklärt , daß „ neben den psycho -
logischen Jorausfetzungen auch die seetischen Grundbedingungen
den bestimmensten Einfluß ausüben , so daß die praktisch - psycho-
logische Durchdringung jeder Arbeitsform bei Männern und
«jrauen . Erwachsenen und Jugendlichen . Kops - und Handarbeitern
Unumgänglich notwendig geworden ist ". Zum Schluß erklärt
Weber , daß praktischen Nutzen alle Kreise des Wirtschaftslebens
« aben werden und daß durch die Vermittelungstätigkeit des
Zentralinstituts persönliche Vorteile . Arbeitsfreude und Zufrieden -

" " b - >»- - ei " « . ™. ,

d » Arb- itsphyiiolog ! e verbreitet lich Prs .
',!.' / Johannes Muller als praktijcber Mediziner und er--

r » » » i1}?* Iebe " iijenschaftHch fundierte Ra -

d . r ,,etuns ber Arbeit , auf der Physiologie

werden�muß "" � Empfindung aufgebaut

�' �r die immerhin interessante Tatfache , „ daß die

länn " Ä! » ?' Begriff des gesunden Menschen noch nicht festlegen
und iriil ?. ? � /war der Tüchtige von jeher freie Bahn gehabt

mcbt Qls b° ute . aber ob jemand sich für eine

Alle WI? « - Wuet . danach ist so gut wie nie gefragt worden . "

wir h? ,i, » ? usfuhtunncn hören sich sehr gelehrt an . ohne daß
A» <- « a us>l ! ensckaftl,chen Hyperbeln zu folgen vermöge , l.

moiin >>i� � ein System bereiten . " scheint das Leit -

ober kein . « « SZ flut ß«n,einten . Forscher zu {ein . Wir sehen
rmn . « Nutzen dabei herauskomme « . Was soll

Arbeiter ÖHm 1 " ' ürtlich anführen , auf wa » hin de :rirvener alles untersucht werden soll :

«r ' . chuna BernnL«- . »' ' � St ? ** * « ° dn - ng . Wohnweise .
relitstök �Uohol . Bildung . Liebkmbere . en ,

hältni » z�r Arbett ' k» «�l on chnn « � usw . - in ihiem Bet -
: u ■ r/ * Ju Arbeitsfähigkeit und ra Arbeitslust . "

ÄÄIISHifer «
mit Bügelfalten trägt . -

" der e . ne gewöhnliche Ho. e

Wir sehen überhaupt nicht ein . warum n u r Arbeit, . > . »
Probierstand — frei nach Woldt — gestellt werd . « l�n! » .. ,
Versuchskarnickel zu dienen . Warum werden nick , « « a *
tafelte Feldherren , die vielleicht zum Schweinescklächter Möß » »Talent hatten , und Juristen , die als Gärtner usw . sich Sil, !
St - un�KfiLt ? ' � ÄÖtP " 3 und «eistesgualitäte! t "

Es ist ein Trugschluß dieser Wissenschaftler und Betriebs -
fachleute . wenn sie vermeme » . daß nach dem ungeheuren AderlaK
des Weltkrieges es einfach nur rein technischer Hilfsmittel
bedürfe , um das Paradies auf Erden zu schaffen .

A* der „Zeitschrift für Sozialwissenschast " beschäftigte sich vor
Zwei Jahren em Dr . Gerhardt mit dem „ Ta y l o r s y st e m
5 Keiege " und weiß zur Gesundung und Stärtunqdes Wirtschaftslebens kein anderes Allheilmittel vorzuschlagen .

b' e restlose Anwendung der wissenschaftlichen Betriebsweise ,

zu bringen�
� � �- ernehmer verstehe », zur Durchführung

Schlesinger von der Charlottenburger
flinf mrn

ftIs 5<t ( i ' mann dieses Steckenpferd , und
Betriebsleitung läuft darauf hinaus .

NA » » « . Zuwendung des Films als außerordent -
lrch w« rtooll anzupreilen und glaubt , daß dann „ die Schön -

« Üb ? « und des Lebens wirklich ge¬
nossen werden könne n. " —

Biel wichtiger wäre es aber , wenn all diese Fachleute sich mehran den bekannten Wiener Forscher Rudolf Goldscheidt an -
lehnen wurden der der MenschenSkonomie das Wort spricht , und

« in iA�- �' A� bi « oft auf Grund sogenannter
m ssenichaftlicher Betriebsweise die Pr . duktivitätsperiode der

k A��� * . nnb «i ' zt . Goldscheidt ver -
�ngt , daß das „ organische Rationalkapital mit der
Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns zu - er -
walten ut .

Unteren Standpunkt , b « sich an Goldscheidt anlehnt , haben wir
Aon in einem . . sozialistische Betriebsweise " im „ Sozialist "
Rr . 51 1918 . uberschr . ebene » Aufsatz festgelegt und haben dem
heute nichts mehr hinzuzufügen . Den sehr anfeihtbaren Me -
thoden und Schlüssen seitens des Zentralinstituts für Arbeits -
�rfchung die stch zu eminenten llebertreikmngen steigern , setzen
dsir als Schlußwort Goldfcheldts Ausführungen entgegen .

» Wahrhaft «issenschwitliche Betriebsführnnq ist eben » « « Sg -
t «ch in einer nach wisseni�aftlichen Prinzipien . st «nt nach über .
- » mm. nea Faustreqeln geleiteten «efellfchait . Rur ein « solch « Ge -
' rUschaft wird befähigt sriil , uns l « gefestigter organischer vnd

' �Uijcher Kultur die unzerstörbare Sicherheit für alle technisch «
" «ltvr zu schaffen . "

Es wäre eigentlich Aufgabe der Detriebsräiezeitung
des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes , alle diese Fragen
ausführlich zu behandeln . Aber der „ führende Volkswirt -

schaftler " Dr . A. Striemer , der das Blatt leitet und dessen
Problemstellungen nach Aussage seines eigenen Parteigenossen
Paul U m b r e i t mit Lorbehalt aufzunehmen sind , macht aus
diesem Organ mehr ein Börsen - Review . In der letzten
Nummer 11 druckt dieses Blatt auch einen Aussatz aus der ein -

gangs besprochenen Schrift k r i t i k - und kommentarlos ab .
und beweist damit , daß die eigentlichen Aufgaben dem

Organ unb_ seinein,L «iter f r e m d s i n d.
Unsere Genossen in den entsprechenden Körperschaften werden

dafür zu sorgen haben , daß besagtes Organ mehr feinen Zwecken
zugeführt wird und es sich weniger mit Dingen befaßt , ob etwa
Unternehmer überflüssig find oder nicht , sondern sich mit Fragen
beschäftigt , wie sie hier besprochen worden sind .

nisation . vom Montag , den 25. d. �° b � Sawmellssten ° uf

unserem Bureau . Enaelufer 15. Aufga . � c . 1 Treppe , in Empfang

zu nehmen . Verband der Fabrikarbeit . ' �

Partei - und Gewerkschaft «. � Funktionäre
der U . S . P . Charlott�nburgs

Montag abend 8 Uhr Versammlung sämtlich V* „�°"ntrn �unk-
tionäre im Kaiser - Friedrich - Zelt . EH° rlottV " burg . Berliner

Straße 88 .

V T
itXnbl
, \ h«Eeschaftsleitung <H. harlottenburg .

Kommunistische Freibeuter
Aus Bauarbeiterkreisen wird uns geschrieben :
In der Abendausgabe vom 19. April d. Is . bringt die „ Rote

Fahne " einen Artikel , der sich an die Vauaroeiter Berlins richtet .
Der Verfasser ist der ehemalige Angestellte des hiesigen Bezirks -
verein ? des Deutschen Bauardeiterverbandes , Paul Kaiser ,
der wegen Verstoßes gegen die Interessen des Verbandes ausge -
schloffen worden ist . Kaiser will in seinem Geschreibsel die Maß -
nahmen des Verbandsvorstandes kritisieren und reitet eine Ge -
neralattacke gegen die jetzt noch amtierenden Vorstandsmitglie -
der des Berliner Bezirksvereins . Dieser Trick soll zweifellos nur
dazu dienen , bei der bevorstehenden Neuwahl der Vereinsleitung
die Gesamtmitgliedschaft , gegen den Vorstand aufzuhetzen .
Getreu den Parolen von Lenin hat K. in den seltensten Fallen
die Tragweite seiner Worte durchdacht : er hat während seiner
Tätigkeit als Angestellter — besonders in letzter Zeit — schon
so manchen seiner Kollegen im Vorstand verleumdet , und

sich das Moskauer Rezept schon von jeher zu eigen gemacht . K.

verschweigt , daß der Hauptvorstand urjprüngliih bereit war . in
einer Generalversammlung die Ausschlüsse zu begründen . Die
kommunistischen Methoden der Kaiser - Leute führten jedoch zur
Ablehnung , die von der Mehrzahl der Mitglieder des Verbandes

gutgeheißen wird . Einen Grund zu suchen , um die Kommunisten
zu entfernen , ist irrig . Der Verbandsvorstand hat wiederholt im
„ Grundstein " darauf hingewiesen , daß alle Weltanschauungen im
Deutschen Bauarbeiterverband willkommen sind . Als Vorbedin -

aung gilt — und das ist rein selbstverständlich — die An er -
kennung der Verbandssatzungen . Wenn der Ver -
bands - sowohl wie der Vereinsvorstand — auf Grund der Vor -

gänge im Berliner Vereinsgebiet — endlich aus der Reserve
herausgetreten sind und den Quertreibereien und Spaltungsver -
suchen entgegentritt , so tut er das Gleiche , wie die Partei Kaisers .
die viel energischer zupackt und die ihr nicht genehmen Leviten

vor die Türe setzt . Das Fundament eines geradezu stolzen .

mühevoll und unter schweren Opfern errichteten Gebäudes zu

unterwühlen , wird energischer Abwehr begegnen . Der Verband

steht also vor äußerst wichtigen Entscheidungen . Es geht darum .
ob der Deutsche Bauarbeiterverband in seiner bisherigen
Einheit erhalten oder ob er zu Trümmern geschlagen wer¬
den soll . Es geht darum ob die deutsche Ardeiterklasse ihren
letzten organisatorischen Zusammenhang behalten oder durch par -
teiegoistische Zersplitterungsarbeit zum Spielball der Unterneh -
mer werden soll . Man kann daher nicht oft und eindringlich ge -
nug darauf hinweisen , daß die politischen Differenz en das Ge¬
füge du Gewersschaften nicht erschüttern dürfen . Das Gemein¬
wohl des Verbandes ist jedenfalls höher zu bewertem , als der

Ausschluß von Mitgliedern , die das Verbandsstatut Kr sich als

nicht bestehend betrachten . K. und andere sind also wegen ihrer
fortgesetzten Schädigung des Verbandes , die sie durch die Pro -
paaieruna der Gründung kommunistischer Fraktionen innerhalb
unseres Verbandes betrieben und auch jetzt noch weiter betreiben ,
auf Grund des § 21 , Ziffer 3 der Verbandssatzung « ms dem Ver -
bände ausgeschlossen . Mithin ruhen sämtliche Recht « und Pflich -
ten dieser Mitglieder . Auf all die schiefen und htaltlosen Be -
hauvtungen eines K. einzugehen , die er mit seinen „ Dokumen -
ten bewerkstelligt , und auf das Märchen , daß Thons schuld sei .
daß die Bauarbeiter statt 50 nur 25 Pf . Lohnerhöhungen erhiel -
ten . zu reagieren , muß verzichtet werden . Sich mit verrannten
Fanatisten auseinanderzusetzen , hieße Zeit vergeuden . Soviel
sei ober gesagt , daß man in der Gewerkschaft sehr gut zusammen -
arbeiten kann , ohne politisch einer Meinung zu sein .

Holzarbeiter und Unfallschutz
Am Donnerstag , den 21. April , demonstrierten in einer Ver -

sammlung die Mojchinenarbeiter und Säger der Holzindustrie in .
den Andreas - Festsälen . Von den ungeheuren Gefahren , denen
diese Arbeiteraruppe besonders ausgesetzt ist , zeugte eine im Vor - -
räum untergebrachte Ausstellung von „ klagenden Händen " . Der
Vortrag des Referenten . Kollegen Thielemann , unterstützt
von Lichtbildern . verans «haulichte die Gefahren des Schlacht -
feldesderArbeit . Das Arbeitsministerium erließ eine Ver¬
ordnung für die Einrichtung von Betrieben , wo Maschinen zum .
Sägen , Hobeln und Fräsen von Holz benutzt werden , die im Gegen - '
satz zu den Unfallverhütungsvorschristen der Beruisgenossen *
ich aften ein zwingendes Recht schaffen soll . Gegen diesem
Entwurf laufen die Unternehmer der Holzindustrie auf der

ganzen Linie Sturm . Alle möglichen , technischen , besonders aber

finanziellen Gründe werden vorgebracht , und bezeichnend ist im .

besonderen die Stellung der Berufsgenofienschaften, ,
welch « sich hier als willige Helfer der Unternehmer produ - .
zieren . Eine einstimmig angenommene Resolution verlangt ae -
eignete Schutzmaßnahmen , so daß die Unfälle wesentlich
herabgemindert werden . ,T >ie Versammlung ist empört über das

schamlose Verhalten der Unternehmer , die in ihrer
Prositgier vom kapitalistischen Standpunkt aus die Verordnung
bekämpfen , die ihnen eventl . etliche Unkosten auferlegt . Die Ver -
sammlung verlangt , daß die Bestimmungen zwingend erlassen
« erden . Die Versammelten fordern ferner nachdrücklichst , daß zu
Betriebsrevisionen Kontrollbeamte aus den Kreisen der Arbeit -
nehmer entnommen werden , die praktische Erfahrungen in der
Holzbearbeitung hinter sich haben . Um gemeinsam den Kampf
fuhren zu können , fordert die Versammlung jeden Unorganisiprten
auf . Mitglied der Organisation zu werden .

Am Schluß der Bersammlung geißelte Kollege Milk « die
provokatorischen Urteile der Ausnahmegericht « , und ein «
Resolution protestiert gegen den feigen Mord an Sylt und ver -
langt die Aufhebung der Ausnahmegerichte .

Metallarbeiter

Wir » erweisen ans da « heutige Inserat zur 15. ordentlichen
Generalversammlung in Jena und btttrn aus die Termine zu
achten , die bei Autr « igeu einzuhalten sind .

Zum Streik in der Musikfchallplatteu - Industrie
Di « Bezirksversammlung der Zahlstelle Groß - Berlin des Ver -

bandes der Fabrikarbeiter Deutschlands , haben sich
u. a. auch mit dem Streik der Schallplattenarbeiter oesthiiftigt .
Die gute , diszipliniert « Haltung der Streikenben in dem langen
Kampfe wurde allseitig anerkannt , ebenso wurde die Stellung du
Oraanisattonsleitung gebilligt . Um es den Streikenden noch
leicht « zu machen durchzuhatten , wurde beschlossen , die Ortsoer -
waltung zu deauftragen , sofort Sammellisten auszugeben ,
um die Streikenden neben d « statutarischen Unterstützung noch
besonder « unter die Arme zu greisen . In allen Versammlungen
kam der feste Wille zum Ausdruck , diesen Lohnkampf mit allen

moralischen und materiellen Mitteln durchzuführen . In Ausfüh¬

rung obigen Beschlusses bitten wir die Funktionäre unserer Orga -

Entschließung : Die am 22. April d. I . in . . St�' "lands F�h-
sälen " . Berlin Neue Friedrichstr . 35 , versammelte � ZuMtonare
der siiackaruooe . . Metall " des Zentralverbandes der >Angetteuten ,

Ortsgruppe Groß - Berlin , haben davon Kenntms gemVssmen , saß
» A hie Angestellten der Metallindustrie in Breslau y " Strett

arbeit geleistet wird und sind außetKem jederzeit 6eiei \ dte

Breslaur Kollegenschast zu unterstützen . - „ Euer Kampf tst . P «

unsrige " . Zentralverband der Angestellten .
'

Funktionäre de » Zentralvttbandes der Angestellten ' . Donnerst »

tag . den 28. April , abends 7X Uhr . in der „ Neuen Philharmonie " , .

Köpenick « Straße 90 - 97 , allgemeine Funktionärversgmmluna .
Kurt Heinig referiert über : Die Wirtschaftslage und die Sank -

tionen . Kein Funktionär sollte versäumen , die Ausführungen
eines tüchtigen Sachkenners über das hochaktuelle Thema zu hören ,
um aufklärend innerhalb der Kollegenschaft wirken zu können .

Einlaß nur gegen Vorzeigung des Funktionärauswesses und de »

Mitgludsbuches . Alle Betriebe müssen vertreten fein .

Di « Ausgesperrten der Apparatefabriken der Lindström -
Konzerne , denen zu Unrecht von der Erwerbslosenfürsorge die

Gewährung der Unterstützung verweigert worden ist , ersuchen wir

erneut , in den Geschäftsstellen der Erwerbslosenfürsorge bzw . bei

dem Hauptausschuß Antrag auf Gewährung von Unterstützung zu
stellen , weil ihre Arbeitslosigkeit keine Folge des Streiks , sond « n
eine Folge der allgemeinen wirtschaftlichen Lage ist . In jedem
Fäll müssen die Kollegen persönlich vorstellig werden .

U. S . P . » . - Maler und - Lackierer . Mittwoch , den 27. April .
7 Ubr , Versammlung aller Anhänger der U. S . P - D. im Ge¬

werkschaftshaus , Saal 10. Tagesordnung : Stellungnahme zum
Vcrdandstag und Bericht der Statutenveratungslajnmtssion .

Aus den Organisationen
Montag , 25 . Aprll \

" eemeltzMirteiM rSZatIeUe *buuI . tzraiu - nsfitzu »» «it townmaUt * « « •
«ttjfUii , Vertreter der Elternbeiräte und Betriebsräte . Rathaus Charlottenbura�, . ( Srnnbuu )de, Zi- th - ut «- .

ttbenb * 7 UZi Fräftiailssitzu -g im Zimrn « 3M

Üi�tnfclbe , La- Iwitz ) « u - Smoff ««, «ekche
r � w«rd - » »aiauf hina «si «si ». daß der erst »

SS « « m SanaobeBi . d«. 7. Mai . ftattsinbei � "
«ojleB. sich biet «, toj »adediagt sr «i,abali «a

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _Wir «rsachea alle Ce-
Lehrer ist der KeaaZe Stauch. Ort

Frauealrteabaad bei Jtliage , Sellerstr . 14. Hat trat

Platz.
15. ««r »aliua,,be,i . i . « eads 7 Uhr findet im Ziagaer SB be, ptaihaul »in Treptow etat tzrakNonslltzuaa statt .

~

I». »er «atiUa »ebe,iri . Za Reiaiifeabarf - West. Harimaaas «raaerei . Schara -
»eberjhr . 104, findet abends 7Z-> Uhr ein « Sssenilich « Volkiversammluag statt mit
dem Thema . . llssachea und Lehren de, blutigen Osterspiels ". Refereat : Saab -
tostmibaeordneier IUImer.

S. »isttifi . ilbead » 714 Utzr Frauealeteabeab bei Seiler Sieiametzstr . ZS.
Z. Sistrili . Di« Parieigeaossea , die Bnfliruch aus freie Lieferuag der . . Freiheit '

haben , wallen sich bi , ,um 80. April mit Papieren beim Spediteur Senosiem
'

Schäfer , Saeisenauftraße . melden .
z. »istriu . Anstatt des Fraueaabead » findet «ine Befichtiflua « faaemunala

Betriebe ia ZleutZlla statt . Treffpunkt 8 Uhr vor dem Neuen Äaihaus ReukSll ».
4. Distrikt . Abend « 7 Uhr grauealefeabead . 1. bis 7. Abteilung : «eiche »-

»erger Kos, Jteichenberger S kratz« ( Heseren , «benaffe Weih) : 8. bi , 18. Abteilua »
bei Mück. Skaligrr Stratz « (Ztesereniia «benosst» Fahrenwald ) .

4. Slstrin . Elternbeiräte . Abends 7 Uhr bei Lerafer , Lausttzee Str . s .
Vorstand und Bildungskammitsto » willkommen .

». Distrikt . Abends 7 Uhr Zranenlefeabead bei Boeker (kleiner Saal ) , AZebee»
strotze 17. ZZortrog über . . Was ist Sassalismus ?"

7. Distrikt . Aoiiaitonskommisston . Abend » 7 Uhr Sitzung hei Schulze , tzlomia »
teuer Sir . 84. Erfchriaea aller notwendig .

7. DistrIN (1. . t . «bieilnagl lad Tirol, ». Abends pünktlich 7 Uhr iffent .
kicke Versammlung in der Aula Kahenlohestratze . Tagesordnung : Sozioliftitch «
Arbeit in bor Semeind « ( Referent : Bürgermeister Keaalfe . Mielitzl .

7. Distrikt . Abend , 7 Übt Lefeobenb des ganzen Distrikt , in der Auto Littauel
Str . 18. Vortrag der Oberlehreria Gerhard .

8. Distrikt . Abend » 7 Uhr Fraueaabead in der Schulaula Petersburger Str . 4.
Vortrag der Geaasstn Ziegler , tzl - ichstagsabgeordaeis . .

U. uud 11. Distrikt , Abend » 714 Uhr Sitzung der Muifeiei - lkdmmifst - a bei
Xurzroek� Ziouekirchplotz 5.

11. Diftritt . Die Genollen , welche sich als Ordaer für die Maifrier ( aachmttiago
»ei Büttner und Walhalla ) zur Verfügung gestellt haben , kommen heute abend
S Uhr bei Nurzroik , Zioaskirchplotz 8, zusammen .

14. Diftritt . Abend , 714 Uhr Frauenleieabead bei Kaiser , Gotzkranstgstr . »4.
Genostia Löweasteia spricht tbct sozialistische Erziehuagsfragea . Nichtorganisierte
tzrouen unserer Genosiea stab hiermit besonder » eingeladen .

II . Di strikt . Abend » 7 Uhr Frauenleseaboad bet ftlii
de» Genossen Laagaer .

«eukilla . Heut « abend Ia Kltem » Feftsäle » (aratzer Saat ) , Haleaheld «, graste
kffeallich « Versammlung . Besereni : Geaasf « Abaeorbaeter Dr. Ztosenfek». <k»
gilt oar ollem bi « noch fernstehenden ouf dies « . »ichiig « Versammlung hin -
zumeisen .

Lichtenberg Abend , 7 Uhr Fraktioatsitzuag ' I » Aoihau «. Zimmer 88.
liichteabeeg . Laadagitotion . Abends 7 Uhr Sitzung bei Raberi Siemert .

8aal - , Site Schillerftrag «.
NeiailleNbors - Lst . Abead » 7 Uhr Sitzung der kommunalen lt «mmissi »a Im Seo-

bad. Wichiia « Tagesardauug .
Gieglitz . Die Genosiea . welche BtbNothekbücher ua der Bibliothek im Besitz

haben , und die Genosiea . welch« Bücher überweisen «ollen , «erden dringeud
ersucht , selbige bi » heut « bei Ztaagk. Ficht « jir . 4, abzuliefern , späiesbou , ia de»
tzunktionärsitzuag beim Genossen « Wer .

Tegel . Fr - uenleseabend . All « Genossta »«« and „FreiHeirleseriaaea find etu -
geladea . Bericht »oa der Fiaueakoaterenz und giaderlchutzlamixisfi »».

Treptow . BunWschuleawea . De« Leseabead fällt heut « abend au», SN» findet
dafür em Freitag , den Dt. April , im Laboraiorinm de« tzteal - Gnmaasium», bleue
Arug- Alle «. elu Trperimeutastwrireg über �vi« llhmai « ia Ksich» und Hau, "
fiait . Beginn 7 Uhr. ZSegen de, beschrätitieu blaurn «, haben eur Geaosfiaaea
Autriit . — Di« Genasie » missen sich sofort beim Spediteur zum vertrieb der
Maisestzeitung meldea . — Heute eben » 7 Uhr Vorstaudosttznag bei bloihe », Hiotn
halzsrr . 8ö.

Dienstag , 2«. April
5. Berwaltaagsbezirk (sfrirdrichshata ) . DI» Leiter de» 8. . 7. , 8. Distrikt » »ud

Stralau werbeu ei sucht, heute cbeab 7 Uhr bei Deels«, Tchreiuerpr . 18, zur
Vespreckung zwell » Neuaufbaues de, Beewaltungsbezirk » z» »lfcheinea .

l. Distrikt . Abend , 7 Uhr erweitert « vorftaudsptzung bei Schweifhardt . Zlop»
vcha «artotbet - lliiri - u miibriagen .

Z. Dtftrtlt . Abend , 7 Uhr bei Wsemer . Bülawstr . »7. Sitzung lämtNcher
Elternbeiräte , welch« ouf den einzelnen ScheUisten standen und »er u. S. P. D.
angehörea .

6. »iftrttt . i . Ableiluag . Abend » 7 Uhr Abwiluitgouersammlniia bei Loechcr,
Weber str. 17. Varirag .

8. und 7. Diftritt . Nachm. Z Ikhr findet ein « Zusammenkunft sämtlicher Och»
»eriaaea de« liiader - M- ieazuae « tu der Romiutruer Str . S ( Lokal) statt . Um
» Uhr sammeln stch alle lchulpflichligea Mädchen und Änobe * im Schulhos Littauer
Stratz « zur Prabeausstelluag de, Zuge», öenajirnara und ffienolien, sorgt für
Masieateilnahm « »er stiader . Di« Ausfichi übernimmt die Bildung ». , grauem -
»edeiis . und stinderschutzkommisstoa and Elierubuu ».

1». Aa» 11. Diftritt . Abend « 7 Uhr Elternprotestnerfammlung »er 18. Ge-
»eiadeschule ia de« Schulaula , llufer SchuiMaie ' o soil wieder gestört werdou�
«» ist Psiicht . daß sämtlich « ikliera «rscheiuen .

17. Distrikt . Abend » 7 Uhr erweiterte Vorstaxdsfltzudg bei Haifmanst , LpchenM
Siiatze 8.

18. Distrikt . Abend , 7 Uhr ssranenkefeabead bei Lausch. Vrebowstr . 88.
17. Distrikt . Abend , 7 Uhr Vorfkaudofitzaaz de« Böhme. M- istr . t8.
17. Distrikt . Frauenarbeii ». und Xiaderschutzkommisston . Abend » 7 Uhr Sttzung

»ei stroll , Uirechter Str . i \ .
Steglitz . Äiadrrspiel «: Treffpnakt 4 Uh, am Gemeindefpielplatz . Feiadstratz ».
Neiuiaeubors . Ost . Abend » 714 Uhr Generalversammlung ia der 8. Schul «»

Pankow er Allee. — DI, Frauensuaklioallriaaea können die stämpfttfa abholon .

�«irtarlckin Hausen, «benda >4» Uhr Gitzu », der grauenkommission bei Schlegels

Ähanäiothal. Ab. a », , Uhr Sitzung sämiNcher Funktionär , im Lofak »m, !
Schreiner Zriebrichstr . ». Zm selben Lokak findet am Mittwoch , den » . EprE ,
«hend » 71, Uhr, die «eneealverlammlnn , Patt .

Vereinskalender

Ma » t « g . 25 . April» N« n > g . zs . tipiu v

ST
SntT . lwiM » „ Schahmach . . . Abends « Ufa Boesammlung tzei Zwstk -

« w Zwuleriunea der Hau » aad xikzsckuhiadustries ESpeuIckei i-tr . tZ7a. Tay «
«dauog : D! » Rohkogetnag »04 JOCtratarife ». .

' I



UD9
Hausfrauen

Kriegunxlhc wtn » zu ® 4 % Hi Zuhlong genomaenl

Nur für 3 Tage ! !

l�inLxe genug haben Sie die Wohltat einer guten Seile beim Waschen entbehren müssen und noch

mehr haben Sie dabei das so beliebte selbsttätige Waschmittel Persll vermißt , jetzt ist

Persil wieder da !
Wir liefern es in bester Friedensqualüäl . so daß Sie Ihre Wäsche mit wenig Mühe wieder blütenwciß
waschen können . — Kein Reiben oder Bürsten , keine SeQe oder sonstigen Zutaten , nur einmaliges
viertelstündiges Kochen� also

große Ersparnis an Zeit , Arbeit , Seife und Kohlen .
Persil vereinigt höchste Wasch - und Blcichkrafl bei größter Schonung und Erhaltung der Wäsche
mil denkbar geringstem Arbeitsaufwand ,

Das beste u . einfachste Waschverfahren !
Macben Sie es sich bei den heutigen teueren Zeiten zunutz )

Preis Mk . 4L — das Paket

/UWnige Fabrikanten : Henkel & Cle . , Pflsseldort .

QüRiierooiieStrlcKjocKen m 5 Serlsn
45 85 133 Mein « 169 wmi « 214

Sii <oi; i «i PopsIInemänlel 174 . 240 Covertcoatmantei 176 , 275

Inpr . Seidenmäntel 245 , 394 FiotadelMd « 214 , 398 , 650

Feine Tuchmäntel 342 , 495 Kma m- Kosl8ine 345 , 495 , 693

Gummimäntel SJk, , 3 . 5 , 438 Gummimäntel 5 ? � 335 , 471

ft
Plüsclunäntel 550 - 870 Falte Ptliaänfgl 2500 , 3400

�AatrachusaBUl 300 - 450 (CrionarffliBtel 750 , 9Z5

Westmann
1. Geschäft : Berlin W, 2. Geschäft : Berlin NO,

Mohrenstrasee 37a Gr . Frankfurter Str . 115

DM « MMmdM - BttbM
Vrrto . Untti . ftcOt Berlin .

Todes - Anzefge
Den Kollege » | ur Nachelch! , bof) unfer Mitglirl » die

Otttlciiu
Charlotte Gehrmann

Reinichendorfer Stratze 104, am 20. Slyril gestoeben ist.
Ehre ist »»» Andenken !

Die Dinlscheeuit « findet on Montag , den 25. Zlpril ,
mittag , U1/, Utze, im Krenialllrwm . Sertchtstraste , statt .

Siege Veteiligung wird erwartet .
Die C et , Verwaltung .

DellWer MckMM - MM
Venvaltmgsstelle Berlin R. 5t, Limenslr. MZ

Vesit,l !sts,tit »on MM. v Uhr d!« 4 lldr .
7ele ?! >i «: « ml Norde » tu 1239 , 1387 . «714 .

Laut Bekaunfmachung der Wetallarbriter - Zeitttng Nr. 17 vom
2Z. AprU 1921 beruft de? Vorstand die

„ Frei Land "
GrmedmWg « Sbstbm - und
Hd»ft «tkil »«rrhl t . 9 . ■. I . H.

Müncheberg « Mark )

Dt - «i n » e « ,n » r » nn, » n .
lunu findet am
Sonntag , den s. SNai ISZl ,

»ormitiag , » Uhr,
im Lokal . Hohen » » arrn » ,
am Bahnhof Dahmodorst

Miinchederg , statt .
Dage . ordnnn . i

1. Drirtidfi » and Koffenbericht
fär 1820.

2. Entlastung d- o B- rftand - , .
3. giraSngung »wahl zum Auf»

stchl . rat .
4. Aeuwakl de» Dorstnnd «».
5. Eingelnnlene Anträge .
' Der Borstand :
QU. Bork , Brandt , Grästlee .

OexeOnäa » lZr ».

O *
nparon w

fr/ppe Geld
Mach beendeter
Engros - Salnon

Tuchmäntel � 250 IL
Cover!coal - i75 *£l ? 120 II.

ImpräplertÄ1 ; ! 150 M.
Seidenmäntel lw' 275 El

Alpaka - » a ZOO H

Loden - cap «' So 150 H,

Spez ialbehandlung
(Sopiiills, Hoof, Mk «Oll frÄiM ItsüiiezMA
ScyneU«, sichere, schmerzlose Vehandlung ohne Berufest örnny .

i Urin » und Biutunlersuchung , Salvarsan *
i teuren , Hohensonne . ®tafet « «rsolge , s»- , . k- l
i hnrtttLt�igen Hornleiden , Brenne « » Deroegnegen

Afizmerztose elektrische Durchleuchtung . " Wv
, Beeztliche Leitnng . « « 1 �Z» ! ! ßlF ül' . llrkZ «che Bn-gstr - ste .

Untersuch , kosten! , �«volldenstr . 147 » I . Ctaqe . 2 Minuten v.
Stettiner Vahnhf . Sprechstunden 10—1, 4—8, Sonntag » 10 —12 .

wvvnv . a OBpOM IJ U Ui,

Stnctiackeo�SlZSM .
Röcke l " ' « » 50 IL
Kostüme 250. 350, 150 H.

Wil - Am
I Grotze Austvostl . {

Billige Preise .
i. Molirellsir. 37

f « « lanna » » n >

1 Ii . 0r. 5r6f . 5tr . ll5 1
<n »he Olndreaostr . i ]

[ Auawahlsendung fos.
Am« Zentrum TSlIN

Sonntag » geschlossen .

Gesucht
tüchtige

SchlSWMl
elchene», komplett ZMO, —,
weike », ZOOO,—, Herren »
tlmmer . rnndgebaui « Bi»
dlwthek «000. —. Speise »
»immer, sehr gute Au. ilih »
rung «MO. —, imstbauni
Standuhren 1200, —Mark .

BirleTelkgettheikkSyse

de» Deutschen Metallarbeiter - Verbände » auf Montag » de «
12. September bis Sonnabend , den 17. September 1021 ,
nach drm Volkshans zn Aenn ein mit folgender Tagesordnung :
1. Konstiutierung der Generalversammlung ,md Mal, ! der

Kommissionen .
2. Berichte des Borstande « und «»»fchusses , Beratung der hierzu

und zum Berdandsorgan gestellten Antriige .
2. Beratung de« Verbandsstatut ».
4. Erledigung sonstiger BerbandsangelegenheiteU .

An derselben Bekanntmachung mied «itgeteUt , dast alle für die
Geueralversommlung bestimmten Anträge bis spätesten » 22. Mai
an den Darstand etniusenden sind. E» müssen deshalb Elntzel»
antrüge von Mitgliedern , die direkt an den Vorstand gehen
sollen , dl » zu diesem Termin eingereicht sein. Anträue jedoch,
hie die Berliner Generalversammlung passieren sollen , müssen
bio zum 28. April in Händen der Vrtsverwaltung scin, damit
eine ordnungsgemäste Beratung dieser Anträge in den Wahl ,
körperversammlungen , die i » der Zeit vom 6. oi » 12. Wai statt -
finden , eriolgen kann .

Wir ersuchen unsere Kollegen ausdrücklich , dies » genannten
Termine zu berücksichtigen und inuezuhalten » damtt sie mit
evtl . An' . rägey nicht in Verzug geraten .

Wie VrtOverwaltuus .

vi' , me«! . IIvIIsk «<Ier . »?«?»8
m.

Spezlatarzt fiir Haut - and öesohleohtaleluen

Harn - u . Blutuntersuchungen
Sprechstunden : 11-1 vorm. , b- 7 nachm. , Sonntags 11- 1
Ausklärende Broschüre Ar. 14. k. M. 2 . 8V ( Rachnohme

Kranen ,

v?ejia ' lirzl
Or. mo«. Lomnttr M- nnr »s - ! iwSche . Samen sepor, ,

/ »i »d»>»<»e>am, 10 —1, « - < Sonntaa « l0 —l2,

> - tkmmt Dr. Srottt für »de «rsihltch ».
DgJLH » ! öä » - » ? Haut », Harn », Fraacnleiden
hnrtnnrkine AusfiSfie . «u. sidtag , Manne»schwSche . Suphili »«
Salnarsan - anren . Vlutnntersn «>»nna . ! ?äden im Urin nsw.
Siiintp . »Dl>r »hl - n>H». Hiihensonne - Bestrndlg . Stdnelle grllndl .
Behandlung mSgl. sch «erilo »u. ohneBerus . jtSrung . Samen ie ?«nk

vir . : 4 . Löser sen .

NurRosenthaler8tr . 69 - 70V « ÄefflpfeV

GALLENSTEINE
entfernt schmerzlos ohne Operation in kurzer Zeit

o o « > a , ookrnvnv . rrinkei, » ? . is
früh . Leiter v. Dr. med. Ierultus - Znitttu ».

Dia » »tag . d« » 20. « prU t »2l , nach « . S Uhr

Branchen - Versammlung
der Metalldrücker und Polierer

im Otmrarbschastsstaas » Engeluser IS ( Saal 1).
Tagesordn u n g :

I. Bericht . 2. Die Arbeitslosigkeit i » uüferer Branche .
X Verschiedenes .
— — — « UglledsbNch Ugltimiert ! — — —

Dr . med . Keyenberg
u. Dr . Ritter , ii>. M. b. H. Haut », Harn » . Frauenleiden ,
Biutuntersuchg . , Haloarian . Sleuart�evollkommeneBrhdlg .
n. 14 ert . D. Ä. Patrnt , Fäden im Urin. Brrenrulng usw.
Nm eig. Verlag erlth . : » Da » end <drrSuphIli « al » Bulk, »
Krankheit - ,0 Md . L» 0 » n » gUitk drr Frauen 2 Mk .
Prospekt kofienlo ». e»,e . d, . ll - > u. ' , - 7, Eonnino » U- l .
Dnmeniimmer . P« t,d » ! ner 2«r 271, , a. d. Pot . d. Brü». e.

I tH« KvZekIeeiitBkl ' snkk
sHarnrährenIeiden , Au»flub , �pphill . , Frauenleiden utn>. >
finden s<Nm«r,l »» und «hne Beeuteltärung Hi' fe IM Siatura
Jnstltnt sspezialärJtliche Leitung ) Berlin SW , Blilcher »
pl » h ( direkt an , Ha IIeschen Tor, . Sprechst . 10 - 1,
4—8, Da nm. 11—1, Dnmentimmer separat . Erfolg «

nach, »ei »dor selbst noch d»,
wo alles andere versagte .

?«dee Kranke - erlange Dr. med. Ludwig » Auiklärung »' chris »
sär 2. 00 Mk. t « rerschl . Umschlage ohne Ausdruch . «agad »

de» Leidet !» erforderlich .i

Spezial ' lkrzt Dr. I aff6 sUr «eschlechto - e
■ � vm m mm� F>aut - » Horn - , NeanenleldeTstl nee ». Schrviiche , Epphilis - Fturen , Blvtun teesuch nugech

sVec . cheon . F�aenleid . u. ' Ausfliisse , Licht » ». Alusen - Achdlg -
Dir . O . Loser , Müt ) zstr . 9

nahe Ulcgan der ? last . 9-1, 4- 8, Sonntag » 9-1. Damen separck�

KolMensöhrer inif KMrlmlislhiiiee lAaMnigj
— . . . . . . . . n»- «efi . «nged . schriÄich an

Herrn Er nfi Binder . Hntel
: werden »on gengerem
! Betriebe für »u,lend zar

dauernden Beschäsiigung
de, gutem Serdtenri

Seuiafi Han». Menerftr .
2Z. U. 20. April auch periaol

all . Eolpnnen ühier von grohem
Deiline , Werk bei gu' rr Der »
dienslmögltchkrtt zum sofortigen
Antritt . An edoie unter
J . V. f 818 an Rudolf Masse ,
Berlin SW . Ii ».

in schweren Iimmereinrich »
rungen und Ei »i «lm0beln
zu enorm dilligen Preisen .

I SlUlstmerl
Lothringer Str . 55

am Zioienr Haler Platz .

Dianstag , dan 20. « pr » 1S21 . . band » 7 Uhr

Versammlung
alltr i » der Netalliitdislrie beschSfliglei ! KoSeOme «

■i

in der Hula de » S» phien » L« ,, » n « » . Weinmeifterstrahe I«»l7.
Tageinrdnong :

l . DI « Stellung nnd die « nsgaden de » proletarischen
Frau i « Zeitalter de » anpiraltoinu ». ' Referent ! .«tollege
Franz Künstler . 2. »erbandpangrlegenheilrn imd Derschiedene ».

- n Anbetracht der sehr wichtigen Tagesoednun , ist e» dringende
cht der Kolleginnen , pünktlich ,u erscheinen .

Ohne Miigltrkokuch kein Zutritt .
Dir Ort « »«en »altnng .

Achtung ! Maifeier !
? iot « Mllen

Uaggen und Wappennadeln
Tanzlonlroslen * Beugal . �mer
D» I tsbelustigungsarsikd i gl . Ausw .
Pohl s Weber Äachflg.
Berlin

»de,i «lbdu4 für Deeeiatbebatf
«l- «pirtelmaeN 4/8 .

Vertreter gesucht !
<?» btetet sich für zuorrläsfige , strebsame Denoffen

Orleaenhrit �:lr Gründung tmtr lohnenden El sten».
Wir bradsichti�ru für Berlin und Umgegend

2 B' anvertreter znnt vrooisionsn ' eiscn Bcrined de?
Produkt » dcr Taiidkardciter - Genossenschaft in
Bnrgste ' istirt anzus «U»n.

Meldungen unter Angab » der bisherigen Tätig -
kei» »rbetcn an
tungit Pisclier , Sai - mon. Lghar R( r 10
Deneratoertteltr der Tndaknrdei >er »«tnoffe «sch <>sl

in Butgstrtnsur ».

+
liarn0orZMitt . _ II

Institut Meissner
MO »gclstr . 25 am ■

Bnhnh . Frsnkf . Aller . Hanl ' ,
Hani ' . Geiiiklechti ' U. Frftaen -
lat «l . ,r >rrp0ftBchlpSche,Sp », rer >
aII . S0U0 d schneller, Iich.>i . tchmer| l .
Nehaadi . »dne Tteruslstdeung . Auel.
spfienI . Harn- u . Mun >» teriurtr .
lO- l�- o�ommerch. v. �mrns. tl . ».

??!nucherdank !
Da » ficherite Wittel , da ,
Rnnchen gan » od. teiiwrile
einjustellen . Wirkung per»

dlüsfend . Au»kunst nmsenst
Im . Sil . tnlkil Bg. üijiliutrti
M&nchrn R, 21. Aapuzinerftr . 9.

Vertreter
lNU»IIIIIIiUIIIIIIIIIINIII !NIIU«IIUIIIII »INIIIIIlIIIIIl

pesulhi von nufslrebetider Parteizeitung
der Provinz Brandenburg . Bewer¬
bungen von Genossen , die audi den
tokalen Teil bearbeiten WOnnen , wer¬
den unter Nennung der Gehaltsfor -
derung an dte Haupt - Expedition der
„ PnelheM " , Chiffre : „ A. 75 " , erbeten

«Baedinen .
Peeiswerie Angebote Itt Schal »

' g�rdinen , iowie hoche' eganie
Kilnstlergardinen , jedem ch, »
schmach entsprechend , Fenftee ,
dreiteilig tfi. «5. 00 dt » 250 TU.
Store » 48. 58, TS dt » 19 > Dt.
Bcttdechen SR. 56 65 di » 525 AI.
Dardinenftosff , Dleirr 7 di »26' M.
Dlavrntgardinrn , Leinenpartie »
reo, Diichdeeken . Dioendelieu
usw. koukuerrNtlo » billig . Leser
dieser Feirung 5 Presen , Rad » r.
Wiinrner , Wichrnstr . 79, 1 Zr
tkein Ladens , am Bingdahndus
SchSnnaaser Aller . Fadepergtg .

Dorn , Reichenherger Str . 7,
repariert Da»er «Isch »

Wanderkartsit
für alle Degen den
rrhül ! man in der

Nuchhandlimg„5reli ?et ' �
Brei e Dlrehe 6 —?.

444444WHH4 »

Kolonie 3fefiu]
weniy » Minuten voin Sce . I
landschostlich schön und vr - e
huem erreichbar gr' . egen. »
verknus » £on &9orgc <lcrt |
von 1�00 M. an bc; ilri ' r
irrt Anzahlung und fiß"' !
■tieften �aulun. �vbedingtlng . I
Vcmeterbrfuch dostenlov - s

W. Kvschahky ,
VrrUn C 54 ,

Rosenthnler Str . 3 ® J
*—i Ttleoh . : Norden 500i- 1
Sonsttags Treffpunkt ieör ' l
Zeit im llltftcuTom
direkt am Badnhos

Wusterhausen .

Kleine Anzeigen

I iVerkäufel
mmmummummumi

1
«chreiburaschinen , Sicht »

hrifi . sämtlich « Systeme , neu
nd gebraucht , kaufe » Sie noe»
iilhast bei Han » BSdr . Spttlel »
lark « 7. Zentrum Z2Z5. _
iKeparätneen an Schreib »

ioschi en, Lodeakassen und
lechenmajchinen sch»ei !strn »
n» preiswert bei Han » Blde ,
pittelmarkt 7, Fenteum 2225.

«fiderwetdlich . Leiter »
wagen , RastenWagea und alle
Sorte , Ersatzeädee . Kinder »
lvagen , Puppenwagen . Weidlich ,
Bruuucnftr . »6 lHnmdaldl 874) .

DUlige Deiintllsrche l Kissen
. 75 Wk. , Laken «0. 80 Wk. ,
«jag «3. 25 M» . . Inlett , in
iim , 48. 15, Znlell , I » Ware .
1. 90 und > andere preiswerte
aainSien »fferien WSiche »
brik Willi Michaeli », Berlia .
inigfti »! , » 22s. 4.

Heereuansüge ! Haseal
Sensotton , ll heradgesetztc Spott .
preise l «eine Beriatzwarel
Psaadlethhau » Schönhaujei
Alle « 115 ( Rlagdahnhof , Hoch»
dahnhoff .

llmftSndehalker au , Pei »
»athand zu oeekausea »ole »
Pistichsos «, Betien , Bertistow .
Schttidlisch , Spiegel , <fia «>
Kronen, Massen - und chewcih »
fammlnng , Büste Nr. 42. Der »
Kails ab Diantag iOUHr. Arnold ,
Augsdurgee Str . 42, IV, Ganrn «
bau».

DetrsaSsche billig l vager »
räumung »er »agerr . Daher
»ukergewihalich billige Preis «
aller Qualität «» Dechkeil »
bejug 42— , Kissen 12. 50,
Laken 22. - , Iatell » 10O. —,
lolange Borrat . Handtücher ,
Wäschrstosse . Enaraapreise .
WZfches - deik Dräleieraste b»
lHajen h»ch«>. Fechn- ergittung .

Dapetese , W- irstuche , Dauer »
wüsche oerkau,7 r�iliat , Kolonie »
strafte�9.

_
« eaanm , erregend I�Kreüs .

füchf « 85, - , Rarsüchse 75 —
Dlark an, «la »»- iüchie , Zobel -
füchf » lowie all » anderen Pe>| »
arten , PelrmSniel , alle » zu de»
deutend deradgefetzlen , foott »
billigen Sommcrpeeisen ! Kein »
Lomdardwarru I Leihhau »!
Waefchauer Strotz »

Herren . » , llg «, Sommer -
palerot », Eoverlroat », Hose«.
Fn«den,stoffe , Hilf e hrrad »
gefetzt. — Kr»»,Iüchfe >95 —
Sämtliche P» U« « en . Staune d
billig » Sammerpreise . Keine
Lemdardware . Le>hhau »,Roien -
Ihaleeror , Lmieustratz « 203- 204,
Eck» R»senlh »Ieesteai >e.

_ _ _

Jartiettanziig », prima Per ,
arbcitung , Haien , kauf . n Sie
fppiidillta . Prinzenstratze !0».
Keine L- Mdardwar ».

Fei » 4k «». , P«, »»amer
Sir . 50 >, Brlauchiung , Kronen ,
Bo». eiekttttch dINg . K«tt >
Laden . Zahlungseilelchlenuig .

«entral - Leihhau » . Jäger »
strnh » 71. Eche Kanon ierstr>rtz«.
Täglich Berkaus von doch»
eleganten Anzllgen , Euioway »,
Smoking » und Ftachanzügia
»on 150 98. an, Schlüpfern ,
Raglan » z. fponbilligenPreisea .
Kerne Lombardwaee .

Dr . rUdau » » Knnaersinan m
l - tikan , 14. fletzt») Auslage in
I ? Hatdlederdände » petstitU' t
Bpchbandlung ,S » ,ih,tl « ,
Brett « Str . 8,8 .

�ahrrSder >
UNMOdMWMMM

!
Fahrräder ! Ate enuueinnhl

guterdnttenee Peennadorräder ,
Adlerrader , Dürrkopeader ,
Wandeieiräder , Dluliiplerräder
beispiellos om,, », ». Schlawe ,
Mewmeisteeftrahe vier . _

Lipp a r o tunoer kslaltT
Fachgemäst ! Preiswert !
Schlawe , Weinmeifteiftr . »iee .

FaheradguMMi ' l K iw
k rreutloi « Riefenauswahi ,
Iadresgoranti «, beloaker -
p' eiswen . Konknrrentgummi
!f>. —. Schlawe , Aeinmeifter »
k' afie Pier.

Faheradankauf böchft-
zablend . Brüchner , Pitschtntr
Steatze 7«.

_ _

FeeilaüfrSde », chnwmi -
d»>- lung. dl. . . ab «rüaer Weg
ach»«, da.

I ffirnl », Schellaifi , Leim,
BIciweisi , Terpenin , ks>. Haudl .
chem. Produkte , vandadcrger

�Alice I3K iFemior . «lex . 2!(V:<).
Flle Metall » zahle die

dächst rn Zagespreile . Hodn ,
Spieng. lstratze 32, Eche Samo » .
straf , e.
ZUberfchinelre llbristionat ,
KSpenicher Str . . -0, faegen .
über NIanievssttstr . i »auit �ahn.
aedissr . Platinadfälle , Schnnlch .
fachen Qoechssldm . Slüdstrumpf .
»fch«. lim, ! , che Metalle .

Ansiedefungen

Vasdorf - Wandliy .
Wald , duorrmrme lö nnd -
Anzahlung lvGMurk .
Ttegl,h . Bionvillestr . 11.
svrecver .' si94.

Werlz « vge
und Maschinen

Dqnamodraht , Zweimal -
tt ' de. HSchsizadiend . Wanegold .
TOafhte»ftr . 14 am Mo? . tzplay.

UptralbaHva ? , seilet ».
vchmirgeUemen , Straa «öerger

alte « kauft V�use«
ckottbuser Damm 9. �Postkarte
genügt , komme sofort . s
—mWt' aocU , r,irih iT*. �J. y.
Hago Stephan ,
ftrage 81. M

tPeiuudkrunnen .
Kaofmännlich « Ptinalschule
Boleslau » Keffatz . «adstr . 47.

Neu« Kon lg» Humboldt 223. Anmeldungen
KdeqgU ,

SeiBsfBiÄ ,
B-», !uichlltz » Pa- zellen ,
eingezänni . Fredersdorf . H' ' "'
neuendori . Kleine »n| a «�
Hülfen . Steglitz . Trttt cdtzrl

Verschiedene�

T - ppelqnartett uedi «

IwrlieN Bah. Hohn, **
dorser Sreast » 48.

llhaene diermii meiner ,
ANN» Pegtze. ge».
etwa , i » ddrgea , da '
nicht » auftzoinme . Panl '
vauaestreje 24.

Aufpolstern , E"1}, .
fpondiliipst . v sv zcl »- �-

Sjör », 41eichende
"

perklein crr Lrinenlaagek� !
ifirUtüa - I �trafienhülf ?
Keks , Schotzolsre »n
preisen . Enermer D
Anritt , Draetzftr . « -
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